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Größter Flottenaufmarsch fett 1914 .

Die marineskralegische Lage im MMelmeer - GemeinsameDemonstration Englands und Frankreichs.

S. London. 9. Jan . lDrahtmeldnng unseres Bertreters .1

Eine amtliche britische Mitteilung über künftige Bewegungen
der Heimatflotte im Zusammenhang mit der Pariser Ankün¬

digung , daß die ganze französische Schlachtflotte — nicht nur

das zweite Geschwader — eine Uebungsfahrt ius Mittelmeer
und an die westafrikanische Küste unternehmen wirb , hat hier
in London stärkstes Aufsehen erregt . In Downingstreet wird

zwar — wie gewöhnlich — versichert, daß die zeitweilige Heim -

kehr des Gibraltargeschwaders keinerlei politische Bedeutung

habe.
Es steht aber anßer Zweifel , daß die gleichzeitigen großen

Flottenbewegnngen Englands nnd Frankreichs in ««mittel -

barem Zusammenhang stehe« «nd trotz aller Deme «tis ei«e

Folge der jüngste« Pariser Abmachu«ge« zwische » de« Ad-

miralstäbe« beider Länder sind .
Die marinestrategische Lage

wird am 2 0. Januar im Mittelmeer folgendes Bild bieten :
1. Im östlichen Mittelmeerbecken steht nach wie vor die

erheblich verstärkte britische Mittelmeerflotte mit dem Haupt -

gewicht in Alexaudria , d . h . an der Einfahrt des Suezkanals
nnd zum Schutze Aegyptens .

2. Das erste französische Geschwader ( die schwere» Kreu¬

zer , ein Flugzeugmutterschiff , 30 Zerstörer uud acht U-Boote )
üben zwischen Toulon und Korsika .

3. Das zweite französische Geschwader (die Schlachtschiffe,
ein Flugzeugmutterschiff , leichte Kreuzer , IS Zerstörer und
20 U - Boote ) kreuzen unweit von Gibraltar a« der marok -

konischen Küste .
4. Die britische Heimatflotte ( geschwächt durch die auf Ur -

laub gehenden , bisher in Gibraltar stehenden Schiffe ) hält
ihre Frühjahrsmanöver im Atlantik ab, wahrscheinlich , wie

jedes Jahr , unweit Gibraltar . Ihr gehöre » die beiden mo-

dernsten Schlachtschiffe der britischen Flotte , „Nelson "' und

„Rodney "
, an .

Es erhob sich nun die politisch wichtige Frage , ob der

teilweise Ersatz der britischen Mittelmeerkräfte durch Frank -

reich mit der am 20 . Januar beginnenden Sitzung des Völ -
kerbundsrates etwas zu tun hat , und zweitens , ob diese
Verlagerung des Schwergewichts im west -

lichen Mittelmeer von der britischen auf die frau -

zösifche Schulter als eine freundliche Geste sür Rom aufgefaßt
werden darf , oder ob sie einen verstärkten gemeinsamen Druck
darstellt .

Eine englische Antwort auf diese interessante Frage ist
nicht zu erhalten , da man sich hier , wie gesagt , auf den Stand -

puukt stellt , daß die ganze umfangreiche Bewegung überhaupt
keine politische Bedeutung hätte .

Die gestrigen Londoner Abendblätter waren offenbar an -
derer Ansicht, denn sie brachten die Meldung in größter Breite
auf ihren Titelseiten . Heute morgen sind die Kommentare
der großen politischen Morgenblätter über den Komplex
der neuesten Flottenbewegungen im Mittelmeer sehr vor -

sichtig . Sie haben offenbar Anweisung erhalten , kein Oel
ms Feuer zu gießen . Nur die „Morning Post " rückt etwas
deutlicher mit der Sprache heraus :

„Gleichviel , ob die gestrigen Bekanntmachungen etwas mit
der politischen Lage zu tun haben oder nicht — sie werden
unweigerlich als ein Zeichen der neuen eng -

lisch - franzöfifchen Zusammenarbeit gewertet
werden . Vom strategischen Standpunkt aus ist die Tatsache ,
daß beide französische Geschwader auf See und voll b e -
mannt sind , von großer Bedeutung . Schnelligkeit ist die
Quintessenz jedes Planes gegenseitiger Hilfe und eine bereits
fahrende Flotte kann viel schneller handeln als eine , die im

Hafen Negt und für die Ausfahrt erst vorbereitet werde»

mutz. Wenn die Absicht des französischen Marineministeriums
dem Augenschein entspricht , dann stellt sie einen deutlichen
Beweis dafür dar , daß die französischen Gefühle gegenüber
England jetzt viel weniger mißtrauisch sind als bisher ."

Die „Morning -Post " fügt hinzu , datz
weder Laval «och die britische Regier ««g sich jetzt wohl
gege« die Berhä «gu«g des Erdölba «»es wehre« köun-
ten, falls dieser im Achtzehnerausschuß vorgeschlagen

werden sollte.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Herald " weist

in einer groß aufgemachten Meldung darauf hin , daß infolge
dieser britischen Matznahmen und der französischen Flotten -
beweguugeu die grötzte Flottenzufammeuziehung
seit dem Weltkrieg im Mittelmeer und auf der
Höhe von Gibraltar vorhanden sein werde , wenn der Völ -
kerbundsrat am 20 . Januar zusammentrete . Tatsache sei ,
datz die Völkerbunbsstaaten nunmehr alle wichtigen Vorsichts -
matznahmen für ein gemeinsames Vorgehen im Falle eines
italienischen Angriffes im Mittelmeer ergriffen hätten .

4-
T. Paris , 9. Jan . lDrahtmeldnng unseres Vertreters !

Die Bewegungen des zweiten Geschwaders der französischen
Flotte sind (wie unter London angegeben ) von der englischen
Presse in Zusammenhang gebracht worden mit den jüngsten
sranzösisch -englischen Vereinbarungen über eine gegenseitige
Unterstützung der beiden Flotten im Mittelmeer . Das fra » -
zösifche Marineministerium hat daraufhin gestern abend eine
amtliche Verlautbarung herausgegeben , datz es zwar mit kei-
nem Wort auf diese Auslegungen der englischen Presse ein -
gehen wird , hingegen aber die Verschiebung der französischen
Flotte als lange vorbereitet hingestellt wird . Danach werden ,
wie bereits am 21 . Dezember vom französischen Marinemini -
sterium mitgeteilt , das zweite Geschwader seine Heimatbasis
Brest und Cherbourg verlassen und eine mehrwöchige
Uebungsfahrt an die bretonische Westküste unternehmen , „um
sich von den Anstrengungen der Winterübungen an der bre -

tonischen Küste zu erholen ".
Die Einheiten dieses Geschwaders werden unter Führung

des Vizeadmirals Dalaud nach Casablanca fahren , wo
sie am 18. Januar eintreffen sollen . Von Casablanca werden
mehrere Einheiten sich inzwischen bis nach Port Etienne und
Dakar bewegen . In Dakar werden sie vom 26. Januar bis
6. Februar bleiben und dort von dem Kreuzer „Emile Bertin "

nnd dem Torpedobootszerstörer „Au d'acienx ^
, die von den

Antillen kommen , eingeholt werden . Das Geschwader wird
zwischen dem 16 . und 17. Februar zum zweitenmal Casablanca
anlaufen . Einige Einheiten des Geschwaders werden sich dann
auf der Rückkehr in den spanischen Häsen des Atlantik auf -
halten .

Die französische Presse nimmt nur mit größter
Zurückhaltung zu den Kommentaren der englischen
Presse über die französische Flottenverschiebung Stellung .

De « « och bleibt es auffallend , daß diese Verschiebung des
zn»eiten Geschwaders zeitlich genau zusammenfällt nicht
nar mit der Znrückzieh««g einiger wichtiger englischer Ei «-
heite « ans dem Mittelmeer , sondern auch genau um den Zeit -
punkt stattfindet , an dem die Genfer Verhandlungen
über die Sanktion « « wieder aufgenommen werden.

Es ist schwer, diesen „Zufall " nicht mit den Mittelmeer -

Verhandlungen der englischen und französischen Admiralität in
Zusammenhang zu bringen .

Tragisches Unglück in Villingen.
Drei Kinder auf dem Eise eingebrochen und ertrunken.

Villi « ge « , 9. Ja « . Am Mittwoch«achmittag gege«
3 Uhr ereignete sich in der am Westrande der Stadt gelegenen
Siedln «g Walkenbuck eiu schreckliches Unglück. Drei
Knabe« hatte « sich a«f de« ««r mit einer dünnen Eisschicht
bedeckte« Brandweiher begebe« . Sie brache » ei «
« « d sanken sofort unter . Ei « am Räude des Wei -
Hers stehendes Mädchen blieb mit feinen Kleider« a« einem
Pfahl hängen nnd schrie nm Hilse , wie auch einige Kinder,
die vom Ufer aus die Tragödie mit ansehen mußten . Rasch
waren einige Männer , darunter auch die Elter « oo« zwei
Kaabe « , zur Stelle . Sie kounten bald zwei der eingebrochenen
Kinder ans Land ziehe« . Das dritte Kind wnrde nach einer
Viertelstunde geborgen .

Der inzwischen herbeigeeilte Arzt ltellte Wiederbelebnngs -
oersnche an , da diese jedoch zn keinem Erfolg führten , wurde «
die Kiuder « och ins Krankenhans gebracht . Aber auch dort
erwiese « sich alle Versuche vergeblich. Die Kiuder stehe « im
Alter vo« 7 und 6 Jahren . Zwei der Knaben waren aus
einer Familie .

Bei den verunglückten Kindern handelt es sich um die bei-
den Knaben des Werkskassenboten am Stadt . Elektrizitäts -
werk, Teisenberg , und zwar nm den sieben Jahre alten

•Stmrt « nd sei « fünf Jahre altes Brüderlei « Walter . Der

dritte vernnglückte Knabe ist der fünfjährig « Werner
R « « g as .

Scheffelpreis 1935 verteilt.
Heidelberg , g. Jan . Der vom Deutschen Scheffelbund der

Universität Heidelberg gestiftete Scheffelpreis , der all -

jährlich bei der Gründungsfeier der Universität für ansge -

zeichnete Leistungen innerhalb des Deutschen Seminars ver -

liehen wird , wurde im Jahre 193S Dr . Siegfried Har -
d u u g zuerkannt .

Der Preisträger wurde 1909 in Durlach geboren , be -

suchte dort die Volksschule und das Gymnasium , studierte
dann in Heidelberg und Königsberg Deutschkunde und Ge -

schichte der Volkskunde . Daneben betrieb er religionswissen -

schaftliche und rechtsgeschichtliche Studien . In Heidelberg pro -
monierte er mit einer Arbeit auf dem Gebiet der rechtlichen
und religiösen Volkskunde . Seine bisherigen Arbeiten gal -
ten Fragen der gesamten deutschen Volkskunde , kleinere Ar -
betten gehen von der oberrheinischen Landschaft und den
volkstumpolitifcheu Fragen der deutschen Südwest - und West-
mark aus . Harduug ist zur Zeit Assistent bei Professor Dr .
Eugen Fehrle an der Universität Heidelberg .

Die staatlichen
Machtmittel .

von
Dr . Paul Graf Toggenburg

unserem Vertreter in Paris .

Mit dem folgenden Artikel schließt unser Pa -

riser Vertreter seine Darstellung der inneren
Kräfte Frankreichs ab.

In den zwei vorangehenden (vorgestern und gestern ver -

öffentlichten ) Artikeln sind wir zu der Schlußfolgerung gekom-

meu , datz bei der ganz sachlich in Frankreich besprochenen
Möglichkeit eines gewaltsamen Zusammenstoßes zwischen den

Kräften der Rechten und der Linken die Aussichten für beide

Teile sich ungefähr die Waage halten . Die Rechte hat mit ihren

gut disziplinierten Truppen der nationalen Verbände für die

erst« Stunde zweifellos erheblichen Vorteil der technisch

besseren Vorbereitung und Schlagkraft , die radikale Linke je -

doch auf die Dauer die erdrückende Macht der sogenannten

„ levee en masse"
, der Volkserhebung im alten sranzösisch - revo -

lutionären Sinne . Wir sind serner zu der Ueberzeugung ge-

kommen , daß der Ausschlag in diesem Zusammenstoß der be-

wassneten Macht des Staates vorbehalten bleiben müßte , da

keiner der beiden Gegner gegen diese Macht gewinnen kann ,
jede Seite aber mit Unterstützung dieser bewaffneten Macht
unbedingt überlegen wäre , während der Ausgang einer s«

katastrophalen Zuspitzung der französischen Innenpolitik ganz
offen bliebe , wenn Armee und Polizei streng neutral bleiben .
Sind die staatlichen Machtmittel neutral und
können sie im Eru st fall überhaupt neutral
bleiben ? Diese Frage untersucht mit großer Offenheit die
bereits genannte französische Zeitschrift „Vu" in ihrer die

Möglichkeiten eines Bürgerkrieges behandelnden Sonder -

nummer . Es ist nicht nur ratsam , sondern auch sachlich ge-

boten , die Beantwortung einer so delikaten Frage französi -

schem Urteil zu überlassen .
Der französischen Regierung stehen zur Aufrechterhaltung

von Ruhe und Ordnung drei nacheinander bezw . im äußer -

sten Falle gleichzeitig einzusetzende Machtmittel zur Ver -

füguug : die Polizei , die Garde als Miliztruppe und schließlich
die Armee . Den ersten Anprall hat die Polizei auszusau -

gen . Der französische Polizist , weltbekannt als eine mehr ge-

mütliche als kriegerische Straßenerscheinung mit der uuver -

meidlicheu Pelerine über der Schulter , trägt den schönen Na -

men „Friedenshüter " . Seine Aufgabe ist mehr beschwichtigend
als zupackend . Das , was ihm an militärischer Ausrüstung
fehlt , ersetzt er durch eine hinreißende Überredungskunst , die
beim geringsten Anlaß zur erfrischenden Grobheit gesteigert
wird . Der „Friedenshüter " ist insbesondere in Paris im
Volke beliebt , da er das in der Republik so wenig beliebte
militärische Gehabe vermissen läßt , überzeugter Republikaner
ist und in den Augen aller ein franpaise moyen ist , öer nur zu-

fällig einen Gummiknüppel uud eine Trillerpfeife trägt . Die
Bewaffnung der französischen Polizei besteht neben dem

„Gummiknüppel "
, der aus Holz ist uud im Ernstfall sofort

zersplittert , aus einer Pistole , einem alten spanischen Modell
aus dem Jahre 1916 . Die Bemühung der Polizeipräsektur ,
eine bessere Bewaffnung für ihre Leute durchzusetzen , ist bis -

her mißglückt . Die 15 000 Mann starke Pariser Polizei unter -

steht dem Innenministerium . An ihrer Seit « arbeitet die so-
genannte „Luret « general "

, öie staatliche Sicherheitspolizei
bezw . Kriminalpolizei , die dem Justizministerium untersteht .
Ihre Ausgabe ist der in Frankreich außerordentlich ausge -
baute Informationsdienst . Daß die Polizei bei ernsten inue -
ren Unruhen nur eine nebensächliche Rolle spielen würde , be-
weisen die Vorgänge vom Februar 1934, bei denen die Polizei
infolge ihrer mangelhaften Bewaffnung ohnmächtig war . Ohne
Zweifel ist sowohl von Seiten der Feuerkreuzler als auch von
Seiten der marxistischen Volksfront versucht worden , in den
höheren Befehlsstellen der Polizei Fuß zu fassen. Trotzdem
würde die Polizei nach allgemeiner Ueberzeugung in einem
innerpolitischen Zusammenstoß , bei dem das Schicksal der Re -
publik auf dem Spiel steht, unbedingt zuverlässig
sein . Zur Bekämpfung von Ansammlungen und Demoustra -
tionen stehen der Pariser Polizei Kraftwagen mit Motor -
pumpen zur Verfügung , die nicht nur Wasser, sondern auch
eine bestimmte Art feinen Sandes zur Blendung gegen die
Demonstranten schleudern können . Außerdem werden in kri -
tischen Situationen die Polizisten mit Tränengasbomben aus -
gerüstet .

Bedeutend ernster , im ersten Augenblick sogar entscheidend ,
ist die Rolle der Garde . Sie ist die für den Straßenkampf
bestgeschulte Truppe , die im Laufe der letzten zwei Jahre in
Paris und in der Provinz wiederholt rücksichtslos und mit
durchschlagendem Erfolg eingesetzt worden ist. Wo immer die
Situation gefährlich zu werden droht , dort taucht die ausge -
zeichnet ausgerüstete und aus dem besten Menschenmaterial
zusammengestellte Garde auf . Die Garde untersteht dem
Kriegsministerium und ist eine reguläre Truppe und zwar
Mili » tr « pp « . Di « Link« verlangt gegenwärtig die Unter -
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ftellno « der Garde unter das Innenministerium . Eine solch«
Maßnahme könnte bedenklich werden für die neutrale Ver -
Wendungsfähigkeit dieser Truppe . Die Garde zerfällt in die
Mobilgarde und die republikanische Garde , beideberitten und zu Fuß . Die Mobilgarde ist zur Zeit 12 000Mann stärk , wird aber demnächst auf IS 000 und 20 000 Mannerhöht werden . Ihre wichtigste Aufgabe ist zusammen mit der
republikanischen Garde die Sicherung von Paris . InParis allein sind etwa 5000 Mann in modernen , an der Pari -ser Peripherie uud im Zentrum gelegenen Kasernen unterge-
bracht . Im Alarmfall kann diese Ziffer aus nahegelegenenProvinzgarnisonen leicht oerdoppelt werden . Die Zuverlässig -keit der Mobilgarde ist in ihren außerordentlich strengen Re¬
krutierungsmaßnahmen begründet , in ihrer guten Bezahlungund der langen Dienstzeit . Ihre Ausrüstung besteht ausStahlhelm , kurzem , besonders für den Straßenkampf gefchaf-fenen sehr handlichen Karabiner und einem schweren Armee¬revolver . Die Garde ist teilweise motorisiert . Die republika -
nische Garde ist eine Pariser Spezialtruppe in der Stärke voneinem Infanterie - und einem Kavallerieregiment . BeideRegimenter sind im Zentrum von Paris kaserniert . Ebensowie die Mobilgarde hat die republikanische Garde eine großeUebung in der Straßensicherung und hat zusammen mit derMobilgarde in den letzten unruhigen Monaten eine sehrstrenge Schule durchgemacht . Die Ausrüstung der beidenMilizen wird verstärkt durch Panzerwagen und Maschinen -
gewehrabteilungen . Mobilgarde und republikanische Garde
sind ohne Zweifel imstande , sehr lange Ruhe und Ordnungauch im offenen Aufruhr zu halten . Ihre Zuverlässigkeit fürPariser Ereignisse wird dadurch erhöht , daß die Truppe fastausschließlich aus der Provinz rekrutiert ist. Sie ist wegenihres harten Zugreisens gefürchtet , insbesondere feit ihrenrücksichtslosen Aufräumungsarbeiten während der Februar -
Unruhen des Jahres 1934 . Obwohl in der letzten Zeit in stei-gendem Maße bei Kundgebungen vor allem der marxistischenVolksfront ganz offene Anbiederungsversuche an diese Truppegemacht wurden , glauben alle Fachleute versichern zu können ,daß dieses äußerst wichtige Machtmittel streng neutralbleiben würde , es sei denn , daß eine Regierung sie gegen die
Mehrheit des Volkes einsetzen würde . Aber auch in diesemFalle würde die Miliztruppe nach ihrer ganzen Veranlagungund militärischen Haltung der Armee folgen . Ihr Schicksalwäre im Falle eines Bürgerkrieges das der Armee . Ihr «
Hauptaufgabe wäre , Paris , vor allem die staatlichen Zentralenund Ministerien , zu schützen , und , wie in vielen Manövern er -
probt , die Pariser Arbeiterviertel durch eine unüberwindlicheBarrikade von dem Pariser Westen abzuschneiden . In Vor -
bereitung solcher Ereignisse würde in letzter Zeit eine ge-
meinsame Führung der Mobilgarde und der republikanischenGarde durch den Posten eines Brigadegenerals geschaffen.Bleibt die Armee . Zunächst ist festzustellen , daß ein
Appell an die Armee nur im allerletzten und äußersten Fallein Frage käme, da , wie erklärt , die ausgezeichnete Garde

selbst sehr weitgehenden Situationen allein gewachsen ist.Der ehemalige Luftfahrtminister und mit der radikalen Linken
sympathisierende Abgeordnete Pierre Cot nimmt in einer in -teressanten Studie , die er der Beantwortung dieser Frag «widmet , drei Hypothesen an :

1 . die Kampfoerbände , insbesondere die Feuerkreuzler ,versuchen eine Regierung zu stürzen . 2. Die Regierung ruftdie Kampfverbände zur Unterstützung , um sich gegen eineLinksrevolution zu halten . 3 . Die Regierung ist gestürzt unddie Feuerkreuzler bezw . die Volksfront oersuchen während deroffenen Krise einen Staatsstreich .
Die erste Annahme beantwortet Cota mit der einwand -freien Feststellung : in diesem Falle würde die Armee ihrenFührern gehorchen . Eine Zersplitterung der Einsatzbereit -

schast der Armee käme also nur in Frage , wenn einzelneArmeeführer auf eigene Faust versuchen würden , ihre Unter -stützung den Kampfverbänden zur Verfügung zu stellen . Ob -wohl die Propaganda und der Einfluß der nationalen Kampf -verbände insbesondere der Feuerkreuzler innerhalb derArmee nicht zu leugnen ist, um so mehr , als die meisten maß -gebenden Persönlichkeiten der faschistischen Verbände aus derOffizierskarriere hervorgegangen sind, ist im tragischen Falleeiner Gegenüberstellung zwischen politischem Gefühl undmilitärischem Pflichtbewußtsein doch mit unbedingter Sicher -heit anzunehmen , daß ein einfacher Appell an die militärischeDisziplin genügen würde , um die Einheit der Armee zu wah -ren . Dies um so mehr , als die innerste Ueberzeugung jedesfranzösischen Militärs bleibt , daß die Armee , wie immer sichauch die Situation gestalten sollte , außerhalb der Politik ge-halten werden muß , bereit zum Einsatz für die Sicherheit desStaates nach außen . Im zweiten Fall ist die Rolle der Armeeebenfalls klar , sie würde Regierung und Staatspräsident ge-horchen . Gefährlich kann die Lage in diesem Fall nur werden ,wenn die Regierung in offenen Gegensatz zum Willen derVolksmehrheit geraten würde . Dann wären Komplikationenmöglich , da die Linke entschlossen ist, an die Klassengemeinschaftdes einfachen Soldaten zu appellieren . Die dritte Hypotheseist die gefährlichste . Sie würde die ganze Initiative und dieRolle der Armee in die Hände des Staatspräsidenten legen .Um in diesem Fall den Krieg aller gegen alle , die Zerspren -gung der Armee und eine unübersehbare Katastrophe zu ver -meiden , bliebe nach Ansicht Pierre Eots und der Mehrheitder französischen Beobachter nur ein Ausweg übrig , daß näm -
lich der Staatspräsident vorübergehend eine M i l i t ä r d i k -t a t u r schafft und alle Gewalt in die Hände eines die allge -meine Achtung besitzenden militärischen Chefs legt . Es gibtheute nur einen solchen Mann , der genügend Autorität und ,was noch wichtiger wäre , Popularität besitzt, um mit geringst -
möglichem Schaden für das Land eine so schwere Aufgabe zuerfüllen . Dieser Mann ist Marschall Potain , der „Vater desPoilu " aus dem Weltkrieg und heute noch , wie Pierre Cotrichtig meint , „der wahre moralische Chef der Armee ".

%Ück Ift die Zeit -'

Der verunglückte Unschuldsengel.
Morgans mißglückte Verteidigung / Die Wallstreet entschied über Amerikas Kriegseintritt-

m. Berlin , s . Jan . lDrahtmeld «»« ««serer » erlittet
Schristleitnng .) Herr Morgan , der Seniorchef des größte«
amerikanischen Bankhauses , ist in dem Untersuchungsaus -
schuß vor dem Senat schwer in die Zange genommen worden .Er hat sich zwar auf den Unschuldsengel herausgespieltund mit aller Harmlosigkeit erzählen wollen , die VereinigtenStaaten seien in den Krieg nur eingetreten , weil Deutschland
durch eine Reihe von Verstößen den Kriegsgrund geliefert
und durch seine grausame Kriegführung die amerikanische
Öffentlichkeit gereizt habe . Aber aus dem Gang der Ver -
Handlungen merkt man doch schließlich deutlich , daß niemand
dieses Märchen mehr recht glauben will . Auch Herr Morgan
selbst glaubt nicht daran . Gerade an den entscheidenden Punk -
ten zeigt er eine merkwürdige Gedächtnisschwächeund muß sich erst in die Enge treiben lassen , um mit gewun -
denen Erklärungen näher an der Wahrheit vorbei zu kommen .

Die Wahrheit aber bleibt , daß die Vereinigten Staaten
nur sehr bescheidene Versuche gemacht haben , ihre Neutralitat
aufrechtzuerhalten , daß vor allem die führenden Wirtschafts -
und Finanzkreise sehr rasch das große Geschäft gerochen habenund dann , um weiter zu verdienen , die nur allzu willfährige
Regierung vorwärtsgetrieben haben . Bei Ausbruch des
Krieges ist auch in Deutschland die Gefahr , die aus solcher
Entwicklung drohen konnte , rechtzeitig erkannt worden . In
Regierungskreisen wurde sehr ernsthaft der Gedanke erwogen ,einen großen Pumpversuch in den Vereinigten Staaten zu
machen und , wenn es notwendig wäre , riesige Munitions -
mengen zu bestellen , obwohl von Anfang an feststand , daß ihr
Abtransport unmöglich sein würde . Aber der Ausgangspunkt
war dabei , daß man es nicht darauf ankommen lassen könne ,Amerika finanziell vollständig auf Seiten der Alliierten zu
bringen , daß deshalb künstlich ein Interesse am Sieg Deutsch-
lands geschaffen werden müsse. Der Vorschlag ist leider in
Berlin abgelehnt worden , weil er angeblich zu kompliziert
war . Hätte er sich durchführen lassen , so wäre vielleicht das
große Kesseltreiben , das sehr bald gegen uns einsetzte, auf
Widerstand gestoßen . Bei einer gleichmäßigen Verteilung des
Interesses aus beide kriegführenden Gruppen , hätten mög -
licherweise sogar die Vereinigten Staaten den Grundsatz der
Freiheit der Meere , den sie nachher nur uns gegenüber an -
wandten , auch den Engländern gegenüber durchgeführt .

Es ist immerhin beachtlich, daß ein Brief des späteren
Staatssekretärs Lansing existiert , der den Präsidenten Wilson
rechtzeitig daraus aufmerksam machte , daß die Kassen der
Alliierten bald erschöpft seien , däß dann , um die Munitions -
fabriken weiter in Betrieb zu halten , große Kredite gegebenwerden müßten , daß aber am Ende dieses Weges notwendigder Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg kommen
müsse. Diese Logik hat sich als richtig erwiesen . Erst wurde
gegen Bargeld geliefert , dann wurden die Lieferungen gegenKredite fortgesetzt und schließlich mußten die VereinigtenStaaten zur Sicherung dieser Milliardenkredite selbst in den
Krieg hinein . Es liegt eine ausgleichende Gerechtigkeit darin ,daß rückwärts gesehen dies Opfer umsonst war, ' die Ver -
einigten Staaten haben ihre schönen Dollars trotzdem ab-
schreiben müssen . Das große Kriegsgeschäft ist nur ein
Scheingeschäft gewesen . Die ganze Rechnung ist wohlfür die Trusts und die Banken aufgegangen , aöer nicht fürdas amerikanische Volk . Und es ist deshalb schon begreiflich ,wenn jetzt Vorsorge getroffen werden soll — was ja dereigentliche Zweck des ganze « Ausschuffes ist — zu verhindern ,

daß die Vereinigten Staaten sich «och einmal in ein der¬
artiges Abenteuer hineinstürzen .

Die gestrigen Verhandlungen des Untersuchungsausschussesdes Senats ergaben , wie aus Washington gedrahtet wird ,an weiteren Einzelheiten , daß die Gesellschaften , an denenI . P . Morgan & Co . beteiligt waren , den Alliierten vor Ame-rikas Kriegseintritt Kriegsmaterial , Nahrungsmittel und
sonstige Waren im Werte von 363 Millionen Dollar
verkauft hatten . Das Bankhaus Morgan war Einkaufsagentfür insgesamt etwa drei Milliarden Dollar . Wie die VerHand -
lungen weiter ergaben , hatte Morgan - Co. in einem Tele -
gramm an das Morganhaus in London am 14. Januar 1916
England aufgefordert , die Kontrollrechte über die Waffen -
firma „Winchester Repeating Arms Co ." zu erwerben , die in
finanziellen Schwierigkeiten sei . Diese Rechte könnten für16K Millionen Dollar erworben werden .

Morgans Teilhaber L a m o n t wiederholte die von I . P .

A « f dem Fing nach Prag — Ballast
abgeworfen .

Die österreichische Gondel rüstet zu einem neuen Stussti^in die diplomatischen Sphären Europas . Hatte der Ballontrotz mancher Hindernisse bisher mühelos die Alpen in iüd-licher Richtung überflogen und seine Passagiere sicher ansrömischem Boden , entweder im Palazzo Chigi oder der Bankvon Italien abgesetzt, so hat das Sanktionsunwetter amHimmel Europas den Wiener Steuermann in neue Flugrich -
tungen gewiesen .

Diese Reise des Bundeskanzlers S ch u s ch n i g g führtnach Prag . Der Vatikan hat für Landungsmöglichkeiten desösterreichischen Ballons gesorgt . Das bisherige zerklüftete po-litische Gelände ist spürbar geebnet worden . Der große Demo -krat der Prager Burg weiß , was er den Stimmzetteln vonzwei ihm wesensfremden Internationalen schuldig ist .Wenn man Besuche macht, bringt man Geschenke mit —oder in unserem Fall : man beseitigt alle Eindrücke , die demGastgeber Gegenstand von Beanstandungen sein könnten . Dieösterreichische Gondel hat auf dem Fluge nach Prag Ballastabgeworfen — 19 Mitglieder des ehemaligen so -
zialdemakratischen Parteivorstandes Oester -reichs sind amnestiert und ihre Verfahren niederge -schlagen worden . Ein fürwahr königliches Gastgeschenk!Sicherlich wird die Emigrantenpresse unter Führung des„Neuen Prager Vorwärts " den noblen Gast gebührend seiernlAber was wird B e n e s ch seinem Wiener Gast als G e -gengabe überreichen ? Wiegen 19 sozialdemokratische Füh -rer eine Habsburger Krone auf ? Wird der österreichischeBundeskanzler eine Anleihe mitbringen ? Wird er seine Reisein umliegende oder entferntere europäische Hauptstädte »ort -setzen ? Wird Herr Starhemberg , der in Rom nicht die-selben Wege und Stadtviertel wie Herr Schuschnigg besucht«,auch die Gondel nach Prag besteigen oder in einem eigenenBallon starten ? Viel find der Fragen und groß die Sorgen ,die der Ausflug in die abessinischen Berge den daheimge -blievenen Politikern an der Donau gebracht hat .

Die verbotene Winterhilfe .
Ans den amtlichen tschechischen Erhebungen ergibt sich einweiteres starkes An st eigen der Arbeitslosigkeitin der Tschechoslowakei . Das Heer der Erwerbs -losen setzt sich jedoch überwiegend aus Sudetendeutschen zu-sammen . Welches Elend in den deutschen Sprachgebietenherrscht , läßt sich kaum in Worten schildern . Obwohl vonden Tschechen systematisch darauf hingearbeitet wird , dasDeutschtum wirtschaftlich vollkommen zu ruinieren und aufdiefe Weise zu erreichen , daß Hunger , Krankheit und Ab-sinken der Geburtenziffer eine allmähliche aber sichere Ver -nichtung des Deutschtums auslösen , haben die sudetendeut -schen Volksgenossen immer wieder die Kraft gefunden , auseigenen Mitteln hier und dort die allergrößte Not vorüber '

gehend zu lindern . Sie haben auch in diesem Winter versucht ,durch Kleidersammlungen Bedürftigen zu helfen . Als loyaleStaatsbürger haben sie sich streng an die von der Prager Re -gierung aufgestellten Richtlinien gehalten . Trotzdem ist imKreis Wagstadt die „Sudetendeutsche Volkshilie ^
in dem Augenblick verboten worden , als mandaran gehen wollte , Kleidungsstücke zn ver »teilen . Die Spenden wurden polizeilich be «schlagnahmt . Stichhaltige Gründe auf eine sofort einge «legt « Beschw«rde wurden von der Kreisbehörde nicht vorge -bracht . Wenn es sich um Sudetendeutschx handelt , sind natür «lich Gründe nebensächlich. Die Hauptsache ist, daß man denDeutschen irgendwie Schaden bereiten kann . Wie dieser Vor -fall zeigt , schämt man sich nicht einmal , ein soziales Werk zuzerstören .
HlillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllllilllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Morgan aufgestellte Behauptung , daß „deutsche Handlungen ",nicht die internationale Finanz , Amerika in den Krieg ge-
zogen hätten . Der Vorsitzende des Ausschusses , Nye , erklärtedaraufhin : „Ehe wir versuchen , zu sagen , ob Unterseebooteober Industrie und Geschäft uns in den Krieg hineinbrachten ,werden wir den Tatbestand aufnehmen , und dann werdenwir entscheiden , was uns in den Krieg hineinzog ."

Aus den Verhandlungen ging weiter hervor , daß der
Morganteilhaber England vor einer Zurückziehung eines
Gewehrauftrages über 55 Millionen Dollar gewarnt habe , da
ungünstige Rückwirkungen auf die 900 amerikanischen Gesell -
schasten befürchtet werden müßten , die England Vorräte
lieferten .

Ein „seltsames" Geheimdokument.
Gehen die englisch -sranzösischen Abmachungen über den Locarno -Vertrag hinaus?

Berlin , v . Jan . tDrahtmeld ««g ««serer Berliner
Schriftleit ««g .j Zum dritten Male innerhalb ganz kurzer
Frist werden wir überrascht von Nachrichten , die angeblich
ganz genaue Einzelheiten über die e n g l i s ch - s r a n z ö s i-
schen Abmachungen enthalten , und es ist eigenartig ,wie genau sich die Angaben jedesmal decken . Auch jetzt wie -
der wirb davon gesprochen , daß die Militärsachverständigeneinen endgültigen Plan zur Zusammenarbeit der gesamten
englischen und französischen Land -, See - und Luftstreitkräfteim Falle eines unprovozierten Angriffs auf eine der beiden
Mächte aufgestellt haben . Und dazu werden Einzelheiten ge -
geben , die so genau bestimmt sind, daß sie eigentlich nicht gutdem phantastischen Gehirn eines sensationshungrigen Repor -
ters entsprungen sein können .

Auch diesmal wieder ist freilich sofort ein Dementi zurStelle , eigentlich sogar zwei Dementis , eins aus Paris und
eins aus London . Aber niemand wird es uns übel nehmen ,wenn wir allmählich gegen solche Dementis etwas
skeptisch werden . Es ist ja noch keine Woche her , daßvon London ' aus die offiziöse „Preß Associaton " bemühtwurde , um zu bestreiten , daß irgendwelche Abmachungen be -
stünden , die über den aktuellen Rahmen des Mittelmeer -
konsliktes hinaus gingen . Diesmal muß Reuter sogar selbst
eingreifen , um ausdrücklich zu bestätigen , daß die Verein -
barungen sich „einzig und allein " auf die gegenwärtige Krise
bezögen . Aber der Dementierapparat tut des Guten etwas
zuviel . Er erinnert in seinem Eifer etwas an die Verteidi -
gungsmethoden des alten Juden , der verklagt wurde , weil
er angeblich einen Kessel unterschlagen hatte und darauf er -
widerte : erstens hätte er den Kessel nicht gehabt , zweitens
hätte er ihn zurückgegeben und drittens sei der Kessel schon
kaputt gewesen , als er ihn bekommen hätte .

Denn wer soll noch glauben , daß die Besprechungen schon
seit dem 10. Dezember abgeschlossen seien und daß seither
keine weiteren Besprechungen stattgefunden hätten , wo doch

die letzten englischen Militärsachverständigen erst am Diens¬
tag aus Paris abfuhren . Wir unterschätzen die Vorzüge der
Pariser Luft nicht, aber es wird uns doch schwer zu glauben ,daß englische Militärs , die doch vermutlich gerade jetzt auch
zu Hause einiges zu tun haben , nur zu ihrem reinen Privat -
vergnügen gerade um die Weihnachts - und Neujahrszeit sichin Paris aufgehalten haben sollen . Und

wen « wirklich nichts weiter dahinter ist als eine
besondere Abmachn«g für den Mittelmeerko «sllkt,

weshalb wird die da«« nicht verössentlicht?
Gerade wenn dadurch der Friede gesichert werden soll,wäre es für die ganze Welt nützlich, zu wissen, wie eng das

Zusammenarbeiten zwischen England und Frankreich ist,weil durch eine rechtzeitige Erkenntnis vielleicht Unbesonnen -
heiten verhindert werden könnten . Statt dessen wirb voneinem Geheimdokument gesprochen , „das zu verössent -
lichen nicht im Interesse der beiden Länder liege " . Gerade
diese Geheimhaltung , für die eine Vorbedingung nur ge-
geben ist , wenn die Begrenzung auf den abessinischen Son -
verfall nicht besteht , spricht eigentlich dafür , daß sehr viel
weitergehende Ziele damit verfolgt werden . Ob es sich umein Militärbündnis oder um technische Vereinbarungen zurgegenseitigen Unterstützung handelt , das sind Doktorfragen ,für die sich die Diplomaten interessieren mögen . Aus -
schlaggebend ist für uns , o b die Besprechungen und die
darauf begründeten Abmachungen über den Rah -
men der Erfüllung des Artikels 1ö der Böl -
kerbundsfatzungen hinausgehen, ' denn in dem-
selben Augenblick würden sie die Linien des L o c a r n o-
Vertrages überschneiden und notwendig zur Folgehaben , daß ein^r der Garanten aus der von ihm übernom -
menen Unparteilichkeit heraustritt und sich einseitig bindet .Und das läßt sich nun einmal mit dem Sinn und dem
Grundgedanken des Locarno - Bertrages nicht in Einklan "
bringen .
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Die „Räumung" Ogadens.
Dichtung und Wahrheit an öer Südfront / 1000W Ilaliener vor dem Angriff.

W Dschibuti , 8. Jan .
Die Abeffinier haben die Öffentlichkeit mit einer Sen¬

sation überrascht , die aber bei genauer Untersuchung sehr
viel von dem Anstrich verliert , den man ihr in Addis Abeba
gegeben hat . Es handelt sich um die Räumung der Provinz
Ogaden , die tatsächlich das nicht ist, was in der
abessinischen Sensationsmeldung behauptet wird .
So voll wollte man in Addis Abeba allerdings
den Mund auch nicht nehmen , um von einem
allgemeinen Rückzug der Italiener aus dem
südlichen Abessinien zu sprechen. Es wird ledig -
lich von der Räumung des bisher eroberten Tei -
les der Ogadenprovinz gesprochen, aber diese
Einschränkung mutz dann notwendigerweise noch
durch die Feststellung ergänzt werden , datz die
Frontlinie von Ual - Ual über Ger -
logubi — Gorahai und Cuban am
Webi Schebeli südöstlich nach Dolo
hin verläuft .

Wir fragen uns vergeblich , was an dieser
Behauptung eigentlich neu ist. Diese Frontlinie
besteht seit Wochen, sie ist sogar so ausgezeichnet
ausgebaut worden , datz alle Großangriffe öer
Abeffinier auf Gorahai und Ual -Ual mühelos
abgeschlagen werden konnten . Wenn die Italic -
ner Stellungen zurückgenommen haben , dann ist
das lediglich auf ihrem Ostflügel geschehen.
Hier hatten sie motorisierte Abteilungen vorge -
schoben , die aber anch im Laufe der letzten Zeit
auf ihre Ausgangsstellungen zurückgegangen
sind. Was man preisgegeben hat , ist nichts an - '
deres als ein W ü st e n g e b ie t, in dem nicht einmal größere
abeffinische Abteilungen stehen. Die Italiener können fich
hier auf die Beobachtung des Gebietes durch Bombenflug¬
zeuge und durch gelegentliche Vorstötze motorisierter Kolonnen
beschränken .

Bei Licht betrachtet ist also die Räumung der Provinz
Ogaden eine abeffinische Entdeckung , die mit den tatsächlichen
Verhältnissen nicht übereinstimmt . Man hat lediglich die
Truppenbewegungen vom östlichen Flügel der Somalifront
nach Dolo benutzt , um nun in aller Welt den Eindruck zu
erwecken , als hätten die Italiener alles preisgegeben , was
sie in ihren Besitz brachten .

Die propagandistische Absicht dieser Behauptung ist uuver -
kennbar . Aber die Abeffinier werden sicherlich nicht begrei -
fen können , daß bei Dolo 70 000 Mann dem General Graziani
zur Verfügung stehen. Nach ausländischen Berichten sollen
weitere 30 000 Mann unterwegs sein , so daß auf dem West -
flügel rund 100 000 Mann bereitstehen , nm
nunmehr gegendie Abeffinier eine Offensiv «
zu e r ö ff n en , die nach allen italienischen Aeutzerungen in
der 'rücksichtslosesten Weife geführt werden soll.
Ueber die Stoßrichtung des Grazianischen Unternehmens ist
Neues nichts bekannt geworden . Die Italiener dürften sich
aber davon überzeugt haben , daß es leichter fein wird , die
abeffinische Gebirgssestung von der Seite her zu nehmen ,
auf öer die Berge sanft ansteigen , anstatt vom Norden her ,wo ma>n sofort auf hohe und nur schwer übersteigbare Ge-
birgsstöcke gestoßen ist.

♦
Rom , 9. Jan . Der als amtliche Mitteilung Nr . 91

veröffentlichte italienische Heeresbericht lautet : „An der Front
südlich von Makalle hat unsere Artillerie Truppenzusammen -
Ziehungen in öer Richtung auf Amba Araöam beschoffen . Bei
Zusammenstößen im Tembien -Gebiet hat der Gegner 22 Tote
auf dem Gelände zurückgelassen . Die Luftwaffe hat im Ge -
biet des Aschangi -Sees Bomben abgeworfen . In der Um -
gebung von Alamata , südlich öes Afchangi-Sees , haben die
abessinischen Bewaffneten , sobald sie unsere Flugzeuge gesichtet
hatten , auf dem Boden örei große rote Kreuze ausgelegt , nm
Sie sie sich dann gesammelt haben /

„Lavoro Faschista " beschäftigt fich am Mittwoch abend mit
diesen Meldungen . Das Blatt behauptet , datz von abessini -
scher Seite das Zeichen des Roten Kreuzes zum Schutz von
Truppen - und Munitionslagern mißbraucht weröe . Italien
habe öaher das Recht, den Schutz des Roten Kreuzes
auf abeffinifchem Boden nicht mehr anzner -
kennen .

Am ö . und 6 . Januar haben italienische Flugzeuge auf der
ganzen Nord front Flugblätter in amharifcher
Sprache abgeworfen . In diesen Flugblättern wird öie Ve -
völkerung öer nördlichen Provinzen aufgefordert , gegen die
Regierung in Addis Abeba zu revoltieren , weil diese die wirt -
schaftliche Lage der Provinzen ruiniere und Abgaben erhebe ,
die nur dem Negus zugute kämen . Ferner wirö erklärt , die
Regierung in Aööis Abeba habe nicht öas Recht, sich als Re -
gierung Gefamt - Abessiniens zu bezeichnen . Aus öiesem
Grunöe seien die Abessinier auch nicht verpflichtet , ihr Blut
Dr den Kaiser zu opfern .

Der Staatssekretär im italienischen Luftfahrtministerium ,
General Balle , der am Montag vormittag

' im Flugzeug Rom
verlassen hat , ist nach Zeitungsberichten am Mittwoch in As -
mara eingetroffen .

$
Addis Abeba, 9. Jan . Nach hier verbreiteten Gerüchten

sollen sich sowohl an der Nordfront als auch an der Südfront
große Gefechte entwickeln . Im Norden sollen die Truppen
Ras Kafsas und Ras Seyoums die plötzlich auftretende
Regenzeit dazu benutzt haben , um mit starken Kräften ihren
bereits früher begonnenen Vormarsch aus Aksum
fortzusetzen . Die Italiener sollen sich erbittert aus Blockhäu -
fern , MG .-Nestern und ihren Felsstellungen verteidigen .

Weitere Gerüchte wollen wissen , daß auch öie Heeresgruppe
des Ras Desta im Süden zum Angriff übergegangen ist.
Die Abessinier gehen hier strahlenförmig in örei verfchieöe -
nen Kolonnen vor , unö zwar öie erste Kolonne auf Jet , die
zweite auf Lugh Ferrandi und die dritte scharf an öer Grenze
von Kenva . Ras Desta soll die strahlenförmige Angriffstaktik
gewählt haben , nm sich vor Ueberraschungen auf seinen Flügel
zu schützen . Er soll 60 000 Mann znr Verfügung haben . —

„Meinungsaustausch " Stockholm — Rom
über die Bombardierung der Rotekrenzstation bei Dolo .
ob. Rom , 9. Jan . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Die schwedische Regierung hat nunmehr durch ihren Gesand -
ten am Quiriual Sjöborg öer faschistischen Regierung den
Bericht des schwedischen Roten Kreuzes über das Bombaröe -
ment bei Dolo überreichen lassen. Demnach hätten eingehende

Nachforschungen an Ort und Stelle ergeben , daß die frag -
liche Rote - Kre uz - Station sogar zweimal und
zwar am 2 2. und 30 . Dezember bombardiert
worden sei . Das nach dem ersten Bombardement , das ohne
Schaden geblieben sei, vom Stationsarzt nach Addis Abeba

(Selle -Eysler ,

gesandte Telegramm sei dort nie angekommen . Am 30. De -
zember seien dann die italienischen Flieger zum zweiten Male
über dem Zeltlager erschienen und hätten erst Bomben
abgeworfen , und dann im Tiefflug mit Maschinengeweh -
r e n geschossen .

Obwohl der von General Graziani angeforderte Bericht
über den Zwischenfall noch nicht veröffentlicht worden ist,
erklären Regierungsstellen , datz die schwedische Darstellung
nicht akzeptiert werden könne.

Auf solche Weise entwickelt sich, wie man sieht, ein nner -
warteter unö recht reger diplomatischer „Meinungsaustausch "
zwischen den Regierungen in Rom und Stockholm . Sollte
Schweden , wie einige dortige Blätter schreiben, tatsächlich Ge -
nugtuung und Entschädigung von Italien verlangen , so wäre
ihre Ablehnung unschwer vorauszusehen, ' denn dieser Forde -
rung zu entsprechen , käme für Italien einem Eingeständnis
böswilliger Verletzung der Roten -Kreuz -Kouvention gleich.
Englisches Vorgehe« gegen Italiener in Malta.

s . London , 9 . Jan . Die britische Polizei in Malta hat
gestern Haussuchungen bei zwölf Italienern und zwei
Engländerinnen durchgeführt . Alle 14 wurden in Haft
genommen , acht aber nach dem Verhör wieder freige -
lassen . Die sechs übrigen Italiener werden heute aus Malta
ausgewiesen . Es sind Professor Rogura , ein Lehrer am
maltesischen Institut für höhere Kultur , ein Leutnant der
faschistischen Miliz , ein kleiner Angestellter des italienischen
Konsulates , der maltesische Agent einer italienischen Seeflug -
gefellfchaft und zwei Kaufleute .

Was will Rickett bei Mussolini ?
ob . Rom , 9. Jan . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Gutem Vernehmen nach hc t̂ der Inhaber der großen Oel -
konzession in Ogaden , Mr . Rick et t, der sich seit zwei Tagen
im Albergo degli Ambasciatore in Rom befindet , um eine
Audienz bei Mussolini nachgesucht. Nachdem Mr . Rickett .
der über wertvolle Beziehungen in Italien verfügen soll ,
nach Abschluß seiner Aufsehen erregenden Konzession in Abes-
sinien von der italienischen Presse auf öas heftigste angegriffen
und die Affäre reichlich gegen England ausgeschlachtet worden
war , muß das geheimnisvolle Auftauchen des Geschäftemachers
in Rom einige Zweifel über die Hintergründe der Oelkonzef -
sionen erwecken. Bekanntlich hat man in England damals
jede finanzielle Unterstützung Ricketts bestritten .

Japan sieht Zusammenbruch der Flotten-
Konferenz.

: : Tokw , 9. Jan . Die gesamte japanische Presse rechnet
mit dem bevorstehenden Zusammenbruch der Londoner Flot -
tenkonserenz . Die Blätter weisen jedoch scharf den Ver -
such zurück, Japan für das Scheitern verantwortlich ju
machen . Die hiesigen diplomatischen Kreise bezeichnen die
Absicht, Japan etwa ans dem Viermächtekreis auszuschließen ,
für unsinnig und undenkbar . Japanische Marinekreise halten
ein Viermächteabkommen ohne Japan für wertlos , da Ja -
pan eine Flottengroßmacht sei , die bei jedem internationalen
Flottenabkommen notwendigerweise hinzugezogen werben
müsse. Im übrigen sieht man keinen Anlaß zu irgend einer
Beunruhigung , da die japanische Flottenpolitik für einen
etwaigen vertragslosen Zustand bereits festgelegt ist.

„Tokio Afahi Shimbnn " meldet aus Newyork , baß die
englisch- amerikanische Flottenpolitik schon vor der Konferenz
von Washington im geheimen festgelegt worden sei mit dem
Ziel einer Zusammenarbeit gegen Japan und der Aufrecht -
erhaltung des Verhältnisses der Flottenstärken . Das erste
Ergebnis dieser Zusammenarbeit sei die Kündigung des
englifch - japanifchen Bündnisses gewesen.

Kommunistische Umtriebe in Santa Fe.
c? Bnenos Aires , 9. Jan . Der Generalstreik in Buenos

Aires dauerte bis Mittwochabend 6 Uhr , doch wird die Be -
endigung des Streiks fich erst am heutigen Donnerstag früh
tatsächlich auswirken . Nene Gewalttaten wurden hauptsächlich
im Stadtteil Villa de Voto verübt , wo Fuhrwerke verbraunt
und stellenweise Bahnschienen zerstört wurden . Hervorzuheben
ist , datz der Streik öen gestrigen Tag hindurch andauerte ,
ohne datz sich die Streikenden auf irgend einen Befehl der
Streikleitung beriefen . Die Stadtverwaltung in Buenos Aires
befahl den Angestellten der Kleinomnibusse , den Verkehr um
Mitternacht wieder aufzunehmen , widrigenfalls die Verträge
als verfallen gelten sollten und die Wagen beschlagnahmt
und von neu eingestellten Lenkern gefahren werden sollten ,
im übrigen herrschte gegen Mitternacht Ruhe , und die Lage
ist offenbar wieder normal .

Aus der Provinz Santa Fe wird von Umtrieben
unter den Landarbeitern berichtet . Dort wurden
kommunistische Agitatoren unter der Führung eines gewisse«
Jsac Libenson festgestellt.

Kraftomnibus in Marokko abgestürzt . Nach einer Med
düng des „Jntransigeant " aus Casablanca ist bei Marakk .'sch
ein Kraftwagen in einen Abgrund gestürzt . Acht Einge -
borene wurden getötet und weitere 17 mehr oder we¬
niger schwer verletzt .

Wieder Geistliche verurteil!
wegen Devisenfchiebnngen im Allgäu.

8 Kempten , 9 . Jan . Vor dem hiesigen Schöffengericht
hatten sich gestern drei wegen Devisenverbrechens angeklagte
katholische Geistliche zu verantworten : der 31jährige Pfarrer
Johann Schrank aus Röthenbach bei Lindau , öer 22jähr .
Laienbruöer Anselm M e h r l e aus Feldkirch (Vorarlberg )
und der 50jährige Jakob Zuern aus Lindenberg . Die
Anklage legte dem Pfarrer Schrank zur Last, als Haus -
kaplau des Jofefiheims , das der „Priesterkongregation vom
kostbaren Blut " gehört , eine vollendete Devisenschiebung in
Höhe von 17 000 RM . begangen zu haben . Es handelt sich
um Wertpapierschiebungen aus Oesterreich . Die Wertpapier -
schiebungen waren auf Veranlassung des Paters - Provinzial
I u f f e l aus Feldkirch vor sich gegangen . Die Wertpapiere
waren bei einer Bank in Kempten verkauft worden . Der
Erlös war dann dnrch den Laienbruder Mehrle , der die
Wertpapiere mit seinem Kraftrad auch über die Grenze
nach Dentfchland gebracht hatte , dem österreichischen Pater
in Bargeld ausgehändigt worden . Der Angeklagte Zuer
hatte sich Guthaben aus Arbeiten für die Kongregation mit
verschobenen Wertpapieren bezahlen lassen. Auch bei dem
Verkauf der Wertpapiere hatten er und Mehrle mitgewirkt .

Im Verlauf der Beweisaufnahme stellte der Vorsitzende
des Schöffengerichts wiederholt fest , datz im Laufe des Ver -
fahrens die Angeklagten , unter ihnen hauptsächlich die Trä -
ger des geistlichen Gewandes , bewußt öie Unwahrheit ge -
sagt hätten .

Nach dem verkündeten Urteil erhielten : Pfarrer
Schrank 2 ^ Jahre Gefängnis , 20 000 RM . Geldstrafe ,
außerdem wurde er zu einem Schadensersatz in Höhe von
28 730 RM . verurteilt : Laienbruder Mehrle erhielt 8 Mo -
nate Gefäuiguis und 5000 RM . Geldstrafe : Zuern kam mit
6 Wochen Gefängnis und 2000 RM . Geldstrafe davon .

Protest deutscher Mütter
gegen litauische Willkür.

O Eydtkuhnen , 9. Jan . In dem an der deutschen Grenze
gelegenen Orte Kibarty kam es am 7. Januar zu einer be-
merkenswerten Kundgebung der deutschen Eltern öer schul-
Pflichtigen Kinder gegen die Erteilung des Reli '
gion . sUnterrichts in litauischer Sprache . Vor
einiger Zeit hatte der für die dortigen Volksschulen zuständige
Schulinspektor angeordnet , den Religionsunterricht in allen
Klassen in litauischer Sprache abzuhalten . Nachdem die Be -
schweröen gegen öiese Verordnung , die von den Deutschen
auch öas Letzte, die Erteilung öes Religionsunterrichts in öer
Muttersprache , nehmen soll , erfolglos gewesen waren , versam -
melten sich am Dienstag während öes Religionsunterrichts
die Mütter vor der Schule , um ihren Protest zum Ausdruck zu
bringen .

Dem Schulleiter wurde eröffnet , daß die Kinder geschlossen
aus öer Schule zurückgezogen würden , falls öer Religions -
Unterricht auch weiterhin in litauischer Sprache erteilt werden

solle. Der Schulleiter sah sich daraufhin veranlaßt , d ?n Re -
ligionsunterricht in litauischer Sprache abzubrechen . Er er -
klärte den empörten Müttern , daß er sich sofort mit seiner
vorgesetzten Behörde nochmals in Verbindung setzen wolle .

Ehreuslugkapiläne der Denlfchen Lufthansa
w-nrden Göring , Milch und von Gablenz .

O Berlin , 9. Jan . Einer Anregung öes fliegenden Per -
fonals der Lufthansa folgend hat öie Deutsche Lufthansa aus
Anlaß der Zehn -Jahresseier Neichsluftfahrtminister Göring ,
Staatssekretär Milch unö öen Direktor öer Lufthansa , Frei -
Herrn von Gablenz in Dankbarkeit für die geleistete Aufbau -
arbeit in öer Handelsluftfahrt gebeten , den Titel eines Ehren -
flugkapitäns öer Deutschen Lufthansa anzunehmen . Dieser
Bitte haben öie Herren , öie heute noch persönlich ihre Flug -
zeuge führen , entsprochen .

Der Führer auf der Reichsautobahn München —Rosenheim .
Der im Zuge der Reichsautobahn München —Landesgrenze fer¬
tiggestellte Bauabschnitt bis Rosenheim wurde vom Führer in
Begleitung des Generalinspektors für das deutsche Straßen¬
wesen , Dr. Todt , besichtigt . Dieser Bauabschnitt gehört zu
den interessantesten und , wie das Bild zeigt , auch landschaft¬
lich schönsten . ( Heinr . Hoffmann , K-)
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Oeslerreichische Kunsllaufmeisterschaflen.

Karl Schäfer ohne Gegner .
Auf der Wiener Eislaufbahn Engelmann begannen am

Mittwoch die Oesterreichischen Meisterschaften im Kunstlause «
mit den Pflichtübungen , die von fünf Männern und sechs
Frauen erledigt wurden . Die Leistungen zeugten von dem
hohen Stand der Wiener Kunstlaufschule . Obgleich keine
offiziellen Wertungen bekanntgegeben wurden , ist doch sicher ,daß Weltmeister Karl Schäfer bei den Männern zur Zeit kei-
neu ebenbürtigen Gegner in Oesterreich hat und überlegen
führt . Nach dem Weltmeister gefielen Leopold Linhardt und
der erst 14jährige Helmnt May am besten . Unübersichtlicher
ist die Lage bei den Frauen . Noch nie war das Können so
ausgeglichen wie in diesem Jahr . Drei Teilnehmerinnen ha-
ben die meisten Aussichten auf den Titel . Die 14jährige Ku-
zinger , der „Geheimtiyp " der Fachleute , erledigte ihre Pflicht -
Übungen geradezu meisterhaft . Aber Hedi Stenuf und die
akademische Weltmeisterin von 1933, Greil Lainer , dürften
dichtauf folgen .

Nuvolari nach USA.
Wie aus Modeua gemeldet wird , trägt sich der Leiter des

Ferrari -Rennstalles ernstlich mit der Absicht, sich an dem
Groben Preis von Indianapolis am 30. Mai zu
beteiligen . Als Lenker des Alfa Romeo - Wagens ist Tazio
Nuvolari ausersehen , der in dem über 60» englische Mei¬
len führenden Nennen gegen die vielen an dem Rennen reil -
nehmenden amerikanischen Wagen , die der etwas eigenartigen
Formel , das diesem Nennen zu Grunde liegt , viel besser an -
gepaßt sind , einen sehr schweren Stand haben wird .

Deutsche Bobmeiflerschaflen verlegt .
Der Deutsche Bobverband hat im Einvernehmen mit dem

Oberhofer BC die dortige Bobwoche , die vom 13. bis 19. Ja -
nuar geplant war , um acht Tage verlegt . Die im Rahmen

dieser Bobwoche vorgesehenen Deutschen Meisterschaften im
Zweier - und Viererbob finden ins«lgedessen nicht am 18. und
lg . Januar statt , sondern am 25. und 26. Januar .

Eiskunstlauf-Europameislerschaflen.
Generalprobe .

Die Europameisterschaften im Eiskunstlaufen , die vom 24.
bis 26. Januar im Berliner Sportpalast durchgeführt werden ,
kommen einer „olympischen Generalprobe " gleich. Alle Titel -
Verteidiger werden am Start sein , zudem sind die Meister -
schaften diesmal allen Ländern — auch den außereuropäischen— offen . Maxie Herber/E . Baier , Sonja Heme und K.
Schäfer werden ihre Titel verteidigen .

*
Das ZZ-Stundenreune « i« Kopenhagen gewannen Grun -

dahl/Billiet mit 776 Km . und 116 Punkten vor den eine Runde
zurück folgenden Slaats/Pellenaars und Z t m s / K ü st e r .
Die Deutschen Ehmer/Rieger belegten den fünften Platz,
Rausch , der Falck -Hansen zum Partner hatte , mußte kurz vor
Schluß wegen eines Sturzes aufgeben .

4-
Ein Nordisches Olympia -Turne « fand in Kopenhagen statt .Der Finne U o s i k k i n e n zeigte sich allen Mitbewerbern

überlegen . Er siegte mit 38,84 Punkten vor seinen Landsleuten
Terestvirtae und Savolainen sowie den Ungarn Toth , Sarlos
und Seste und dem Dänen Karl Andersen . Uosikkinen war an
den Ringen , am Barren , Längspferd und Reck der beste
Turner .

*
Ei « Olympia - Auswahlspringe » der Norweger fand in

Gjövik statt . Wahlberg siegte in Abwesenheit Birger Ruuds
mit Sprüngen von 70 und 75 Meter vor Hans Beck , Torstein
Gundersen , Sandengen und Myra . Die endgültige Auswahl
der Olympia - Mannfchaft wird bei einem Springen am 12.
Januar in Elverum fallen .

Hollands Ziel :

Die beste Amaleurmannschaflin Europa
Grobe Hoffnungen für das Jahr ISZS Alle Vorbedingungen für ein erfolgreiches Abschneiden

gegeben .
Das vor kurzem in Dublin ausgetragene Fußball - Län -

derspiel Irland — Holland , das von der holländischen Mann -
schast nach einer ausgezeichneten Leistung aller Reihen mit
6 :3 gewonnen wurde , war für Hollands Fußballfport ein
Jahresabschluß , der Anlaß zu großen Hoffnungen und Erwar -
tungen für das Jahr 1936 gegeben hat . Die holländische Presse
beschäftigt sich immer wieder mit dem Spiel in Dublin , weil
dieses der Ausgangspunkt für die Arbeit im kommenden
Jahre bildet . Es fehlt in dieser Hinsicht nicht an Unter -
stützung und an Ratschlägen . Fußball ist Hollands populärster
Sport und hinter der Nationalmannschaft steht das ganzeLand .

In einem dieser Tage in dem Amsterdamer Blatt „De
Telegr af" erschienenen Artikel heißt es , daß Holland , so wie
in Dublin gespielt wurde , bessere Leistungen zeigte , als
Deutschlands Mannschaft gegen die englische Elf in London .Man sieht nun mit Spannung der ersten internationalen Prti -
fung des neuen Jahres entgegen , die Hollands Mannschaft am
12 . Januar in Paris mit Frankreich zusammenführen wird .Es ist bemerkenswert , daß Holland seit dem Jahre 1931 kein
einziges Länderspiel auf fremdem Boden verloren hat , mit
Ausnahme der Niederlage gegen die Schweiz bei den Spielendes Jahres 1934 um die Fußball -Weltmeisterschast in Jta -
lien . In technischer Hinsicht sind ganz bedeutende Fortschritte
erreicht . Dr . Baumens , der das Spiel Irland — Hollandleitete , erklärte nach dem Kampf in Dublin , daß ihn das vor -

zügliche Stürmerspiel der Holländer besonders überrascht
habe . Die holländische Mannschaft habe große Fortschritte
gemacht und müsse jetzt auch in technischer Hinsicht der aller -
besten internationalen Klasse zugerechnet werden .

In dem erfahrenen englischen Trainer Bob Gleudenniin ?
hat die holländische Mannschaft einen guten Betreuer . Da die
Verhältnisse in Holland sehr günstig liegen , ist es möglich,die Spieler auch in der Woche regelmäßig zu einem Training
zusammenzuziehen . Man will nun die technische Ausbildung
noch weiter vervollkommnen und die taktische Schulung wei -
ter fördern , um auch für das olympische Fußballturnier eine
starke Vertretung zu haben . In Holland ist man an dem
Fußballturnier der Olympischen Spiele besonders inter -
essiert , fand doch das letzte olympische Turnier 1928 in Amster -
dam statt . Damals wurde Holland von Uruguay , dem Tur -
niersieger , mit 2 :0 geschlagen . 1924 in Paris hatte Uruguaydie holländische Mannschaft ebenfalls mit 2 : 1 ausgeschaltet .
Im Spiel um den dritten Platz siegte derzeit Schweden nacheinem l : l - Unentschieöen im ersten Spiel in dem Wieder -
holungstressen mit 3 : 1.

Das große Ziel ist jetzt Berlin 1936 . Unsere Mannschaft
hat gegen Irland vortrefflich gespielt , aber sie muß noch besserwerden , heißt es in der holländischen Presse und als Parole
für das Jahr 1936 gilt die Forderung , daß Holland im kom-
menden Jahre die beste Amateurmannschaft von Europa haben
muß !

Neue Schwimm-Wellrekorde.
Der Generalsekretär des Internationalen Schwimmver¬bandes (Fina ) , Dr . Leo Donath - Budapest , hat jetzt die neue

Weltrekordliste im Schwimmen veröffentlicht . Gegenüber dem
Vorjahre haben sich wieder große Veränderungen ergeben ,zumal von Amerika auch noch mehrere Weltrekorde aus dem
Jahre 1934 beantragt und genehmigt wurden . Ein Rekord ist
inzwischen wieder überholt worden . Es handelt sich dabei
um das 400 - Meter -Rückenschwimmen der Frauen , bei demdie Deutschamerikanerin Erna Komps die Bestleistung be¬reits wieder auf 6 :04.8 Min . verbesserte . Die Rekordliste hatnach dem Stand vom 1. Januar 1936 folgendes Aussehen :

Männer :

Weißmitller (USA )
Fick (USA )
Mediea (USA )
Medica ( USA )
Medica (USA )
Medica (USA )
Medica (USA )
Medica «USA )
Medica (USA )
Medica (USA )
Makino (Japan )
Flanagen ( USA )
Medica (USA )
Negami lJapan )
Borg (Schweden )
Medica (USA )
Aale - Universität (USA )
Ländermannschaft Japan

Higgons (USA )
Eartonnet (Frankreich )
Cartonnet (Frankreich )

Freistil :
100 Yards : 51,0 Sek .
100 m : 56,6
200 m : 2 :07 .2 Min .
220 y : 2 :07 .9
300 y : 3 :04,4 _
300 m : 3 :21,6
400 m : 4 :38,7 _
440 y : 4 :40,8 _
500 y: 5 :16,3 _
500 m : 5 :57,8
800 m : 9 : 55,8 _
880 y : 10 :07,6 _

1000 y : 11 :37,4 _
1000 m : 12 :41,8
1500 m : 19 :07,2 n
1609 m: 20 :57,8 .

4 mal 200 y : 8 :32,4
4 mal 200 m : 8 :52,2
B r u st :

100 m : 1 :10,8
200 y : 2 :25,2
200 m: 2 :39,6

400 m : 5 :50,2 Rabemacher (Deutschland )
500 m : 7 :23,8 Kaye (USA )

Rücken :
100 m : 1 :04,9 Kiefer (USA )
150 y: 1 :33,9 Kieser (USA )
200 m : 2 :24,0 „ Kiefer ( USA )
400 m : 5 :17,8 „ Kiefer (USA )

Franc « :
Freistil :

100 y: 59,8 Sek . den Ouden (Holland )
100 m : 1 : 04,8 Min . den Ouden (Holland )
200 m : 2 :25,3 „ den Ouden (Holland )
220 y : 2 : 27,6 den Ouden (Holland )
300 y : 3 :27,0 „ den Ouden (Holland )
300 m : 3 :60,4 „ den Oudeu (Holland )
400 m : 5 : 16,0 „ den Ouden (Holland )
440 y : 5 : 30,0 Kight (USA )
500 y: 6 :15,2 Kight (USA )
500 m : 6 :48,4 „ den Ouden (Holland )
800 m : 11 :34,0 Kight (USA )
880 y: 11 :41,2 „ Madifon (USA )

1000 y : 13 :23,6 Madison ( USA )
1000 m : 14 :44,8 „ Madison ( USA )
1500 m : 23 : 17,2 „ Madison (USA )
1600 m : 24 :34,6 „ Madison (USA )

4 mal 100 m : 4 :33,3 n Nationalstaffel Holland
Brust :

100 m : 1 :24,5 Hölzner (Deutschland )
200 y : 2 :44,0 „ 1 Genenger ( Deutschland )
200 m : 3 :00,4 „ • Mayehata (Japan )
400 m : 6 :24,8 Mayehata (Japan )
500 m : 8 :03,8 „ Mayehata (Japan )Rücken :
100 m : 1 :16,3 Holm -Jarret (USA )
150 y : 1 :50,8 Bridges ( USA )
200 m : 2 :49,6 w Mastenbroek (Holland )
400 m : 6 :05,0 m Mastenbroek (Holland )

Karlsruher Wochenspiegel .
Von allen Karlsruher Sportveranstaltungen am vergan -

genen ersten Wochenende des neuen Jahres beanspruchte bog
immer wieder die Massen anziehende Lokaltrefsen KFB . —
Phönix die größte Aufmerksamkeit . Daneben waren noch
die Schwerathleten auf der Matte oder im Ring tätig und
einige Karlsruher Skiläufer beteiligten sich an den Schwar »-
wald - Skimeisterschaften .

Das Spiel der Karlsruher Fußballvereine war
naturgemäß der allgemeine Gesprächsstoff in den Werkstätten
und Büros , auf den Schulhöfen und an den Biertischen . Wie
immer im Fußball , wenn man das rechte Ohr da - und daS
linke dorthin spitzt, gingen die Ansichten recht weit ausein -
ander . Aber in drei Punkten sind die Meinungen doch auf
einen Nenner zu bringen : einmal , daß der Sieg von KFB .
vollkommen in Ordnung ging, ' daß auch eine Leistuugssteige -
rung bei Phönix festzustellen war und drittens , daß die hart «
Spielweise alle wahren Sportfreunde herb enttäuschte . W ' nn
man dann irgendwo etwas von der Ritterlichkeit der Lokal-
kämpfe lesen muß . so kann man darüber nur den Kops schüt -
teln . Jeder Kenner weiß , daß das Fußballspiel ein Kampf -
sport ist und darum immer wieder die große Anziehungskrast
bei den Massen ausübt , aber die Fußballanhänger wollen den
„Kamps " um den Ball und nicht um die Knochen des Gegners ,
wollen den vollen Einsatz einer ganzen Mannschaft und
technische Leistungen sehen . Das Nachtreten , die gegenseitige »
Beschimpfungen und indirekten Schiedsrichterbeleidignnge »
sollten also im Interesse des Sports lieber unterbleiben .

Nochmals hervorgehoben sei die Wucht der neuen KFB ^
Fünferreihe . In Rapp scheint endlich ein Durchreißer ,
der ideenreich und doch schlagfertig ist, gefunden zu sein . AlS
linken Verbinder sah man in Huber endlich einen Spieler ,
der auch links gut plaziert schießen kann . Der KFV . hatte
ja schon lange mit Benz -Brecht eine sehr gute rechte Flanke ,
hoffentlich behält nun auch die linke Seite ihre sonntägliche
Form , dann braucht es einem um die weiteren Erfolge nicht
bange zu sein . Gegebenenfalls käme noch ein Platztausch
zwischen Huber und Damminger in Frage .

Dieser Sturm hat nun am kommenden Sonntag
gegen Viernheim gute Gelegenheit , sein ganzes Können zu Sc-
weisen,' denn die Hessen verfügen über eine klotzige Verteidi -
gung . Mit technischen Feinheiten und Kreiselspiel ist bei
diesen Leuten nicht gut anzukommen . In diesem Spiel muß
aus allen Lagen herzhaft ins Schwarze geschossen werden , und
dazu können wir unser Vertrauen in die vorderste Front
des KFV . setzen . Die gegenwärtige Verfassung des Vier «-
heimer Sturms spricht nicht dafür , daß er allzu oft die schön
aufeinander abgestimmte und ballsichere Abwehr der Einhli -
mischen überwinden kann . Wir glauben deshalb an einen Sieg
der Schwarzroten , der zugleich den zweiten Platz in der Ta -
belle bringen würde .

Phönix ist am kommenden Sonntag spielfrei und kam»
sich in Ruhe auf den Kampf am 19. Januar in Karlsruh «
gegen Waldhof vorbereiten . Der unverkennbare willens «
mäßige Einsatz jedes einzelnen Spielers und die deutliche Lei-
sbungssteigerung am vergangenen Sonntag ermutigen man »
chen Optimisten , sich auszurechnen , daß mindestens fünf Spiele
noch gewonnen werden könnten . Uns erscheint das unmöglich ,
denn die Brötzinger Elf ist ganz gewiß für vier Punkre <-us
noch sieben ausstehenden Spielen gut . Die Phönixspieler ioll-
ten sich mit der gegebenen Sachlage abfinden und endlich thr «
innere Ruhe zurückgewinnen , und nach Prüfung der " port -
kameradfchaft und Reifung des Nachwuchses in der Bezirks -
liga hoffentlich nach nur einjähriger Pause wieder in der ober -
sten Klasse erscheinen .

Der VfB . M ü h l b u r g , der vergangenen Sonntag pan -
sierte , muß nun nach Mannheim hinter die Brauerei zum
VfR . Dir Mannheimer Rasenspieler scheinen sich von ihrer
Krise und ihren Niederlagen auf eigenem Platz im Dezembz *
gegen Neckarau und Freiburg erholt zu haben , was der Sieg
gegen Waldhof am Sonntag bewies . Sie haben ihre Taktik
geändert und spielen jetzt offensiv . Da kann den Mühlburzern
nur eine aufmerksame Abdeckung empfohlen werden . Wenn
es unseren Bewegungsspielern gelingt , Langenbein und St ? ,e-
binger scharf zu bewachen , hängen in Mannheim die Pun ' te
nicht allzu hoch . Denn bis jetzt hat der VfR . nur ein Spiel ,und zwar gegen Viernheim , auf eigenen Boden siegreich be«
enden können .

Die Karlsruher Germania hatte um die Mannschzfts -
Meisterschaft im Ringen am Samstag den KSB . Wiesental
zu Gast . Während es bei den Schau - und Velustiguugsring -
kämpfen im Eolosseum ein ausverkauftes Haus gab , hatten
unsere ernsthaft ringenden Amateure in der Walhalla nur
spärlich besetzte Zuschauerreihen aufzuweisen . Auf Grun » der
Ueberlegenheit in den drei leichten Gewichtsklassen und hinein
Unentschieden im Weltergewicht konnte Germania den Kumps
10 : 10 beenden : denn in den drei schweren Gewichtsklassen {ie«
len von vornherein die Punkte nach Wiesental . In diesen
Klassen ließ sich der Gast schon in den Bezirksansscheidungs -
turnieren für die Olympiakämpfer nicht schlagen. Die SpVg .Germania hat jetzt am Sonntag einen schweren Kamps gegenden Tabellenersten in Bruchsal auszutragen . Gelingt dort
ein Sieg , so käme eventl . der vorjährige Bezirksmeister ^ er »
mania Karlsruhe noch für den zweiten Tabellenplatz in Fnge .

Eine große schwerathletische Veranstaltung wird es am
25. oder 26 . Januar in Karlsruhe geben . Zugunsten des
WHW . werden die Boxer und Ringer das Hauptprogramm
stellen . Am letzten Wochenende stand der Karlsruher Hettelim Gaukampf gegen Südwest in Mannheim in der badischenBor -Mannschaft und konnte gegen Claus ein unentsh ' edeneS
Ergebnis herausholen .

Zu den Schwarzwald -Skimeisterschasten hatte der Karls -
ruher Polizei - SV . Schnurr , Schuler und Zesetet ent¬
sandt . Die Nordschwarzwälder leiden ja bekanntlich wegender schlechten Schneeverhältnisse schon immer an ausreichenden
Trainingsmöglichkeiten und können dadurch sehr schwer audie deutsche Spitzenklasse herankommen . Für die Karlsruher
Polizisten war deshalb die Reise nach Neustadt nur Ansporn
zur Leistungssteigerung und eine gute Uebungsmöglichkeit .Am erfolgreichsten schnitt Otto S ch u l e r ab , der Erster in
Klasse ll des Spezialsprunglaufs auf der Hochfirstschau,e mit
Sprüngen von 38und 40 Metern wurde . In der ersten
Klasse hätte er mit seiner Note 166 immerhin den vierten
Platz besetzen können . Allerdings ist zu berücksichtigen, daßbei diesem Springen die Olympiakandidaten nicht mitgewer -
tct wurden . Im Langlauf erreichte von den KarlsruhernEduard Schnnrr die beste Zeit . Für die 15,5 Km . langeStrecke benötigte er 20 Minuten mehr als der neue Schwarz -
wald -Skimeister Willy Boguer von der Olympia - M inischaft .
Neugierig ist man nun in hiesigen Skikreisen , wie diese beidenLeute auf den am 19 . Januar beginnenden SkiwettbewerÄeudes Nordschwarzwaldes abschneiden werden . —w
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J)er Geburtsschein des Autos :

D.R .P . 37435 erobert die Welt.
Vor 50 Iahren das erste deutsche Autopatent . - Carl Venz kämpft gegen den Spott der Welt.

Die diesjährige deutsche AutomobilauSstellung wird als Jubiläumsschau in besonders festlichem Rahmen ab -

gehalten , jährt sich am 29. Januar 1936 doch zum fünfzigsten Male der Tag , an dem dem Mannheimer

Konstrukteur Carl Friedrich Benz ein Reichspatent auf ein durch einen Viertakt - Benzinmotor angetriebenes

Automobil erteilt wurde . Dieses erste deutsche Atopatent ist der Geburtsschein des neuzeitlichen Kraftwagens .

, D -R P - Nr . 37 436" steht in nüchterner Schrift auf einer

Polle, die inmitten der zahllosen Urkunden des Reichspatent -

amtes in Berlin liegt . Hat ein Bttrodiener ein neues Tinten -
-aß erdacht oder ein Tischler einen Klavierstnhl erfunden ,
t0It dem er sich Reichtümer versprach ? Es sind sonderbare
entwürfe, die dem Patentakt beigegeben sind , Zeichnungen ,
i>ie eine dreiräderige Kutsche ohne Deichsel und Pferd dar -

stellen , bei der man unter dem Sitz mit einiger Phantasie
einen Motor erkennt , der der beigefügten Beschreibung zufolge
t,a& Pferd ersetzen soll . „ Fahrzeug mit Gasmotorenbetrieb "

ist diese Patentschrift überschrieben , die am 2 9. Januar
1886 dem Inhaber einer mechanischen Werkstätte in Mann -

heim, Carl Venz , erteilt wurde , und sie beginnt mit den
Korten : „Vorliegende Konstrnktion bezweckt den Vertrieb
hauptsächlich leichter Fuhrwerke und kleiner Schiffe , wie solche

zur Beförderung von 1—4 Personen verwendet werden . . ."

Heute rasen stromlinienförmige Fernomnibusse durch die
deutsche Landschaft , bohren sich die Propeller der Flugzeuge
durch den Aether und jagt der Schienenzepp über die blinken -

den Pfade — der Geburtsschein all dieser technischen Errun -
genschaften ist aber die Urkunde , die vor einem halben Jahr -

hundert unter der Nummer 37 433 in die Patentliste eiuge -

tragen wurde .
„Töff , töss , tössl " schrieb am 29. Januar 1886 der 42jährige

Mannheimer Gasmotorenbaner Carl Benz in sein von
Benzin und Oel durchtränktes Tagebuch , „nun können die
Leute über mich lachen , soviel sie wollen ! Was kümmert mich
das ? Jetzt werde ich nicht mehr in der Dämmerung oder im

>! Dunkeln mit meinem Fuhrwerk spazieren fahren , jetzt lenke
| | idj mein Gefährt , auf daß mir heute ein Patent erteilt wurde ,
1 ^mitten durch die Straßen und Plätze der Stadt ." Wieviel
'

Dtolz und Erfinderfreude leuchtet aus diesen wenigen Sätzen ,
welcher Trotz gegen die Ungläubigkeit seiner Zeitgenossen
stpricht aus den hingeworfenen Zeilen ! Und er machte es wahr ,
was er schrieb , steckte die Patentschrift als e r st e n F ü h -
rierschein der Welt in die Tasche und steuerte sein »
pßcrdelose Putsche ratternd und knatternd im Fünfkilometer -
teinpo durch das Zentrum Mannheims : erster Gruß einer
neuien Zeit , erster Hornruf jener Epoche , da der Motor seine
Herrschaft antritt , zu Lande , dann zu Wasser und schließlich
in der Luft . Die Menschen bleiben auf der Straße stehen ,
schämen und staunen . Ein Wagen ohne Pferd ? Geht das mit
rechten Dingen zu ? Puffend rollt das Vehikel die Straßen
entlang , stolz wie ein König steuert es sein Erfinder und
grllßll vom hohen Sitz herab die verwunderten Menschen .
Mannheim , Deutschland , Europa erleben einen großen Tag
ihrer ' - Geschichte !

„Eine wenig zukunftsreiche Erfindung !"
„Schade um den Mann , er ruiniert mit seiner verrückten

Idee seiin ganzes Geschäft !" sagten damals die Männer an
den Biertischen , in den Fabrikbüros , in den Banken , auf den
Behörde » , , denn niemand glaubte an die Zukunft des Pferde -
losen Fnhrwerks . Die Aussichten waren anfangs auch trübe
genug füir Benz . Die Zeitungen taten ihn als einen unheil -
baren BaMer ab und Dr . G . von Muyden , Bibliothekar des
Kaiserlichen Patentamtes in Verlin , schrieb noch zwei Jahre
nach der Patenterteilung anläßlich der Münchener Gewerbe -
und Industrieausstellung 1888 : „Der Mannheimer Benz hat
auch einen . Benzinwagen gebaut , welcher auf der Münchener
Ausstellung , Aussehen erregte . Diese Anwendung der Benzin -
Maschine diLrfte indessen ebensowenig zukunftsreich sein , wie
die des Dasnpfes auf die Fortbewegung von Straßenfuhr -
werken ."

Selbst diej Behörden standen den sonntäglichen Spazier -
fahrten des ^ Wunderwagens " mit größtem Argwohn gegen -
über und das * Bezirksamt Mannheim wartete auf die erst -
beste Gelegenheit , um Carl Benz eine Vorladung ins Haus
schicken zu könmen . Es hatte bald genug einen Anlaß dazu ,
als der Erfinder eines Tages in dem „wahnwitzigen Tempo "
von zehn Stundenkilometern an einem Hüter des Gesetzes
vorüberfuhr . Eiinige Wochen vorher war der badische Landtag
su einer wichtigen Sitzung einberufen worden , bei der auf
der Tagesordnung der Punkt „Verbot des Fahrens mit ele -
mentarer Kraft " > stand . Das Verbot ist erlassen worden . . .

Ein diskretes Isolierband .
Später wurde die Verfügung widerrufen , jedoch die Fahr -

gefchwindigkeit innerhalb eines Ortes auf sechs Kilometer
und aus freier Straße auf 12 Kilometer festgesetzt . Und dann
kam ein Ereignis , das einen Markstein in der Geschichte des
Automobils bedeutet , die erste Fernfahrt . Nicht der

Erfinder selbst unternahm sie, sondern seine Frau
Bertha mit ihren beiden Söhnen . Während Carl Benz noch
schlief , schob das unternehmenslustige Kleeblatt in aller Frühe
den Wagen aus der Werkstätte und knatterte munter in den
Morgen hinein . Diese historische Fahrt , bei der zum ersten
Male eine Frau am Steuer eines Autos saß , ging zuerst nach
Heidelberg , dann über Wiesloch nach Pforzheim , und dort
hielt die Motorkutsche , nachdem sie immerhin 180 Kilo -
meter bewältigt hatte , vor dem Elternhause der Frau Benz .
Freilich , es war eine Autotour voller Hindernisse ! Oftmals
mußten die Kinder hinten anschieben , wenn der Motor streikte ,
Drogerien und Apotheken ihren Benzinvorrat opfern , Schuh -
machermeister Leder für das durchscheuerte Steuer liefern . Als
dann gar auch noch die Zündung versagte , streifte Frau Benz
kurzerhand ihr Strumpfband ab , um es als Isolier -
band zu verwenden .

Benz holte selbst seinen Wagen von Pforzheim nach Mann -

heim zurück . Zahllos waren die Erfahrungen , die er auf dem
Wege , an Kurven , an abschüssigen Stellen sammeln konnte
und daraus schuf er schließlich den Typ seines Wagens , der
dann die ganze Welt eroberte .

Die Glückskatzen von Hamburg.
Die Talismane unserer blauen Jungen. — Katerschicksal auf der „Bremen ".

Seeleute , die Kisten , Koffer und Leinenfäcke tragen , in
denen sie ihr Hab und Gut verstaut haben , sind alltägliche Er -
scheinungen in den Straßen Hamburgs . Aber was wollen nur
die breitschultrigen Männer , die sich , eine Pipe im Muud
und die blaue Mütze auf dem Kops , in wiegendem Seemanns -
gang durch den Herrengraben schieben ? Jeder hat ein kleines
Körbchen im Arm — bestimmt eine ungewöhnliche , fast zu
„ weibische " Last für einen ollen Seebären . Hinter einer schwe-
ren Haustüre verschwinden sie alle , kommen dann nach einer
Viertelstunde wieder heraus und tragen den Korb jetzt mit
einer Behutsamkeit , die recht sonderbar anmutet bei den vier -
schrötigen Gestalten .

Vielleicht gibt uns das Schild an dem Hans , das die Korb -
träger alle aussuchen , einen Anhaltspunkt für die Aufklärung
des Rätsels ! „ Katzenheim des Reichsverbandes
für das deutsche Katzenwesen in Hamburg " steht
daraus . Hm , Seeleute und Katzen . . . ? Man ist noch nicht
klüger geworden dadurch nud erst , nachdem man die Leiterin
des Katzenheims vor den Journalistenbleistift bekommen hat ,
weiß man Bescheid über die Körbchen , die von kräftigen Ma -
trofenhänden mit soviel liebender Sorgfalt getragen werden .

„Ja , unsere Katzen wandern in alle Erdteile hinaus "
, er -

zählt uns die Dame mit sichtlichem Stolz in der Stimme .
„ Vor einigen Jahren war es , daß sich ein Matrose hier bei
uns einen jnngen Kater hotte , um ihn auf seinem Fracht -
dampser nach Südamerika mitzunehmen . Als sich das Schiss
mitten auf dem Ozean befand , war eines Abends einmal ein
fürchterliches Kreischen aus dem Laderaum zu hören . Man
ging dem Schreien nach und saha , daß dichter Qualm aus
den Türen schlug . Nie wäre ohne die Katze der Brand recht -
zeitig entdeckt worden ! Das sprach sich herum , die deutschen

Seeleute erzählten es sich in den Schenken Barcelonas oder

auf den Aussichtstürmen von Buenos Aires und die Folge
war , daß sich nun jedes deutsche Schiff , wenn es in Hamburg
vor Anker liegt , eine glückbringende Katze bei uns holt ."

Im Laufe der Zeit ist das Hamburger Katzenheim auf diese
Weise regelrecht znm „ Glückslieferanten " der deutschen Ma¬
trosen geworden , Unzählige Segel - und Frachtschiffe , ja sogar
große Passagierdampfer schwimmen in allen Längen - und
Breitengraden , und anf ihren Planken tnmmeln sich schwarze ,
weiße oder gefleckte Katzen , die den Herrengraben in Ham -

bnrg znr Heimat haben . Die seltsamsten Tierschicksale haben
sich da manchmal ergeben . Hente sieht man es dem wohlge -
nährten Kater , der die Fahrgäste der „B r e m e n" durch seine
launigen Spiele unterhält , nicht mehr an , daß er einst um
Mitternacht aus den Fluten der Alster gezogen wurde , in
denen er ertränkt werden sollte . Ein tierliebender Herr hatte
ihn vor dem Tode errettet und in das Katzenheim gebracht ,
von dem aus er dann seine immerhin große Karriere begann .
Oder die bildschöne Angorakatze , die schon seit Monaten auf
dem „ Gorch Fock " für das Glück „verantwortlich zeichnet " !
Auf einer Dachwanderung hatte sie sich zu weit vorgewagt
und war vier Stockwerke hoch heruntergefallen , zu ihrem
Glück aber just vor die Tür des Katzenasyls . Unter dessen
sorgsamer Pflege war das gebrochene Vorderpfötchen bald
wieder geheilt und nun springt die Katze vergnügt auf iiem
stolzen deutschen Segelschulschiff umher , dessen Deck nicht
weniger weiß blitzt als ihr Fell .

Wahrhaftig , es sind merkwürdige Katzenschicksale , die sich
nun auf den deutschen Schiffen erfüllen . Und alle haben ein
glückliches Ende , denn die vierbeinigen Glücksbringer sind bei
unseren blauen Jungen in guter Hut .

Geheimnis im Skrom.
Aus dem Tagebuch der Londoner Klußpolizei / Von Christian H,Vauer.

„ Es handelt sich, wie ich schon bemerkte , natürlich nur
um vage Vermutungen . Mein zukünftiger Schwager ant -
wortete vor rund anderthalb Jahren auf ein Zeitungsinfe -
rat einer Schiffbergungsgesellschaft , die in Indien ihren Ge -
schäftssitz hat . Von dem Bewerber wurden gute Erscheinung ,
Allgemeinbildung und die Fähigkeit , Korrespondenz in ver -
schiedenen Sprachen zu führen , verlangt . Broker hatte sich
kurz vorher mit meiner Schwester verlobt . Wir beiden
haben keine Eltern , keine vermögenden Verwandten und kein
eigenes Vermögen . Broker hatte ebenfalls nur ein paar
Pfund sparen können . Er war perfekt in fünf Sprachen
und entsprach auch den anderen Forderungen , die in der An -
zeige gestellt waren . Es war also nur zu natürlich , daß er
meiner Schwester von der eventuellen Chance berichtete . Sie
erklärte sich mit einer zeitweiligen Trennung einverstanden
und wollte in diesen Monaten nachfolgen , wenn Broker erst

3Caus. dec deut¬
schen JCutisi
*oa Qecästen
fect.
Das Haus der deutschen
Kunst in München ist n« n
soweit fertiggestellt , daß
das Gerüst vollständig
entkernt werden konnte .
In ihrer imposanten Länge
vpn 175 Meter zieht sich
die mächtige Säulenfront
an der Prinzregenten¬
straße hin , einen tiefen
Eindruck von den Aus¬
maßen und der architek¬
tonischen Kraft dieses
Bauwerkes gebend , das
der Kunst im neuen
Deutschland eine Heim¬

stätte sein wird .
(Weltbild , K .)

festen Fuß gefaßt hatte . Der Staat , in dem er schließlich
seine Arbeit antrat , heißt Nayaroda .

"

Inspektor Iamesson hat Bedenken.
„Hm . Und das , denken Sie , ist genug , um an einen

Zusammenhang der verschiedenen Ereignisse zu glauben ? "

„ Eine Antwort darauf ist schwer zu geben . Ich weiß es .
Ich weiß auch , daß Sie , Herr Chef -Jnfpektor , keinen großen
Wert auf bloße Vermutungen legen . Aber irgend etwas
in dem angenommenen Unglück der „Rantanja "

, die vor
einigen Wochen noch in England war und den anderen Vor -

fällen — ich dachte , daß , gerade weil noch nicht viel Fort -

schritte in diesem Fall Bvoker gemacht worden sind . . ."

Er wurde von Iamesson unterbrochen , der ihm von der
letzten Entwicklung berichtete . Erregt sprach Watson dann
weiter :

„Sehen Sie — vor einigen Tagen nahm noch jeder Be -
amte , der mit der Aufklärung des Leichenfundes beschäftigt
war , an , daß es sich nur um einen Unglücksfall oder um
Selbstmord handeln könne . Broker ist also ermordet wor -

den . Weshalb sollte nicht eine Verbindung zwischen den
verschiedenen Fällen bestehen ? Bitte , denken Sie einmal
darüber nach und versuchen Sie , Spuren aufzunehmen , wenn
es möglich ist . Herr Chef -Jnfpektor ."

Iamesson entgegnete lächelnd :

„ Mein lieber Watson . Sie sind ein junger und im all -

gemeinen sehr zufriedenstellender Beamter , der durch seinen
Dienst auf unserer alten , geheimnisvollen Themse natürlich
mit manchen seltsamen Dingen in Berührung kommt . Sie
haben Kenntnis von Vorfällen , die wir . sähe man sie im
Kino , für unmöglich halten würden . Aber Sie dürfen nicht
vergessen , daß es natürlich leicht möglich ist für Sie , über -

eilige Schlüsse zu ziehen — gerade weil Sie nahestehend sind .
Wenn Sie mich um meine Ansicht fragen — ausgeschlossen !
Broker ist sicherlich ermordet worden . Aber weshalb , —

wissen wir und auch Sie nicht . Ihre Schwester ist ver -

schwunden — aber das muß noch kein besonderes Unheil be -

deuten und wird sich im Laufe der Zeit aufklären lassen . Die

„Rantanja " ist noch nicht nach ihrem indischen Heimathafen
zurückgekehrt — aber deshalb mnß der Bericht in der „Lon -

don Evening Ga .ette " noch nicht wahr sein . Nein , ich glaube
nicht an Ihre Vermntnng eines Zusammenhanges !"

Watson blickte sehr nnznfrieden nnd zweiflerisch , als er

nach einem knappen Gruß das Zimmer im ersten Stock ver¬

ließ und langsam die steinernen Stufen zur kahlen , großen
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Ko 'rhalle deS Präsidiums hinabstieg . Nachdem er seineMeldescheine abgegeben hatte , betrat er die lärmende Straße .
Tage des Wartens.

Der nächste Tag war ein Samstag , Tag des englischenWochenendes . Alle Büros und in verschiedenen Stadtteilensogar die Geschäfte schließen um 12 Uhr mittags . Bald sinddie Züge , die den Verkehr nach den nahen Badeorten an derSee besorgen , überfüllt ! in Untergrundbahnen , Omnibussenund „Trams " wimmelt es von Golfstöcken, Tennisschlägern ,Bällen , Krickettausrüstungen . Große Radfahrerschwärmejagen die Ausfallstraßen Londons entlang und bereiten denVerkehrspolizisten Kopfschmerzen,' zwischen ihnen brausenTausende und Abertausende von Autos , denn jeder , der esvermag , verbringt die Zeit vom Samstag mittag bis Mon -tag morgen an der See oder auf dem Lande , um für ändert -halb Tage den Ruß und Staub Londons zu vergessen .Watson war nicht in der Stimmung , sich dem Zuge an -zuschließen und zum Polizeisportklub nach Wimbledon zufahren , obwohl es sein dienstfreier Tag war . Nachdenklichstand er auf , nahm sein Frühstück auf seinem Zimmer undging dann langsam die Stufen hinunter , um sein „BoardingHouse " für einen jener ziellosen Spaziergänge zu verlassen ,von denen er hoffte , daß sie ihn schließlich auf andere Ge-danken bringen würden — vielleicht würde er sogar durcheinen Zufall seine Schwester sehen ? Ob sie vielleicht Plötz-lich aus irgendwelchen Gründen einfach ihr Haus verlassenhatte , um irgendwo anders eine Wohnung zu mieten ? Erverfluchte sogar die Tatsache , daß man in England , ohne sich

an - oder abzumelden , umziehen kann. Hunderte Male amTage geschah es , daß Eltern und Kinder , Geschwister undBekannte , die von einer langen Reise zurückkehrten , plötzlichihre Verwandten und Freunde nicht mehr fanden und keineMöglichkeit hatten , ihre Adresse feststellen zu lassen . — Oberwar seine Schwester vielleicht auch einem Verbrechen zumOpfer gefallen ? Seine Gedanken gingen im Kreise — erkonnte sich von den schrecklichen Ereignissen der letzten Tagenicht befreien , so sehr er es auch versuchte .
Schließlich betrat er eines jener kleinen Teehäuser , indenen der Londoner gewöhnlich seinen Lunch ißt und Nach-

mittagstee trinkt . Der Raum war beinahe leer . Kein Wun -der , an einem Samstag . Grübelnd setzte sich Watson aneinen der kleinen Tische, ohne viel auf sein Gegenüber zuachten . Schließlich blickte er auf , nachdem er eine Kanne Teeund Kuchen bei der Kellnerin bestellt hatte . Der Mann amanderen Ende des Tisches legte die Zeitung , hinter der ersolange verborgen gewesen war , nieder . Es war Hughes ,ein Mitarbeiter der „London Evening Gazette " — ein alter
Schulkamerad , den er nur selten in den letzten Wochen ge -
sehen hatte . Hughes schien nicht besserer Laune zu sein alsWatson . Nachdem die beiden Männer sich kurz begrüßthatten , berichtete ihm Watson „privat " von den Ereignissender letzten Woche. Hughes hörte stumm zu und ergriff Wat -
sons Hand , ohne zu sprechen . Als echter Engländer haßte eres , sentimental zu werden — aber aus seinen Augen sprachein warmes , verstehendes Mitgefühl .

(Fortsetzung folgt .)

Ein Viertel ] ahrhundert für die Wissenschaft :
32 deutsche Forschungsinstitute.

Jubiläum der Kaiser-Wilhelm -Gesellfchaft . — Von der Lederforschung bis zur Vogelwarte.
Von Generaldirektor Professor Dr. Friedrich Glum.

Die Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften , die für dasGeistesleben Deutschlands und der ganzen Welt von hervorragender Bedeutung ist, feiert am 11 . Ja -nuar 1936 ihr 25jähriges Bestehen . Ans diesem Anlaß gibt uns ihr Generaldirektor , ProfessorDr . Friedrich Glum , einen Rückblick auf ihre überaus erfolgreiche und vielseitige Tätigkeit .Schon anläßlich der Feier des 100jährigen Bestehens derUniversität Berlin im Jahre 1910 wurde zur Gründung einer
Forschungsgesellschast aufgerufen , die große , mit reichen Mit -teln ausgestattete Forschungsinstitute bauen und unterhaltensollte . Und ein Jahr später hatte dieser Gedanke bereits greif -bare Formen angenommen .
Daß die Gründung der Kaiser -
Wilhelm -Gesellschast zur För¬
derung der Wissenschaften
einem Bedürfnis entgegenkam ,und daß die von ihrem Präsi -
denten vorgeschlagene Form
sich bewährt hat , hat ihre Ent -
wicklung bewiesen . 3 2 For -
sch u n g s i n st i tu t e hat die
Gesellschaft errichten ' können ,zu denen die Anregung teils
von der Wissenschaft und der
Verwaltung , teils von der
Wirtschaft ausgegangen ift.Mit sieben Kaiser -Wilhelm -
Jnstituten ist sie in den Krieg
eingetreten , acht sind währenddes Krieges geschaffen wor -den . Die Hälfte aller Jnsti -
tute ist nach dem Kriege und
nach der Inflation erst ent -
standen . Die finanzielle Not
unseres Vaterlandes hat die

Kaiser - Wilhelm -Gesellschaft
veranlaßt , Reichs - und Staats -mittel in Anspruch zu nehmen .Immerhin bringt sie auchheute noch eine in die Millio -nen gehende Summe aus demKreise ihrer Mitglieder undder Wirtschaft auf .

Daß die Kaiser -Wilhelm -
Gesellschaft sich dem neuenReich Adolf Hitlers für sein
Wiederausbauwerk an unse -rem deutschen Vaterlande zurVerfügung gestellt hat , bedarfkeiner besonderen Erwähnung .Die Reichsregierung , insbe -
sondere der Reichswissenschafts -
minister , hat die Bereitwil¬
ligkeit der Gesellschaft, sich in den Dienst der großengaben des Dritten Reiches zu stellen, reichlich belohnt .

In dem dritten Arbeitskreis der medizinischen Forschung hatim Anfang vor allem das Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für expe-rimentelle Therapie in Berlin - Dahlem gestanden , von demnoch eine besondere Forschungsstelle für Mikrobiologie inSao Paulo in Brasilien übriggeblieben ist. Zu ihm sind

Oben links das Hörsaalgebäude des Instituts für Kohleforschung in Mülheim ( Ruhr ) . Obenrechts das Institut für Ar beitsphysiologie in Dortmund . Unten links das berühmte Institutfür Züchtungsforschung in Müncheberg ( Mark ) . Unten rechts die Halle des nach demlangjährigen ersten Präsidenten benannten Harnackhauses in Berlin , das sich zu einemWelttreffpunkt von Gelehrten aller Nationen entwickelt hat . ( Selle -Eysler , K -)

Aus-
Siehat der Gesellschaft, die unter der Wirtschaftskrise zu leidengehabt hat , wieder größere Mittel zur Verfügung gestellt undihre hervorragende Stellung in der deutschen Wissenschafts-Organisation anerkannt .

Betrachtet man die bisherige Tätigkeit , so herrscht dieErrichtung naturwissenschaftlicher Forschungsinsti -tute vor . Dabei hat sich gleich nach der Gründung eine Schei-dung in zwei Typen von Forschungsinstituten vollzogen . Dieeinen dienen mehr der Ergänzung der theoretischen Wis-senschasten, der Chemie . Physik , der Zoologie , Botanik und derMedizin , während die anderen Methoden der theoreti -scheu Wissenschaften, wie der Chemie , der Physik und derBiologie auf die angewandten Wissenschaften übertragenund damit zugleich indirekt der Wirtschaft dienen sollen .Unter den mehr der theoretischen Forschung gewidmetenInstituten hat sich zunächst ein biologisch -physiologischer Kreisgebildet , dem die Kaiser - Wilhelm - Jnstitute für Biologie , Bio -chemie und Anthropologie , sowie für Zellphysiologie in Ber -lin - Dahlem angehören , ferner eine physiologische Ar -beitsstätte , die die Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft in Halleunterhält . In dem zweiten Arbeitskreis hat seit der Grün -dung die physikalische Chemie im Vordergrund gestanden , ver -körpert öurch das Institut für physikalische und Elektro - Chemiein Dahlem . Hinzugetreten ist ein Institut für Chemie undhinzukommen wird noch ein Institut für Physik , beide in Ber -lin - Dahlem . In der Strömungsphysik arbeitet das Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für Strömungsforschung in Göttingen .

ein Institut für Hirnforschung in Berlin - Buch und die For -schungsanstalt für Psychiatrie in München getreten , schließ-lich ein zentrales medizinisches Forschungsinstitut in Hei -d e l b e r g.
Bei der zweiten Typus von naturwissenschaftlichen For -schungs - Jnstituten , die auf dem Gebiet der angewandten Wis-senschast errichtet worden sind , will die Kaiser - Wilhelm - Ge-

sellschast bewußt der Wirtschaft dienen . Ihr Bestrebenist, für alle großen Gruppen der Wirtschaft Forschungsinstitutezu besitzen, die sich in erster Linie mit den wissenschaftlichenGrundlagen der entsprechenden Produktionszweige befassensollen . Hierzu gehören die Kohlenforschunqs -Jnstitute inMülheim/Ruhr und Breslau , für Eisenforschung inDüsseldorf , für Metallforschung in Stuttgart , fürLederforschung in Dresden , für Silikatforschung in Berlin -Dahlem , die Aerodynamische Versuchsanstalt in Göt -tingen , das Institut für Wasserbau und Wasserkraft amWalchensee , für Arbeitsphysiologie in Dortmund -M ü n st e r und auf landwirtschaftlichem Gebiet das Institutfür Züchtungssorschung in Müncheberg . Kleinere Spe -zialgebiete bearbeiten die Hydro -biologische Anstalt Plön ,die Biologische Station in Lnnz , gewisse meteorologischeStationen in Oesterreich , das Entomologische Institut inDahlem , die Vogelwarte in R o s s i t t e n.Die Gesellschaft ist ferner zur Hälfte beteiligt an demdeutsch- italienischen Institut für Meeresbiologie zu Rovigno(Jstrien ) und an der Internationalen ForschungsstationJungfraujoch . Auch auf geisteswissenschaftlichem Ge-biet ist sie tätig . Sie unterhält ein Institut für deutsche Ge -

l Blich ins Bücherfenster :
Sperrfeuer um Deutschland .

Aus der reichen Fülle von Kriegsliteratur , durch jj,§ die Heldentaten des deutschen Volkes , von Truppenteilsi wie von einzelnen Kämpfern des Weltkrieges zur fteteni Erinnerung und Nachahmung den gegenwärtigen unj§ kommenden Geschlechtern überliefert wurden , nehmen 5j,| Werke Werner Beumelburgs einen hervorragenden Pia»| ein . Zu dem Besten , was dieser fruchtbare Schriftstellei| «und Dichter geschaffen hat , gehört unstreitig das unte := dem Titel „Sperrfeuer um D eutschland "
er.D fchienene Buch , das wie die vielen anderen Werke Beumil -| burgs , vom Verlag Gerhard Stallina in OldenburgI einer der Bedeutung des Werkes würdigen Ausstattung| herausgegeben wurde . (Preis : Ganzleinenband 3,75 RM .,In „Sperrfeuer um Deutschland " hat Beumelburg «v,i vornherein auf die Form des Romans verzichtet . Ta-I durch, daß er die kriegerischen Vorgänge , aufgebaut au>I den Ergebnissen zuverlässiger Forschung , aufs engste mitI den seelischen Vorgängen verschmolzen hat , ist ein Ge-I mälde entstanden , das das lebendige Gesicht des Krieges| naturgetreu für alle Zeiten festhält . Angefangen von den1 Schüssen in Serajewow bis zum Zusammenbruch führt| Benmelburg seine Leser in 34 ungeheuer spannenden Ka-I piteln über fast alle Schlachtfelder des Weltkrieges z»- Lande , zu Wasser und in der Luft . In geradezu erschüt-- ternder Weis« weckt er die Erinnerung an unvergleich-- liche Heldentaten aus der Schicksalsgemeinschaft der§ Frontsoldaten , aus der Kameradschaft von Mann zu= Mann , der Bindung zwischen Führertum und Gesolg-- schast . Das Buch ist reichillustriert mit 94 Bildern nach= Feldphotographien , 121 Zeichnungen und 29 Kartenskizze »,| B .^iiitiiiiiiitiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ■imiiiiii i ii iii iim umiiiiiiiiiii iiintn

schichte in Berlin , für ausländisches öffentliches Recht mchVölkerrecht und « in Institut für ausländisches und inter-nationales Privatrecht , beide in Berlin , ferner ein Institutfür Kunst und Kulturwissenschaft , Bibliothoeca Hertziana , inRom .
Groß ist das Arbeitsfeld der Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft ,Möge es ihr vergönnt sein , unter der weisen Führung ihresallgemein verehrten Präsidenten Max Planck , der seit 1930

ihre Geschicke leitet , und getragen von dem Vertrauen von
Wissenschaft und Wirtschaft und darüber hinaus von Volk,Staat und Bewegung , vorwärts zu schreiten und fortzuarbei -ten an ihrem großen Ziel .

Kunst :, Welt und Wissen .
Die Handschrift des Heinrich von München kommt nachMünchen. Der deutsche Gesandte in Wien , von Papen , über-brachte dem Führer und Reichskanzler die aus dem StiftKremsmünster in Oberösterreich angekaufte berühmte Hand -schrist des 14 . Jahrhunderts des Heinrich von München . Dieausgezeichnet erhaltene Handschrift ist eine Reimchronik derWeltgeschichte von der Schöpfung bis in die Zeit Kaiser Lud»wigs des Bayern . Sie ist versehen mit höchst wertvolle «und einzigartigen Handzeichnungen . Zum Erwerb dieserkostbaren Handschrift , die nunmehr Eigentum der Bayersschen Staatsbibliothek geworden ist, hat der Führer einenwesentlichen Beitrag gestiftet , den Rest steuerten der bayeri -sche Staat und die Bayerische Staatsbibliothek bei . — ImAnschluß an die Uebergabe der Handschrift besichtigte derFührer unter Führung von Ministerialdirektor Buttmmindie Bayerische Staatsbibliothek mit ihrem reichen Schatz

*UcLLCL -CtiQ44t,Q,j&cL&n 'ybaeck
wertvollster kulturhistorischer Handschriften , zu denen Ge-heimrat Dr . Leidinger erläuternde Ausführungen machte.Eröffnnng der Numa Donz ^- Ausstellnng in der BaslerKnnsthalle. Unter den Basler Malern ist Numa Donzs einehervorragende Erscheinung . Seine Vaterstadt ehrt ihn zuseinem 50 . Geburtstag damit , daß sie in der Kunsthalle amSonntag eine große Ausstellung seiner Werke eröffnete , dieArbeit von drei Jahrzehnten . Numa Donzs hat sich nichtnur als Landschaftsmaler , sondern auch als Freskenmalereinen Namen errungen . An den Gebäuden neben dem Herr -lichen Renaissancebau des Basler Rathauses prangen seinegroßen Freskenmalereien , die , obwohl sie der modernenKunstauffassung entsprungen sind, sich doch gut in den histo-rischen Rahmen einfügen . Dr . Rudolf Riggenbach schilderte ,wie Numa Donz « über Studienaufenthalten in München ,Rom und Frankreich das geworden ist, wofür er heute ammeisten geschätzt wird : der Maler des Rheins zwischenSchwarzwald und Vogesen .

Brahms -Liederabend Leonore Wallner . Eine künstlerischwertolle Aufgabe hatte sich die Sängerin Leonore Wallnergestellt ? sie sang den Liederkreis , den Johannes Brahms zuVersen aus Ludwig Tiecks Märchen von der Liebe des Gra -fen Peter zu Mageloue komponiert hat . Leider reichten i-testimmlichen und vortragsmäßigen Mittel der Solistin nichtaus ) man möchte ihr Selbstbeobachtung und Selbstkritik wün -schen . Es ist für den Berichter schmerzlich, die Eindrücke desAbends dahin zusammenfassen zu müssen , daß diese Art desSingens und der Betätigung für die Kunst kaum im Rahmendes Konzertsaals bestehen kann . Emma Lorenz , die öe'kannte Karlsruher Pianistin , führte den Klavierpart sorgsamund stützte die unrhythmisch geführte Stimme , soweit es inihren Kräften stand . He.20 000 Dollar für Miltons „Verlorenes Paradies ". InNewyork kam ein ausgezeichnet erhaltenes Exemplar derErstausgabe von Miltons „Verlorenes Paradies " zur Ver -steigerung , für das sein neuer Besitzer den ungewöhnlichhohen Preis von 20 000 Dollar zahlte .
700 Gramm Radium — der Weltreichtnng . Nach den neue-sten Feststellungen gibt es auf der ganzen Welt nur 700Gramm Radium . Gewonnen wird das kostbare Gut einmalin Joachimstal in Nordböhmen , dann in Kanada und imKongo . Anfangs kostete eine Milligramm Radium 9 Reichs -mark. Nach der Entdeckung seines medizinischen Wertes stiegder Preis vorübergehnd bis auf 700 Reichsmark , bis die Er -giebigkeit der Pechblende im Kongo den Preis wieder anf 280Reichsmark drückte . •
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Sonntagsruhe in Kandel und Gewerbe
Offenhaltung der Verkaufsstelle «.

Nach 8 105 b Abs . U der Reichsgewerbeordnnng in
der Fassung des Art . I der Verordnung der Reichs-
regiernng vom 5. Februar ISIS dürfen Gehilse « , Lehr»
linge und Arbeiter an Sonn - und Festtage» uicht be-
schäftigt werde« und darf demzufolge » ach Z 41a der
R .Gew .O . a» diese« Tage « ei« Gewerbebetrieb t*
offene« Verkaufsstelle « nicht stattfinde» .

Von diesen Bestimmungen werde» gemäß 88 41a , 1051
Abs . II nnd 105 c der R .Gew .O. in der Fassung vom 5. Febr .
Mg , soweit erforderlich, mit Zustimmung des Bezirksrats
»om 2 . November und 13. Dezember 1927 für die Landge¬
weinden des Amtsbezirks Karlsrnhe folgende

Ausnahmen zugelassen:
L

Eine Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlinge « nnd Erbet »
tern und eine Offenhaltung der Verkaufsstelle « darf statt -
finden :

1. allgemein im Handelsgewerbe
»1 an den letzten zwei Sonntagen vor Weihnachten ,
b) am Kirchweihsonntag ,
e) an weiteren drei Sonn - und gesetzlichen Feiertage « im

Jahre , die auf Antrag der einzelnen Gemeinden vom Be -
zirksamt von Fall zu Fall als Ausnahmetage bestimmt
werden , jeweils von 7—9 Uhr vormittags nnd 11 bis 5 Uhr
nachmittags .

2. Inden nachstehend bezeichneten Bedürfnisgewer -
v e n an allen Sonn - und Festtagen mit Ausnahme des erste «
Oster -, Psingst - und Weihnachtstages , des Karfreitags in Ge-
meinden , in welchen die evangelische Kirche, und des Fron -
leichnamstages in den Gemeinden , in welchen die katholische
Kirche Pfarrechte hat .

Die Zeit der Offeuhaltuug wird festgefetzt :

in Metzgereien einschl. Wurstlereien , Bäckereien, Konditoreien
und in Verkaufsläden , in denen rohes Obst einschließlich Süd -
fruchte verkauft werden , auf 7—9 Uhr , in Verkaufsläden , in
denen Milch verkauft wird , von 7—13 Uhr und in Blumeng «-
fchäften von 11 bis 13 Uhr

3. Im Friseurgewerbe von 6—9 Uhr vormittags .
4. Im Gewerbe der Photographen von 11 Uhr vormittags

bis 17 Uhr nachmittags .
5. In Berkaufshäuschen auf öffentlichen Straßen und

Plätzen für den Verkauf von Milch , Backwaren , rohem Obst
einfchl. Südfrüchten , Blumen , Sodawasser und Limonaden
von 11 Uhr vormittags bis 17 Uhr nachmittags .

Soweit für Verkaufshäuschen bei der Erteilung einer

Erlaubnis gemäß 8 33 R .Gew .O . besondere Zeiten für die
Offenhaltung festgesetzt sind, sind diese maßgebend .

In den zugelassenen Geschäftsstunden dürfen nur die zu
den obengenannten Betrieben gehörigen Waren feilgeboten
werden , während der Verkauf von Waren , welche ihrer Natur
nach nicht zu den in Frage stehenden Geschäftsbetrieben ge-
hören , untersagt ist.

II.
Der Gewerbebetrieb im Umherziehen ,

soweit er unter 8 55 Abs. 1 Ziffer 1—3 der R .Gew .O . fällt ,
sowie der Gewerbebetrieb der in 8 42 h der R .Gew .O . bezeich -
ueten Personen ist an Sonn - und Festtagen verboten .

Das Feilhalten und der Verkauf von Brezeln , Obst und
Blumen auf öffentlichen Straßen und Plätzen , sowie in
Wirtschaften ist jedoch an den in Ziffer l, 1 und 2 für den
stehenden Gewerbebetrieb freigegebenen Tagen und Stunden
gestattet , in dem gleichen Umfang am Kirchweihsonntag der
Verkauf von Genußmitteln aller Art , insbesondere Zucker-
waren und Zigarren , und von Kinderspielwaren .

III.
Auf Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe , Mustkauffüh -

rungen , Schaustellungen , theatralische Vorstellungen und fon-
stige Lustbarkeiten , sowie auf das Verkehrsgewerbe finden die
über die Sonntagsruhe getroffenen Bestimmungen keine An -
wenduug . Die Arbeiter in diesen Gewerben dürfen aber an
Sonn - und Festtagen nur zu solchen Arbeiten verpflichtet wer -
den , welche nach der Natur des Gewerbebetriebs einen Auf -
fchub oöer eine Unterbrechung nicht gestatten .

IV .
Diese Bestimmungen treten mit sofortiger Wirkung in

Kraft . Die bisher geltenden polizeilichen Vorschriften über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe im früheren Landbe -
zirk Karlsruhe vom 3 . Februar 1920 und im früheren Amts -
bezirk Durlach vom 17. Februar 1920, abgeändert durch Be¬
kanntmachung vom 21. November 1922, werden hiermit aufge -
hoben .

V .
Zuwiderhandlungen können gemäß 8 146a der

R .Gew .O . mit Geldstrafe bis zu 10 900 RM ., im Unvermögens¬
falle mit Haft bestraft werden .

Im übrigen gelten für die Offenhaltung von offenen Ver -
kaufsstellen an Werktagen die Bestimmungen der Arbeitszeit -
ordnuug in der Fassung vom 26. Juli 1934 (RGBl . 34 S .
804 ss.) . Gemäß 8 24 der Arbeitszeitordnung müssen offene
Verkaufsstellen in der Zeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr mor -
gens für den Geschäftsverkehr geschlossen sein . Dies gilt auch
für die Ladengeschäfte der Bäckereien und Konditoreien .

Gedenkfeier zu Scheffels 50. Todestag.
' Im Jahre 1936 kehrt der Todestag unseres großen

Volks - und Heimatdichters Joseph Victor von Scheffel
zum 50 . Male , sein Geburtstag zum 110. Male wieder . Die
echte Verbundenheit Scheffels mit unserer Landschaft am
Oberrhein wie mit alemannischem und fränkischem Volks -
tum , die in seinem Werk lebendigen , bildhaften Ausdruck ge-
funden haben , sowie die seinerzeit unerhörte , bis heute von
keinem Landsmann wiedererreichte Weite und Tiefe der
Wirkung dieses Werkes in ganz Deutschland und darüber
hinaus , machen es uns zur freudig aufgenommenen Pflicht ,
die Gedenktage gerade in Baden und besonders in der
Landeshauptstadt Karlsruhe würdig zu begehen , wo der
Dichter geboren und gestorben ist.

Noch im alten Jahre fand eine Beratung über die Feier
aus Anlaß des 50 . Todestages statt , wobei beschlossen wurde ,
den seit langem schon vom Gesangverein Concordia aner -
kennenswerterweise gepflegten schönen Brauch einer Mor -
gengedenk stunde am Scheffeldenkmal im Mai
aufzunehmen und in diesem Jahre zu einer echten Volks -
frier auszubauen . Die Feier wird vom Deutschen Schessel-
Bund veranstaltet , mit Unterstützung des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts , der Reichsschrifttumskammer (Lan -
desleituug Baden ) , der NSDAP Kreisleitung Karlsruhe
und der Landeshauptstadt Karlsruhe . Die Feier wirb am
Sonntag , den 17 . Mai 193 6, 11 .15 Uhr , stattfinden .
Einzelheiten werden noch bekanntgegeben .

Zur Vorbereitung dieser großen Karlsruher Volksfeier
zu Ehren des Dichters wird der Deutsche Schessel-Bund aus
Anlaß des 110 . Geburtstags Scheffels im Februar zunächst
vor geladenen Gästen , den führenden Persönlichkeiten des
Staates , der Partei , der Wirtschaft und der kulturellen Or -
ganifationen und Einrichtungen eine D i ch t e r st u n d e ab -
halten , worin Scheffels reifstes dichterisches Werk , die pracht -
volle , am Oberrhein spielende Novelle „Juniperus "

, künst-
lerisch vorgetragen wird . Derselbe Vortrag wird sodann in
die laufende Reihe der Dichterstunden des Bundes übernom -
men und an zwei Abenden im Februar öffentlich wiederholt .

Badischer Killerjugendfunk .
Am Samstag , den 11 . Januar , 15.30—16.00 Uhr , singt die

Rundfunkschar des Gebietes Baden unter Leitung von Peter
König Fahrten - und Standeslieder der deutschen Hand -
werker . Aus den meisten dieser Lieder spricht berechtigte Be -
russsreude und Stolz auf das erwählte Handwerk . Sie mögen
»or allem den berufstätigen Kameraden zeigen , daß die
Kraft , die von dem starken Eigenleben des Handwerkerstandes
ausging , von dem wirtschaftlichen Gebiet hinüberstrahlte auf
alle anderen Bereiche des Lebens , besonders auch das kuitu -
relle Schaffen der Nation anregte und befruchtete .

Luftschutz kämpft weiter.
Vom 12 . bis 19 . Januar führen die einschlägigen Geschäfte,

wie Eisenhandlungen , Farbläden , Apotheken , Drogerien und
Buchhandlungen zusammen mit dem Reichsluftschutzbund eine
Schaufensterwerbung durch.

In dieser Zeit sind in den Schaufenstern all die Dinge zu
sehen , die zur Durchführung des Luftschutzes nötig sind : Ma -
terial für den Schutzraum , Medikamente zum Behandeln der
Wunden , Mittel zum Imprägnieren und Schwerentflamm -
barmachen der Holzkonstruktionenen , einschlägige Literatur .

Volksgenosse !

Schaufenster mahnen Dich !
Laß diese Mahnung nicht ungehört verhallen !
Arbeite mit im Luftschutz!

7 Millionen Lnflfchuybundmilglieder.
Der Reichsluftschutzbund , der vor zweieinhalb Jahren ge-

gründet wurde , gehört heute zu den größten deutschen Orga -
nisationen . Er zählt sieben Millionen Mitglieder . Davon sind

Millionen im Luftschutz ausgebildet worden . Es gibt heute
2200 Luftschutzschulen, in denen 22 890 Luftschutzführer tätig
sind.

Totale Mondfinsternis .
DaS einzigartige Schauspiel einer totalen Mondfinsternis

war am Mittwochabend in allen Phasen wundervoll zu be-
obachten . Nachdem in den Nachmittagsstunden der Himmel
bedeckt war , verzog sich bald nach Eintritt der Dunkelheit daS
Gewölk und am Firmament funkelten die Sterne . Am öst-
lichen Himmel aber sah man , wie der wandernde Mond >m»
mer mehr hinter dem Erdschatten verschwand , bis kurz vor
19 Uhr die totale Finsternis erreicht und die Mondscheibe nur
noch in einem rötlichen Schimmer erkennbar war . Nun ent -
wich der Mond langsam wieder dem Erdschatten und zehn
Minute « vor 21 Uhr leuchtete der schelmische Geselle wieder
in seiner ganzen Größe aus die Erdenbürger herab . Diese
ließen sich natürlich das seltene Erlebnis einer sichtbaren to-
talen Mondfinsternis , das im Jahre 1936 nicht mehr wieder »
kehren wird , nicht entgehen . An allen Ecken und Plätzen und ,
an den Fenstern standen die Menschen und verfolgten gespannt
das großartige Spiel der Natur .

Weitere „Verfinsteruuge « ".
Im Jahre 19Ö6 finden zwei Sonnen - und zwei Mond »

finsternisse statt , von denen je eine in Deutschland sichtbar ist.
Die erste war die völlige Mondfinsternis in den Abendstunden
des 8. Januar . Dann folgt eine totale Sonnenfinsternis am
19. Juni , deren Totalitätszone etwa von Malta über Klein -
asien , Sibirien , nördl . Japan bis weit in den Stillen Ozean
verläuft : in Deutschland ist die Finsternis als teilweise Ver -
finsteruug (etwa 60 Prozent ) in den frühesten Morgenstunden
sichtbar . Dann folgt am 4 . Juli eine teilweise Mondsinster -
nis . die jedoch in Europa unsichtbar sein wird . Die letzte
Finsternis ist eine ringförmige Sonnenfinsternis , die jedoch
nur auf der südlichen Erdhalbkugel gesehen werden kann .

Erhöhung der Mieten unerwünscht .
Der Reichs - und Preußische Arbeitsminister beschäftigt Rch

in einem Erlaß an die Länder mit der in einer Reihe von
Gemeinden im Laufe des letzten Jahres erfolgten Neuein -
führung oder Erhöhung von Gebühren und Abgaben , die
von den Grundstückseigentümern zu entrichten sind , z . B . für
Kanalisation . Müllabfuhr usw . Nach der Regelung i>eS
Reichsmietengesetzes müsse die Folge eine entsprechende Er -
höhung der gesetzlichen Miete sein, sei es , daß allgemein in der
Gemeinde ein Zuschlag zu dem geltenden Satz der gesetzlichen
Miete festgesetzt werde , sei es , daß der Hausbesitzer als Ver -
mieter das Recht erhält , die Mehrbelastung aus die Mieter
umzulegen . Eine derartige Erhöhung der Lebenshaltungs -
kosten durch die Miete ist , wie der Minister erklärt , „ mit
Rücksicht auf die allgemeine Preispolitik der Reichsregierung
unerwünscht " . Die Reichsregierung lege entschiedenen Wert
darauf , das gegenwärtige Preisniveau zu hak «
t en . Von diesem Gesichtspunkt aus müßten Neubelastungen
des Hausbesitzes , die zu einer Erhöhung der gesetzlichen Miete
führen müßten , nach Möglichkeit vermieden werden .

Schachgrohmeifter Bogoljubow
spielt in Karlsruhe.

Der deutsche Schachmeister und Reichstrainer Bogoljubow ,
welcher erst vor kurzem in Karlsruhe im Rahmen der Bor -
bereituugen für die Schacholympiade mehrere Lehrvorträge
hielt , wird am Donnerstag , den 9. Januar , abends 8 Uhr ,
im Saal Hl der Schrempp - Gaststätten , Waldstraße , auf Ein -
ladung des Karlsruher Schachklubs eine Simultanvor -
st e l l u n g an 40 Brettern geben . Bogoljubow zählt bekannt ,
lich zu den stärksten Spielern der Welt und ist durch den
Sieg Dr . Euwes über Dr . Aljechin wieder ernstlicher An -
Wärter auf die Weltmeisterschaft geworden , da es ihm schon
zweimal gelang , den derzeitigen Weltmeister in einem Weit -
kämpf zu schlagen ( 1927 und 1928 mit demselben Resultat
+ 3, - 2 , = 5) .

Alle Schachfreunde sind zu dieser Veranstaltung , die aus -
schließlich dazu dienen soll, für das „königliche Spiel " zu wer -
ben und ihm neue Freunde und Anhänger zuzuführen , herz -
lich eingeladen .

4-
Verkehrs ««fall . Auf der Kreuzung Adler - und Steinstraße

stießen zwei Lieferkraftdreiräder zusammen . Verletzt wurde
niemand : der an beiden Fahrzeugen entstandene Sachschaden
beträgt etwa 100 RM . Der eine der beiden Kraftrabfahrer
gelangt zur Anzeige , weil er das Vorfahrtsrecht des anderen
nicht beachtete : der andere , weil er ohne im Besitze eines
Führerscheines zu sein ein führerscheinpflichtiges Kraftfahr -

zeug steuerte .
Festnahme « : 1 Person wegen Betrugs und Wechselsäl-

schung, 1 Person wegen Bettels und Landstreicherei , 1 Person
zur Straferstehung .

lieber 7 Millionen Rundfunkhörer«
Kadamowsky wider die Schlechlwellerprophelen .

Der deutsche Rundfunk hat die siebente Hö -
rermillion überschritten ! Diese überraschende und
bemerkenswerte Tatsache , die überzeugend die Entwicklung
des Rundfunks unter nationalsozialistischer Führung kenn-
zeichnet , veranlaßte ein Mitglied der Ottö - Schriftleitung , den
Reichssendeleiter Hadamowfky zu befragen , der u . a. folgendes
erklärte :

Für die pessimistischen Schlechtwetterpropheten , die seit
einem halben Jahr immer für den nächsten Monat den Zu -
sammenbruch des deutschen Rundfunks prophezeiten und ein -
zelne privatwirtschaftliche Schwierigkeiten in wirtschaftliche
Schwierigkeiten des Systems umdeuten wollten , dürfte der
neueste Zugang an Rundfunkteilnehmern eine völlige Nieder -
läge bedeuten .

Der Zugang im Dezember beträgt 202 211 Hörer . Damit
steigt die Gesamtteilnehmerzahl von 6 990 741 am 1 . Dezember
auf 7192 952 am 1. Januar 1936 .

Während eifrige Gerüchtemacher im letzten halben Jahr
von Monat zu Monat gänzliche Absatzstockung und Markt -
Verstopfung prophezeiten , machte der Hörerzugang von 109 756
im Monat September mehr als das Zehnfache des September -

zuganges von 1932 aus : im gleichen Monat der Jahre 1926
bis 1931 mußten Abgänge bis zu 30 000 verzeichnet werden .
Oktober 1935 konnte der nationalsozialistische Rundfunk einen
Rekordzugang von 164585 nachweisen. Die Zugänge im
gleichen Monat der Jahre 1925 bis 1932 erreichten nicht ein -
mal die Hälfte . Ebenso liegt der Monat November 1935 mit
174 232 Zugängen hoch über den Zugängen von 1924 bis 1932,
zum Teil um 100 Prozent . Und der neueste Zugang im Mo -
nat Dezember von 202 211 stellt rund ein Drittel der Gesamt -
Dezemberzugänge von 1924 bis 1932 dar .

Endlich sei noch darauf hingewiesen , daß die Gesamtteilneh -
merzugäuge 1935 1 051 031 betragen ( 1934 gleich 1090 314 ) ,
eine Zahl , die fast ausnahmslos das Zwei - und Dreifache der
Jahreszugänge von 1924 bis 1932 ausmacht .

Diese wenigen Ziffern beweisen , daß die Gründe für die
bei der Geueralbereinigung der deutschen Rundfunkwirtschaft
in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres vereinzelt aüf -
tretenden Insolvenzen in der Rundsunkwirtschaft außerhalb
des Rundfunks liegen . Der hier versteckt zum Ausdruck kom -
mende Kamps gegen das zuverlässigste Propagandlnnstruinent
der Regierung und gegen den Volksempfänger ist damit kläg-
lich zusammengebrochen .
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Drunler und drüber / Fafchiugsmode im Cafe Bauer .
Die Kölner scheinen Faschingslaune und Faschingsmode imMonopol gepachtet zu haben . Sie haben abermals Abgesandtehieher beordert , diesmal ins C a f e B a u e r . Es soll , wie diePlakate bunt verkünden , „drunter und drüber " gehen , unddazu sind fünf Mädels aufgeboten , die tänzelnd und lächelndüber den Laufsteg flitzen . Zwischendurch füllt Haus Broichmit Versen die Pausen und Franz Dolezel macht heiter «und rkythmische Musik dazu .
Zunächst trippeln Schusterjungen an uns vorbei , dann istes eine Gärtnerin mit grasgrüner Gieskanne , ein fescher , umnicht zu sagen stämmiger , Hamburger Zimmermann gefülltsich in schwarz - weißer Komposition , ein Postillion ist fast nochschöner anzuschauen . Die ganze Skala sportlicher Betätigungwird alsdann unter dem Zeichen der Olmnpiade abgewandelt ,inklusive Fußballer und ulkig vorgeführtem Boxer . Später -hin erscheint im Reigen karnevalistischer Symbolik , bei der„ Luftschlange " und „ Konfetti " besonderer Pikanterie wegennicht vergessen sind , „ Aschermittwoch " persönlich mit durch -löchertem -Herz sam linken Oberschenkel ) . Die vielen Frauenund Mädchen , die ihre Kasseestunde in dieses bunte Treibenverlegt haben , folgen mit wachsendem Verständnis , mit iym -pathisierender oder kritischer Beleuchtung , mit Zensuren be -treffs Schick , Geschmack und figürlicher Proportion dem anzu -schauenden Vielerlei . Die wenigen Mannsleut '

, die sich indem Kreise der Lieben etwas verloren vorkommen , wissen ^mrechten Moment zuchtvoll die Augen zu senken . Ein Cancanmit Frou -Frou ist ein Schaumgebilde prickelnder Spitzen -rüschen , aber lohnt er im Ernst einen ehelichen Hauskrach ?Männer , geht mit euch zu Rate !

Nach der Pause wird es zunächst harmloser . Mau mutetuns sogar zu , die Mädchen in militarisierter Aufmachung ,als Flieger , Infanterist und Artillerist passend zu finden .Eher lassen wir uns die Blumen gefallen , die nachher ausdem Boden wachsen oder die peitschenschwingende Reitergene -ralin aus dem Kaukasus . Ein Kolonialtrabber mit Tropen -Helm , frisch ans Abessinien , ist auch nicht übel , auch Schottisch ,bei dem es uns grün -silbern vor den Augen wird , läßt mansich gefallen . Von einem ungarischen Mädel mit etwasPaprika -Ersatz wird der Geiger umgaukelt und wenn sich,laut eigener Aussage , der im Hintergrund verharrende Eonfe -rencier dabei vorkommt wie der Negus vor der EinnahmeRoms , dann läßt das tief blicken ! Aber bitte nicht vorzeitigdas Lokal zu verlassen ! Man muß den Schuhplattler nochsehen , den die Zensi mit dem Seppi in der Ledernen tanztund ganz zum Schluß die Parade der Kölner Fun -
k e n . Das ist eine Sache ! Da gibt es eine gegenseitige Ab *
reibung , deren nähere geographische Bestimmung man füglichunterlassen muß , da wird kölnisch geredet und zum Schlußkommandiert die Funkenmarie , weiß Gott : Ausschwärmenzum Küssen ! Eine Flucht ist bei dem Tempo dieser Felddienst -Übung unmöglich , und so kam es wie es kommen mußte : DerBerichterstatter selbst bekam drei runde Küßchen auf seineüberhöhte Stirne aufgedrückt : dort eine zartrosa Wellenland -schaft üppiger Lippenformen hinterlassend . Womit nun promptdoch der gefürchtete Ehekrach , auf Grund von Augenzeugen -Auslagen , zum Klappen kam . A

Weihnachten in der Turnerschafl Beiertheim.
Im Laufe des Weihnachtsmonats begingen die einzelnenAbteilungen der Turnerschaft ihre das alte Jahr abschließen -den Feiern . Bei allen Kleinveranstaltungen im engsten Ka -meradschastskreise sorgten treue Mitarbeiter neben der fest -lichen Ausschmückung auch für einen gediegenen Unterhal -tungsteil . In jeder Abteilung wurde Rückschau gehaltenüber die im abgelaufenen Jahre geleistete Arbeit , die außer -ordentlich fruchtbringend war und die Fachwarte mit Stolzerfüllen kann . Eine besondere Note verdient die Nikolausfeierfür die Kinderabteilungen im „Weiherhof "

, deren festlicheAusgestaltung sich die Leiterinnen Frau Winter und Frl ^S ch ä u f e l e und die Leiter Winter und Herold hervor -ragend angelegen sein ließen .Den Abschluß bildete die große Weihnachtsfeierder gesamten Turnerfamilie , die am Sonntag , den 28. Dezem -ber , die Weiherhofräume bis auf den letzten Platz füllte . Dererste weihnachtlich gehaltene Teil der Vortragsfolge brachtenach der Begrüßung des Vereinsführers Conrad und einemvon der Turnerin Amrheiu gut vorgetragenen Weihnachts -vorspruch die Männerchöre „Winternächtges Schweigen " vonSonnet und „Kirchenglocken " von Pauli , die in kameradschaft -licher Weise der starke Chor des Gefangvereins FreundschaftBeiertheim unter Leitung des Ehrenfängervorstandes Herm .Sch a ß ner sehr gut zu Gehör brachte . Dazwischen sangTurner W i t t m a i e r mit seinem klangschönen Tenor den„ Traum durch die Dämmerung " von R . Strauß . Im zweitenTeil fand das Wolgalied aus Zarewitsch von Lehar eine präch -tige Wiedergabe In verschiedenen Tänzen zeichneten sich dieTurnerinnen Müller . Gertrud Gerl . Schaufele ,Schätzle , Frau Winter , Frau Waldenberger undFrl . Winter aus . Nach vier großen von Borturner Ger -ber eingeübten und außerordentlich sicher gestellten Pyrami 'den der Turner sorgte die von den Damen Leibold , Gertr .Müller , Huber , Schäufele , Weller und Schätzleaufgeführte lustige Szene „ Erbtante auf Bomben " für großeHeiterkeit . Mit einem großen Walzer legten die TurnerinnenZeugnis ihrer guten Schulung ab . Vereinsführer Conraddankte all seinen Mitarbeitern für die im vergangenen Jahrein selbstloser Weise geleistete Arbeit . Im Namen der Geehr -ten dankte der 2 . Vereinsführer Haas und übergab dem dieHauptlast tragenden verdienstvollen Vereinsführer als Dankfür seine aufopfernde und starke Vereinsführung eine Gabe .
Tr.*

Dienstjubiläum . Am Mittwoch , den 8 . Januar , konnteObertelegrapheninspektor Max Müller beim Telegraphen -bauamt Karlsruhe aus eine 40jährige Dienstzeit zurückblickenAus diesem Anlaß ist dem Jubilar , der sich zur Zeit im Er -holuugsurlaub befindet , im Auftrag des Führers und Reichskanzlers ein Glückwunschschreiben übersandt worden und ihmauftragsgemäß auch der Dank des Herrn Reichspostministersund des Herrn Präsidenten der hiesigen Reichspostdirektionfür treu geleistete Dienste ausgesprochen worden . Der Ju -bilar , dem ein Geschenk seitens seiner Arbeitskameraden zu -gedacht war , hat darauf verzichtet und gebeten , den aufgekom¬menen Barbetrag einem bedürftigen , vorzeitig invalidisiertenArbeiter der Telegraphenbauabteilung zukommen zu lastenDieser Nationalsozialismus der Tat verdient alle Anerkennunq .
Die Karlsruher Handharmonikakameradfchast hielt amSamstag , den 21. Dezember , im Lokal Alte Brauerei Höps -ner eine sehr harmonisch verlaufene Weihnachtsfeier ab . Derneue Kameradschaftsführer Herr Studienrat A l t e n d o r f er -öffnete nach dem Marsch „Alte Kameraden " die Feier durcheine Ansprache , wobei er ganz besonders die hohe Bedeutungdes Kameradschaftsgedankens hervorhob . Die Handharmonika -musik und ihre Pflege sei Dienst am Volk . Hebung undPflege der Volks - und Hausmusik muß deshalb erste Auf -gäbe der KHK sein .

Weihnachten beim Turnverein Rintheim 189«
Nach der Nikolausfeier der Jugend des Vereins am 8. De -zember versammelten sich die Mitglieder des TurnvereinsRintheim am Sonntag , den 22. Dezember wiederum im Ver -einslokal zum „Schwanen " zur gemeinsamen Feier unseresschönen Weihnachtsfestes . Beim brennenden Lichterbaum hör -ten die Anwesenden zunächst tief ergriffen die Rede des Reichs -Ministers Dr . Goebbels anläßlich der Bescherung durch dasWHW . Dann wickelte sich unter der Leitung der TurnwarteHeinrich Erb , Otto K a st n e r und Frau Ella H e r k e r t inflotter Folge ein buntes , abwechslungsreiches und unterhalt -sames Programm ab . Der erste Teil war vollständig auf dieWeihnachtszeit abgestimmt , während im zweiten Teil der Hu -mor zu seinem Recht kam . Ohne die Leistungen der übrigenDarsteller herabzusetzen , seien hier doch die Turner AlbertM i t s ch e l e . Albert E b l e und Ernst Schäufele besonderserwähnt , deren hnmorvolle Darbietungen immer wieder dieLachmuskeln der Zuhörer in Tätigkeit setzten . VereinsführerAdolf Mitfchele konnte im Verlauf des Abends dem derzeitigen stellvertretenden Vereinsführer und MännerturnwartHeinrich E r b im Auftrag des Kreisturnrats für dessen lang -jährige Tätigkeit an führender Stelle im Verein und seinegroßen Verdienste um die Turnsache die Ehrenurkunde desKarlsruher Turnkreises überreichen. Auch den Siegern vomGaufest in Karlsruhe (6 Turner und 1 Turnerin ) wurden infeierlicher Form die Siegerurkunden ausgehändigt .

Die Karnevalsgesellschaft Altstadt hielt am 1. Januar ,abends S Uhr , ihren ersten heiteren Abend im „Nußbaum " ab .Die Karnevalsgesellschaft Altstadt besteht seit 1 . Januar 1936aus der früheren Karnevalsgesellschaft „Fidele Geister 1S0S"
und der „Karnevalsgesellschaft Altstadtgemeinde 1938"

. BeideKarnevalsgesellschaften haben sich zusammengeschlossen zueiner Gesellschaft , die den Namen der KarnevalsgesellschaftAltstadt trägt , um innerhalb der Altstadt dem Karneval eineeinheitliche Note zu geben . Der Präsident Herr Wackervon den „Fidelen Geistern " wurde als Ehrenpräsident er -nannt , ebenso die beiden alten Dorskarnevalisten LudwigSommer und Wilh . Raech für ihre 25jährige Mitglied -schaft zu Ehrenmitgliedern . Der Präsident von der Altstadt -meiude , Otto Riesterer , wurde Präsident von der Karue -valsgesellschast Altstadt . Der heitere Abend im „Nußbaum "
hat gezeigt , daß in der Altstadt auf karnevalistischem Gebietetwas geleistet wird . Dafür bürgen mit der Karnevalgesell -ichast Altstadt die Karnevalsvereinigung Alt -Karlsruhe undThalia I , das Feuchter -Ouartett mit seinem Dirigenten HansScheer , Gesellschaft Humoristiker Laiengesellschaft Karlsruhe ,sowie die Büttenredner Rudloff . Huß , Schwoweottl , DeuuigMünzing und Fehmann .

Karlsruhe macht Welle« . Für die Veranstaltung derVereinigten Karnevalsgefellschaften am Samstag im „Küh -len Krug " wurde ein reichhaltiges Programm zusammen -
gestellt . So bringt n . a . Frau Beschoruer von der Karne -
valsgesellschast „Badenia " den „ Plastischen Lautsprecher "

, K.H . Vehmann von der Karnevalsgefellfchaft „Alt - Karls -ruhe " wird mit seinen „Vehementen Plaudereien eines päl -zischen Altstädtlers " die Karlsruher überraschen . Einen viel -farbigen Strauß echter Faschingsblüten werden die DamenKunz , Niedling , Gaßner , Sonntag , Kälbleinund T r e u me r und die Herren Münzing , Koch undSonntag binden . Zwischen den einzelnen Vorträgenwerden gemeinsamer Gesang , lustige Tänze der TanzschuleSonntag und fröhlicher Sing - Sang für ungebundene Stim -
mung sorgen . Der Abend verspricht also einige Stunden
köstlichen Humors und der „Kühle Krug " wird am Samstag ,den 11. Januar , ein humoristisches Wellenbad sein .

Ans dm finrlsrulicr knichtswl.
Sittlichkeitsverbrecher .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte die Karls -ruher Strafkammer gegen den wegen versuchter Notzucht inmehreren Fällen angeklagten 44jährigen verheirateten AlbertKarl Werner aus Graben Der Angeklagte , der in vierFällen überführt werden konnte wurde zu zwei Jahren Ge -fängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Frauund die Schwester des Angeklagten wurden unter dem Ver -dacht der Verleitung zum Meineid verhaftet .
Darleheusbetrügereie » .

Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte gegen den 26Jahre alten Alfons Schott aus Untergrombach , der sichwegen sortgesetzten Betrugs zu verantworten hatte . Der An -geklagte hatte u » ter Ausnutzung seiner Stellung als stellver -tretender Bieliinarstbeouftragter in Karlsruhe fünf jüdischeund christliche Viehhändler und Kommissionäre unter falschenVorspiegelungen über den Verwendungszweck um rund 2NMMark angepumpi » ni> das Geld trotz Versprechens nicht zu -rückbezahlt . Die geliehenen Beträge verwendete er für Er -

holungssahrten und zur Anschaffung kostspieliger Gegenstände !den Darlehensgebern hatte er angegeben , er benötige dasGeld zur Bezahlung von Unterhaltskosten für ein unehelichesKind . Das Urteil des Schöffengerichts lautete auf neun Mo -nate Gefängnis .

Unterschlagung .
Wegen Untreue und Unterschlagung verurteilte das Schöf -fengericht den 38jährigen Erwin Reiser aus Marxzell zueinem Jahre Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe . Der An -geklagte hatte in Marxzell als Bahnhofsvorstand zum Nach -teil der Albtalbahn über taufend Mark unterschlagen und süreigene Zwecke verbraucht .

Rückfälliger Dieb .
Wegen Rückfallsdiebstahls sprach das Schöffengericht gegenden 26 Jahre alten vorbestraften Georg Licht aus Karlsruhe -Daxlanden eine Gefängnisstrafe von einem Jahre und neunMonaten aus . Der Angeklagte hatte Mitte September auseinem Schuppen auf dem Gelände Ecke Rüppurrer - undKriegsstraße von einem Motorrad das Getriebe abgeschraubtund entwendet .

Berufsringkämpfe im Coloffeum.
Auch am Mittwoch fanden die Ringkämpfe im Colosseumden ungeteilten Beifall des Publikums . Der Kreis der Ringer

wurde wiederum um einen Teilnehmer vergrößert . Neuhin -
zugekommen ist der Deutsch - Kameruner Immv Lonis , derin Deutschwestafrika geboren ist und im Weltkrieg für
Deutschland gekämpft hat .

In einem zähen Kampfe begegneten sich N a b e r - Ostpreu -
tzen und der Berliner Lusch . Obschon Naber ein Ueber -
gewicht aufweist , wußte sich Lusch hervorragend aus der Affäre
zu ziehen . Durch ausgezeichnete Technik und bewunderns -
werte Zähigkeit konnte er den Kampf unentschieden gestalten ,was starken Beifall des Publikums hervorrief .

K a w a l l hatte gegen L e u f ch k e nicht viel zu bestellen .
Leufchke siegte schon nach drei Minuten durch Untergriff .Dem Riefen K u j a n p ä ä hatte man Fehringer gegen -
übergestellt . Nach interessantem Kampfe blieb der Riese nach18 Minuten Sieger durch Doppelnelson .

Erbittert und wuchtig war das Treffen Marunke -
Sachsen gegen K i s ch - Oberschlesien . Krawatten und alle
Griffe schwersten Kalibers sollten dazu dienen , den Kampf
entscheidend zu beenden , aber die drei Runden reichten doch
nicht aus und eS kam nur zu einem ausgeglichenen Unent -
schieden .

Der letzte Kamps des Abends war das Entscheidungstreffender beiden ausgezeichneten Techniker B o g n a r -Ungarn gegenden Berliner N e n m a n n . Hier gab es Prachtleistungen im
Ringkampf zu sehen , die wohlverdiente Anerkennung fanden .
Nach wechselvollem prächtigem Kampfe gelang nach einer Ge -
famtzeit von 52 Minuten Neumann der Sieg durch Sublesse .

Heute finden wieder fünf Kämpfe statt , darunter einige , die
als Großkämpfe zu bezeichnen sind . Es ringen : Brückner
gegen Bognar , Neumann gegen Petrowitfch , Nagy gegenLeufchke , Stolzeuwald ringt gegen den Riesen KunjanpSS nnd
in der Entscheidung treffen sich Fehringer und Kisch.

Badisckes Staatstheater .
Heute Donnerstag , 20 Uhr , erscheint Albert Lortzings„Wildschütz " wieder im Spielplan . — Morgen Freitag ,20 Uhr , wird die erfolgreiche Neuinszenierung von Scribes

Lustspiel „ Ein Glas Wasser " zum letzten Male wieder -
holt . Regie : Felix Baumbach . In den Hauptrollen spielenEva Fiebig und Alfons Kloeble , Melitta Staneck . LiselotteKoerfer und Horst Ludwig Kreuter .

Uraufführung einer Funkballade im Deulfchlaud -
feuder .

.Der Thron im Nebel "
, eine Funkballade von Georg Bas -ner . bringt der Deutschlandsender am Freitag unter der

Spielleitung von Ottoheinz Jahn zur Uraussührung . DieMusik schrieb Ernst Roters . In dem Spiel , das mit unge -
nöhnlichen akustischen Mitteln gestaltet ist , wirken u . a . Her -bert Klatt , Walter Frank , Äribert Grimmer . Leo Delsan ,Fanny Schreck und Robert Forsch mit .

Tages -Anzelger.
tNSbereS sieh« im Inseratenteil . »

Donnerstag , de« 9 . Januar
Der Wildschütz. 20—22 .45 Uhr .M « « , - Saal «Waldstr . I : „Religiöser Vortrag Dr . E . Horneffer ..Der alt« Gott ^. 20 Uhr .Colossenm :
Internationale Ringkamvikonkurren ». 20 .30 Uhr .Lichtspieltheater :
Sckanbnrg : Tie Sern « vom Libanon . 4. 6.15, 8.30 Uhr .Resideni - Lichtsviele : Viktoria . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr ,Aloria - Palast : Zwei Menschen ! Stander Z vor . 4 , 6.15, 8.30 Uhr .tJnioB =Vf id)tf» iel« : Der Klosteriäger , 4 , 6 .15. 8 .30 Ubr .Palast -Lichtwiele : Es flüstert di« Liebe. 4. 6.15, 8.30 Uhr .Sammer - Lichtsviele : Der schwarze Walfisch 3. 5 . 7 . 8 .45 Uhr .V » r « ins - Veran '» alt » ngen :Kant -Gesellschaft : Vortrag Tr . R . Mev -Seidelberg . .Gründlich -tungen der britischen Philosophie " im Aulabau der Techn . Hock-schule . Hörsaal 16, 20 .30 Ubr .Sckwarzwaldverein : Lichtbildervortrag über ..Tirol ' im Chemie-iaal der Techn. Hochschule . 20 Uhr .Sonstige Veranstaltungen :Sasse « Bauer : Kölner Modeschau ..Drunter und Drüber ". 4 und8 Ubr .

Freitag , den 10 . Januar .
Ein Glas Wasser . 20—22 Uhr .ff • l o fs e u rn :
Internationale Ringkainvfkrmkurr «n, . 20 30 Uhr .Ltcktf » ieltb « ater :Tchanburg : Tie Herrin vom Libanon , 4 6.15. 8.30 Uhr .Refiden, - Lichtspiele : Di « lustigen Weiber , 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .Gloria - Palast : Henker . Krauen und Soldaten . 4. 6.15 . 8.30 Uhr .Uni »n - L !ck«spiele . Ich war Sack Mortimer 4 6.15 . 8 .30 Uhr .Palaft -Licktsvirle : Ich war Jack Mortimer . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .Samm «r-L,chtspi«le : Der fchtvarw Wölkisch 3 5 7. 8 .45 Uhr .5 o n ft i g « Veranstaltungen :Raffe « Bauer : ^ Kölner Masken - und Modenschau „ Drunter »ndTrüber . 4 und 8 llhf .
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Spinnen undWeben im Schwarzwald .
Alle und neue Wege zu einer Schwarzwälder Kanöwebekunsl.

Es hat einmal eine Zeit gegeben , wo auf dem Bauern -
Hofe des Schwarzwaldes die Bäuerin zu Anfang der Winter -
M die Spinnräder vom Speicher holte , sie reinigte und
schmierte , auf daß sie den harten Winter über in eifrigem
Schnurren die Sommerruhe vergessen sollten . Dann saß die
Bäuerin mit ihren Töchtern und Mägden um den warmen
Kachelofen herum , und den Rädchen wie dem Mundwerk ließ
man einen ungehinderten Lauf . Im Frühjahr aber , wenn die
Arbeit auf dem Felde wieder begann , hatte die Bäuerin für
manche Ellen Leinwand und Zwilch wieder Garn , und für ein
paar schöne Tischtücher langte es auch noch . Sie brachte alles
zum Weber — ein Fläschchen Kirschwasser steckte zur Ermunte -
rung noch darin — und der hatte dann den Sommer über zu
weben. Des Webers kleine Landwirtschaft besorgte seine Frau .
Rur in der Erntezeit , wenn es alle Hände voll zu tun gab ,
mußte auch das Weberschiffchen eine Zeitlang feiern . Die
Bäuerin bekam dann das fertige Linnen , die Mägde began -
nen das Bleichen auf den sonnigen Wissen des Bauern , und
die hellen Vollmondnächte sollen ihm noch einen besonderen
Glanz gegeben haben .

Diese Zeiten sind leider endgültig vorüber , das Schnur -
ren der Spinnräder hörte auf , und die meisten Weberschiffchen
haben endgültig Feierabend gemacht . Nur einige wenige
Bauern pflanzen noch für ihren eigenen Bedarf Hanf und
Flachs , und ihre Bäuerinnen halten trotz aller modernen
Technik am selbstgesponnenen Linnen fest . Etwas besser steht
es noch mit dem Wollespinnen . Viele Bauern des Schwarz -
waldes , zu deren Hof einiges Weidfeld gehört , halten sich ein
paar Schafe , die ihnen die Strickwolle für Strümpfe und
Socken liefern ? sie wird ebenfalls von den „Wibervölkern " des
Hofes gesponnen . Man rühmt dieser Wolle nach, sie sei viel
weicher und poröser , und da sie mit keinen Chemikalien i«
Verbindung kam , viel fetthaltiger . Sie wird deswegen auch
heute noch weit mehr bevorzugt als die gekaufte Wolle .

Auch in diesem Zweige bäuerlichen Handwerkes hat S«
nationale Revolution aufrüttelnd gewirkt und ein « grund -
sätzlich andere Einstellung gebracht . Alle jene Grundwert « und
Urkräfte , die im deutschen Bauerntum liegen , wurden von den
Schlacken einer falschen Anschauung befreit und können wieder
frei und schöpferisch auf deutsches Leben »nd deutsche Kultur
wirken . Der Bauer ist immer der Mensch gewesen , der am
nächsten der Natur verbunden war , der sein Leben am ur -
sprünglichsten lebte , weil er auf seiner Scholle saß und sich
dem Boden seiner Heimat zeitlebens verpflichtet fühlte . Die
bäuerliche Kunst hatte deswegen als Grundzug in ihrem We-
sen immer etwas Naturhaftes , Ungekünsteltes , zeitlos Wert -
beständiges . Aber in den letzten Menschenaltern hatte diese
Spannkraft stark nachgelassen , und vieles ging von dieser
Urtümlichkeit verloren . Nur wenige Reste haben sich erhal -
ten , oft unter den größten Schwierigkeiten , nnö an diese an -
zuknüpfen und sie wieder lebensfähig zu machen, soweit es
unter den jetzigen Umständen noch geht , gilt unsere heutige
Sorge . Auch im Schwarzwald sind schon mannigfache Versuche
unternommen worden , mit mehr oder weniger Erfolg .

Soll wieder eine echte Schwarzwälder Volkskunst ent -
stehen, so ist eine innige Zusammenarbeit von Stadt und
Land unerläßlich . In der Stadt ist es das Handwerk , dem
man wieder eine erhöhte Bedeutung widmet , und das Kunst -
Handwerk wird am ehesten eine innere Beziehung zur bäuer -
lichen Kunst erhalten . Schwarzwälder Volkskunst und städti -
sches Kunsthandwerk haben ihre Ouellkräfte und lange Weg-
strecken gemeinsam und werden einer gegenseitigen Beein -
fluffung , Anregung und Förderung immer bedürfen . Zu
früheren Zeiten hatte man zwar den Begriff Kunst nicht so
oft gebraucht oder gar mißbraucht , aber jeder Handwerker er -
achtete es als selbstverständlich , einige , wenn auch nur ganz
einfache Verzierungen anzubringen . Man denke nur an die
schönen Ausführungen der oft ganz gewöhnlichen Hausgeräte ,
die irgend ein künstlerisches Motiv aufweisen , um den toten
Stoff etwas zu verlebendigen und die Alltäglichkeit des Ge -
rätes etwas zu mildern und dadurch seinen Wert zu steigern .
Diese Art Kunst ist im Zeitalter der Sachlichkeit und der ge-
laden Linie vollständig verloren gegangen , ja sogar sie ist uns
überflüssig und unnötig vorgekommen . Aber das Kunsthand -
werk wird zu dieser „selbstverständlichen Kunst " wieder in ge-
wisser Beziehung zurückkehren , wenn es feinfühlig den Re -
gungen der Volksfele nachspürt und Vorbilder guter alter
Volkskunst verwendet .

Diesen Gedanken einer solchen engen Zusammenarbeit
vnd gegenseitigen Befruchtung hat die Hand weberei

Frau Lisbeth Bissier - Freiburg i. Br . aufgenommen und ihn
ergebnisreich verwirklicht . In klugem Vorgehen hat es diese
Kunstwerkstätte verstanden , Schwarzwälder Leben und Spin -
nen , vor allem Wollespinnen , mit einem modernen Kunst -
Handwerk zu verbinden , und ihre Erzeugnisse , Wollteppiche
und Wollstoffe dürfen den Anspruch erheben , echte Schwarz -
wälder Volkskunst zu sein . Wirtschaftlich betrachtet haben
dadurch in der Gegend von Hinterzarten und Breitnau etwa
25—30 Personen dauernden Verdienst erhalten . Das Badische
Landesgewerbeamt konnte unter reger Mithilfe des Bürger -
meisters Hog -Breitnau in jener Gegend Kurse abhalten be-
sonders im Weben unö Wollespinnen und dadurch wieder eine
Kunst auffrischen , die zwar auch in diesen Orten noch nicht ganz
ausgestorben war aber nur noch von einigen wenigen alten
Frauen ausgeübt wurde . Das Vorbereiten der Wolle , das
Karden , wie auch das Spinnen wird nur von Hand vorgenom -
men , so behält sie ihre ursprüngliche Eigenart und was ebenso
wichtig ist, sie kann von Hand viel reicher bemustert werden .
Die Handweberei in Freiburg hat »»endlich viele Möglich -
keiten , diese Bemusterung an den anzufertigenden Erzeug -
niffen fortzuführen und kommt fo nie in Verlegenheit , daß
Gleichmäßigkeiten entstehen würden wie beim Spinnen und
Weben auf der Maschine . Ein dauernder Verkehr zwischen
Schwarzwald und Stadt hält die persönlichen Beziehungen
aufrecht , und sie geben auch der ganzen Arbeit eine persönliche
Note . Eine kleine , aber sehr fruchtbare und wirkungsvolle
Aufbauarbeit wird dadurch geleistet und alte und neue Wege
zu einer echten Schwarzwälder Volkskunst werden dadurch
mit sichtbarem Erfolge beschritten . Karl Mötsch .

Am Handwebestuhl .
DNB -Heimatbilderdienst .

Zwischen Sonnenschein und Schneegestöber.
Frvfl-, Wärme - und andere Nolizen aus dem Kochfchwarzwald .

Der Jahresausgang benahm sich für Wintersportfreunde
nicht sehr freundlich . Er schickte über Nacht, wie wir wissen,
uuangekündigt und ausgiebig eine Welle warmer Luft . Kein
bittender Blick trieb die Wärmegrade unter Null , ach es war
arg . Weithin im R h e i n t a l fchmolz der grobe , zermatschte
Schnee glucksend in die Bäche . Nur die Laune der Besitzer
gewachster Skis gefror zu Stein und Bein .

„Räuber und Bettel " und 66er verkürzen die Fahrt . Nicht
zum Abteilfenster hinaussehen ! Und wenn 's schon sein muß :
schwarz und naß lehnen sich die Rebterrassen an die Berge .
Im Höllental wird 's spürbar kälter . Milchiger Nebel
schlägt sich auf die Scheiben .

Gewiß kein ewiger Schnee , aber doch Schnee in Hinter -
zarten ! Eine tiefe , unberührte Decke . Sie lastet noch auf
den Fingerspitzen der Tannen, ' wohl tröpselts von den Eis -
zapfen der tiefsitzenden Dachgiebel . Nahe der Schanze bewegt
sich ein Punkt , wächst sich — rasch näher kommend — zur
schlanken Gestalt aus , duckt sich in die Hocke, dehnt sich und
gleitet über die Hänge . Man hätte sie umarmen können . Nun
hatte die pustende , dicke Lokomotive den Winter also doch ein -
geholt . '

*
Bon nun ab sitzt es voll mit Gästen in vielen Gasthöfen

und Bauernstuben des Hochschwarzwaldes . Vor allem auch
Ausländer sind da . Auf dem Titisee hatte es mit den Eis -
hockeyspielen an den Feiertagen noch gereicht . Dann ritz der
Föhn wilde Sprünge in die glitzernde , spiegelnde Fläche . Die
Nacht brachte Sterne und neuen Frost . Aus diesem Wechsel
wuchs ein zauberhaftes Farbenspiel des Eises , das schließlich
den Kampf aufgab und kümmerlich im großen Wasser ver -
ging . Auf wie lange ?

*
Vor den Häusern von Häusern und Höchenschwand

türmten sich die Schneemassen bis an die ersten Fensterläden .
Wer die Strecke mit dem Postauto hinunterfuhr , erhielt zum
Fahrschein vielfältige Zugabe : Der schwere Wagen rutscht von
der hohen Schneewand über die Breite der Stratze an ihren
abfallenden Rand . Hin und her . Er holpert und fritzt sich
knirschend in die vereiste Fahrrinne , macht kurze Sprünge .
Der Fahrer gibt Gas , bremst ab , windet sich tastend und doch
sicher in jeder Bewegung um die Kurven , stoppt , schaltet
dreißig Meter rückwärts , um dem Gegenkurs auszuweichen .
Er sieht ängstliche Gesichter und hört erregte , laute Rat -
schlüge. Er hat sich wie viele seiner Kameraden , die hier und

Schwerer Autounfall / Zwei Verletzte.
Sandern , 8. Jan . Am Dienstagnachmittag verunglückte

in der Nähe des Bahnhofes Wollbach der Personenkraftwagen
des Inhabers des Kaffee Leiner in Lörrach . In einer
Kurve war die Wagentür aufgegangen : als Konditormeister
Leiner mit der rechten Hand die Tür zuschlagen wollte , verlor
er die Gewalt über die Steuerung und der Wagen fuhr mit
großer Wucht auf einen Baum auf . Leiner erlitt schwere
Brust - und Beinverletzungen , seine im Wagen befindliche
Frau erhebliche Verletzungen am Kopf. Lebensgefahr besteht
nicht . Der Wagen wurde so schwer beschädigt, daß er abge-
schleppt werden mußte .

Bauernhaus durch Feuer zerstört .
Ermatingen , 8 . Jan . Auf dem Eggishof bei Ermatingen

brach in der Scheune Feuer aus , das rasch auf das große
schöne Wohn -Riegelhaus des Landwirtes Pfister übergriff
« nd beides bis auf den Grund einäscherte . Trotz der feuchten

Witterung konnte nicht genügend Wasser herbeigeschafft wer -
den . In der Scheune verbrannten die gesamten Futtervorräte ,
auch ein Stück Rindvieh kam in den Flammen um.

*
Heidelberg , 9. Jan . ( Schwerer Verkehrsunfall ! Vermutlich

infolge Versagens der Steuerung geriet am Mittwoch nach -
mittag auf der Wiebliuger Landstraße ein Lieferauto auf den
Gehweg und überschlug sich . Der Führer des Wagens , der
dabei in seinem Fahrzeug eingeklemmt wurde , mutzte durch
hilfsbereite Personen aus seiner gefährlichen Lage befreit
und in die Klinik überführt werben , wo erhebliche Quetschun -
gen festgestellt wurden .

Mannheim , 8 . Jan . ( Schwerer Verkehrsnifall . j Auf der
Adolf -Hitker -Brücke stieß ein Motorradfahrer mi . . >ius
Richtung ^ »erial kommenden Stratzenbahnwcw ? - n .
Dabei wurde das Kraftrad vollständig zertrümmert . Der
Fahrer mußte in schwerverletztem Zustande in das Therestcn -
Krankenhaus verbracht werden , wo er in bedenklichem Zu -
stand darniederliegt .

auf anHeren Strecken des Schwarzwaldes ihren schweren
Dienst erfüllen , Hochachtung und Dank verdient .

Ehe sich im letzten steilen Auslauf das Tal öffnet , klart sich
der Himmel in ungeahnter Weitsichtigkeit auf . Blaues Glet -
schereis schwingt sich von Alpengipfel zu Alpengipfel .

*
In St . Blasien kullern die Schneemassen von den Last-

wagen in den Fluß . Aus dem Cafe an der Hauptstraße

• Ka£4-

jgjiNIVEA-CREME
gegen spröde Häuf

schwingt Musik . Die Skistöcke stehen in Reihen vor den Türen .
Der Kurs nach Menzenschwand und Bernau ist

für kurze Zeit eingestellt . Ein leichter Privatwagen gräbt sich
in den Winter hinein , bringt das Ziel näher . Die Gipfel
vom Schafberg , Blößling und Herzogenhorn
mögen noch in den blauen Himmel gucken , mit ihrem Unter -
teil hocken sie im Nebel .

*
Die breiten Wiesenbuckel beuten die Weite des Tales über

1000 Meter an , aber stärker noch hebt der Standort der Höfe
und einsamen Zinken seine Großslächigkeit heraus . Sie kleben
sich an die beginnenden Hänge , stecken mit den Rauchfahnen
aus ihren Kaminen den Raum zwischen zerzausten , einzel -
stehenden Wettertannen und Vogelbeerbäumen , zwischen Fels -
brocken an den Halden und steilen , kargen Weidegründen zu-
gunsten des ebenen Grundes ab . Eine eigene , weiße Einsam -
keit .

In früher Nacht wirft das Licht aus Stuben und Ställen
rötlichen Schimmer auf den Schnee . Daß ein Erdbeben
rumorte , ließ man sich tags darauf erzählen .

Im Kanonenofen prasselten die Scheite und trockneten
Hosen , Hemden , Socken , Mützen mit den dazu gehörigen
Körpern .

Der gebacken« Eierring , die riesige Neujahrsbrezel ,
dampfender Grog begleiten bis an die Jahreswende . Die
Burschen im Dorf haben sich eine Rabensuppe gekocht ? Eine
einzige Glocke läutet klar und stark 1936 ein . Kinder singen
am Morgen vor den Fenstern .

*
Der wachsende Januar bringt einmal den brausenden

Föhn , der die Bäche , mit Schmelzwasser gefüllt , durch düstere
Tümpel bergabwärts jagt . Der Januar läßt auch den Frost
an die Scheiben schlagen und die Strohe wird ein gleitzendes
Eisparkett , vom Rillmuster der Schneeketten durchzogen . In
einer tiefen Bläue , zum zartesten Grün hinüberwechselnd, '
schattet sich bald der Himmel . Ein sprühendes Flockengestöber
wirft zwanzig Zentimeter Neuschnee aus Weg und Steg . Am
andern Morgen geht die sausende Abfahrt vom Kaiser -
b e r g in goldenen Glanz hinein , in kribbelnde Sonnenwärme .
Die Aeste strecken sich in ihr . An den Masten klettern die
Arbeiter hinauf , setzen neue , blinkende Drähte an die Por -
zellankappen , Regenwolken schieben sich zwischen die Berge
erneut herein . Die Tropfen , grotz und schwer , schmelzen
Löcher in die weitze Pracht . So treiben die Jahreszeiten ihr
verwegenes Spiel mit dem ersten Monat . E. Ru.
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Serabgesetzte Fahrpreise
für die Aeichsautobahn .

Vom 10. Januar 1936 an werden die Fahrpreise fürdie R e i ch s b a h n -A utobus st recken Frankfurt —
Darm st ad t , Franks ur t—H eidelberg und Mann -
h eim und M a n nh ei m —H eid e lb erg herabgesetzt .In Zukunft können Reisende mit Reichsbahn - Fahrausweisenzum normalen Fahrpreis für Verbindungen , in denen Fahr -
scheine für Reichsbahn -AutobuAe ausgegeben werden — auchim Reichsbahndurchgangsverkehr — ■ wahlweise die Reichs¬bahn oder die Reichsbahn - Autobusse benutzen . Ein besonde -
rer Zuschlag ist nur zu Fahrausweisen 3. Klasse für Per -
fonenzüge zu zahlen . Die Reichsbahnfahrausweise 3. Klaffefür Schnell - und Eilzüge und sür die 1 . und 2. Klasse der
Schnell - , Eil - und Personenzüge gelten ohne weiteres und
ohne Fahrgeldausgleich als Fahrausweis für die Beförde -
rung im Reichsbahn - Autobus . Rückerstattung von Fahrgeldin den Fällen , in denen der Eisenbahnfahrpreis höher istals der Autobusfahrpreis , findet nicht statt . Reisende mit
Urlauberkarten und Ausländerfahrscheinheften 3. Klassezahlen den gleichen Zuschlag . Reisende mit solchen Fahraus -
weisen 1 . und 2 . Klasse werden ohne Zuschlag befördert .
Im Dezember lebhafter Verkehr auf dem Rhein .

Bei recht günstigem Wasserstande war die allgemeineVerkehrs - und Betriebslage der Rheinschiffahrt auchim Monat Dezember 1935 ziemlich lebhaft . Auf derStrecke Kehl - Straßburg - Basel machten sich die durch dieim Gange befindliche Oberrheinregulierung eingetretenen
Verbesserungen insofern bemerkbar , als es in diesem Jahreerstmals möglich war , noch gegen Weihnachten in großen
Schleppzügen bis Basel zu fahren .

Die Nibelnngenslraße im Odenwald .
Demnächst frei für Autoverkehr .

Zu Beginn der kommenden Reisesaison wird die »Nibe -
lungenstraße " durch den Odenwald dem Automobilver -
kehr übergeben . Es handelt sich hier bekanntlich um eine
Straße , die von Worms über Lorsch und Bensheim durchden Odenwald (Lindenfels , Reichelsheim , Michelstadt , Erbach ,Amorbach ) nach dem Maintal führt und über Miltenberg ,Wertheim nach Würzburg zieht . Sie verbindet somit die
älteste Stadt Deutschlands , Worms , die im Jahre 1936 ihrISOOjähriges Nibelnngensest feiert , mit der Stadt des deut -
schen Barock . An landschaftlicher Abwechslung bietet dieseStraße unendlich viel Schönes , erschließt sie doch geradeeinen Teil des Hinteren Odenwaldes , der dem Wanderer und
Automobilisten noch so verhältnismäßig wenig bekannt ist .

600 Jahre Pfarrkirche in Staufen .
Staufen , 8 . Jan . Im Anschluß an einen Vortrag teilte

Stadtpfarrer Weitzel mit , daß die Pfarrkirche Staufen indiesem Jahr ihr 600jähriges Jubiläum feiern wirb . ImJahre 1336 wird zum erstenmal in den Akten die St . Mar -
tinskirche zu Staufen erwähnt . (Im Jahre 1341 erhieltStaufen das Stadtrecht und kann also bald sein 600jährigesJubiläum als Stadt feiern .) Das 600jährige Jubiläum der
hiesigen Pfarrkirche soll am St . Martin - Patrozinium diesesJahres , am 16 . November , feierlich begangen werden .

Aufbauarbeit im Kreis Donaueschingen.
Douauefchinge « , 8. Jan . Seit der Machtübernahme durchden Nationalsozialismus hat das Kreisgebiet Donaueschingeneinen ganz beachtlichen Aufschwung genommen . Im Vorder -

grund stand vor allem die Arbeitsbeschaffung der einzelnenGemeinden mit Unterstützung des Staates und Kreises , umdie 1600 Arbeitslosen wieder in Arbeit und Brot zu bringen .Die Gemeinden erstellten Brandweiher , Kanalisationen , bau -
ten Feld - und Waldwege und führten Entwässerungen durchFür diese und andere Arbeiten sind im Kreisgeviet seit der
Machtübernahme von den Gemeinden nicht weniger alsI 801500 RM . aufgebracht worden - Hinzu kommen die um -
fangreichen Arbeiten von Staat und Kreis , wie Straßenbau -
arbeiten und Brückenumbau bei Hammereisenbach mit einem
Gesamtaufwand von 614 000 RM .

Weitere Arbeiten ließ der Kreis Villingen durch Verbesse -
rung der Jungviehweide Mundelfingen , Kreispflegeanstalt
Geisingen , durchführen . Als große Projekte sind die Bahn -
Überführung Donaueschingen und die Wasserleitung in Gei -
singen zu nennen mit einem abermaligen Aufwand von738 000 RM . , so daß die Gesamtsumme der Arbeitsbeschaffungdes Kreisgebietes sich auf 3 160 000 RM . beläuft . Die Stadt -
gemeinden Donaueschingen , Furtwangen , Vräunlingen , Hü -
fingen , Vöhrenbach und Blumberg erstellten Siedlungshäuser ,wovon auf Donaueschingen allein 30 Siedlerhäuser entfallen .

Vierhundert Jahre Wildensteiner Altar .
Unter den Sammlungen der Reiselandschaften der Süd -

westmark nehmen die des Fürsten zu Fürstenberg in
Donaueschingen einen hohen Rang ein . Sie sind
allerdings noch immer zu wenig bekannt . Nun gibt das be -
vorstehende Jahr Gelegenheit , einem der herrlichsten Kunst -
werke an der Donauquelle besondere Beachtung zu schenken .Sind doch 1936 vierhundert Jahre verstrichen , seit der Meß -
kircher Meister seinen ewig schönen Wilden st einerAltar malte , der zu den Glanzstücken nicht nur der fürst -
lichen Gemäldegalerie zu Donaueschingen , sondern auch zuden kostbarsten Tafeln alter deutscher Malerei überhauptgezählt zu werden verdient . In Auftrag gegeben wurde das
Kunstwerk von dem Grafen Gottfried Werner von Zimmern ,der den Altar in der Kapelle seiner Burg Wildenstein überdem Donautal aufstellte . Stifter und Stifterin sind kniend
dargestellt . Berückend schön ist das Mittelbild , das im Kreiseder Heiligen des Zimmerschen Grafenhauses die Mutter -
gottes mit dem Christkind zeigt . Bezaubernd in Darstellungwie flutendem Farbenreichtum , ergreift dieses Bild jeden
Betrachter .

100 Jahre Spinnerei und Weberei Steinen .
Steine « i . W ., 8. Jan . Wieder kann eine bedeutende

Textilfirma des Wiesentals auf ein Illvjähriges Bestehen
zurückblicken . Es ist dies die Spinnerei und Weberei Steinen
AG . in Steinen . Das Werk wurde durch den schweizerischen
Oberst Wilhelm Geigy um die Jahreswende 1836/36 gegrün -
det . Das Unternehmen nahm eine rasche aufsteigende Ent -
Wicklung , Hand in Hand damit auch die Gemeinde Steinen ,die ihre Einwohnerzahl seit der Gründung bis heute mehrals verdoppeln konnte . Im Jahre 1844 wurde die Filialein Maulburg errichtet . Die Umwandlung in eine Aktien -
gesellschast erfolgte 1885.

Es schneit wieder im Schwarzwatd .
w . R . Schönwald , 9. Jan . In den frühen Morgenstunde

ist in den Höhenlagen von über 900 Meter ein schneller Wet-
tersturz eingetreten , der dem föhnigen Wetter der letzten Zeitein Ende bereitet hat . Bei stürmischen westlichen bis nord -
westlichen Winden schneit es ununterbrochen und die teilweise
freigewordenen Gebirgsslächen sind bereits mit einer neuen
Schneeschicht bekleidet . Die Temperaturen bewege «
sich bei 900 Meter etwa um den Nullpunkt und haben in höhe -ren Lagen leichten Frost . In den tieferen Lagen regnet
Die Schneeverhältnisse sind infolge dieses Wetterumschlages ,welcher eintrat nach einer klaren Nacht , bei der die Mond -
finsternis im Schwarzwald ausgezeichnet beobachtet wer »?«konnte , für den Skisport über das Wochenende erheblich g«-
bessert worden und erlauben wieder ungehinderten Sport abetwa 900 Meter .

Der Erdrutsch bei Mundetsingen.
Mu » delfi « ge « , 9 . Jan . Die Aufräumungsarbeiten an der

verschütteten Stelle sind am Dienstag soweit fortgeschritten ,daß gegen Abend der Verkehr auf dieser Straße wieder frei -
gegeben werden konnte . Zu dem Erdrutsch selbst ist noch nach -
zutragen , daß dieser durch die Schneeschmelze und Regengüsseder letzten Tage hervorgerufen wurde . Obwohl man schon
seit drei Tagen damit beschäftigt war , das Material wegz «.
führen , gingen am Sonntag nachmittag nochmals gewaltige
Erdmassen nieder und verschütteten die Straße .

Vorgeschichtliches Gräberfeld
in Immendingen.

Jmmendinge « , 6 . Jan . Das Badische Landesmuseum KarlS -
ruhe hat vor einiger Zeit die Ausgrabung eines bronzezeit¬
lichen Gräberfeldes in den „Steigäckern " an der alten Straße
nach Möhringen zum Abschluß gebracht . Zwei bei Bauarbeitenim vergangenen Frühjahr gefundene Gräber veranlaßten eine
Probegrabung im Sommer . Diese übertraf alle Erwartungenund führte zur Freilegung eines größeren vorgeschichtlichen
Gräberfeldes . Die Gesamtzahl der aufgedeckten Gräber be-
trägt 22 . Von diesen waren drei völlig leer und fünf mit noch
erkennbaren Bestattungen in älterer Zeit geplündert . Dil
übrigen 16 Gräber waren unberührt . In 12 Gräbern fanden
sich Körperbestattungen und in vier Brandbestattungen . Di »
Tiefe der Gräber schwankte zwischen 0,30 und 0,90 Meter
Die meisten Gräber waren fundleer , doch ließen die Stein -
listen große Sorgfalt bei der Bestattung erkennen . In j «
einem Frauen - und Mädchengrab fanden sich zwei Bronze -
nadeln . In letzterem auch ein kleines Gefäß .

Besonders Interesse erregten die Brandgräber , in denen
sich am Ende der Kisten in einem durch Steine abgeteiltenRaum neben - oder ineinander gestellt , elegant geformtes Ton -
gefchirr befand . Das Gräberfeld von Jmmendingen gehörtder Bronzezeit an ( 1400 bis 1200 v . Chr .) .

Die besondere Bedeutung des Fundes liegt in der für die -
fen Zeitraum fast unbekannten Art der Totenbestattung i»
„Flachgräbern " unter dem Boden , im Gegensatz zu der großen
Anzahl bronzezeitlicher Bestattungen in süddeutschen Hügel -
gräbern , Die im Kalkschotter gut erhaltenen Bestattungen
stellen eine unschätzbare Bereicherung unserer Quellen zur
Rassengeschichte jener Keltorillyrischen Bevölkerung in der
Bronzezeit Südwestdeutschlands dar .

Lahrer Notizen.
k. Lahr , 8 . Jan . Anläßlich des 60jährigen Bestehens der

Amtlichen Güterbestätterei Paul Kromer wurde PaulKromer in Anerkennung seiner großen Verdienste um die
Förderung der Berufsinteressen von der Reichssachschrft
deutsche Spediteure zum Ehrenmitglied ernannt . —
Der Musikverein Harmonie in Lahr -Dinglingen ehrte für 20-
jährige treu « Dienstzeit die Musiker Otto Frick und Karl
S ch e l l i u g, während Oberlehrer a . D . Wiederman « ,der sich für den Verein im Laufe der Jahrzehnte größte Ver -
dienste erwarb , zum Ehrenmitglied ernannt wurde . Eine von
Künstlerhand geschossene Ehrenurkunde wurde ihm überreicht .— Die Gemeinde Kippenheim beschloß , an Stelle des ver -
alteten Bades ein zeitgemäßes neues Schwimmbad mit
einem Kostenaufwand von etwa 16 000 RM . zu schaffen . Die
Finanzierung soll durch einen außerordentlichen Holzhieb er »
folgen .

Saarländer kommen nach Villingen.
Billmge « , 8. Jan . Am 13. Januar , dem Tag der Saar -

befreiuug , wird die bekannte Bergmannskapelle St . Jng -b e r t (Saar ) ein Großkonzert in Villingen veranstalten . Wiedas städtische Verkehrsamt mitteilt , hat Gauleiter Bürckel
persönlich die Kapelle für diesen Tagen nach Villingen be -
ordert .

Weil a . Rh ., 7. Jan . (Bevölkerungspolitisches .) Die Stadt -
Verwaltung Weil hat beschlossen , ab 1. Januar auf Antrag
Patenschaften zu übernehmen . Die Uebernahme der Paten -
schast erfolgt vom vierten Kinde an für jedes weitere Kind
und zwar in der Form der Anlage eines Sparbuches bei der
örtlichen Bezirkssparkafse Weil in Höhe von 26 RM . DaS
Sparbuch bleibt bis zur Volljährigkeit gesperrt . Die Sperrewird nur in Sonderfällen ( Tod usw . ) aufgehoben .

Wetterbericht des Reichswetterdieustes ( Ansgabeort Stuttgart .)

Unbeständiges mildes Wetter .
Unter der Einwirkung des über dem Ostatlantik liegen -

den , weit nach Süden ausgreifenden Tiefdruckgebietes wer -
den z . Zt . milde und feuchte , aus südlichen Breiten stam -
mende Lustmassen herangeführt , deren Aufgleiten zu leichten
Niederschlägen Anlaß gibt . Zwar wirb der über dem süd -
lichen Ostatlantik und über West - und Mitteleuropa z. Zt .wirksame Druckanstieg eine Abschwächung der Warmlustzu -
fuhr bringen , im ganzen bleibt jedoch die Luftzufuhr aus
vorwiegend südwestlicher Richtung erhalten und damit auchdie milde , in Bewölkung und Niederschlägen veränderlicheWitterung .

Wettera « ssichte « für Freitag , de« 10. Januar : Bei vor¬
wiegend südwestlichen Winden unbeständig , höchstensleichter Regen , tagsüber mild , stellenweise leichter Nacht -
srost .

Wasserstand des Rheins
Waldsbnt : 271 cot , gefallen 12 cm .R beinsei den - 26!) cm , gefallen 5 an .dreifach : 190 cm , gefallen 12 «» .Stcbl : 322 cm , gefallen 18 ein
Äorlsriike : .">I 'I cm , geiallcn 36 cm .Mannheim : 467 ein , gefallen 87 cmCanb : 392 cm, gefallen 30 cm .

Nachrichten au
Pforzheim , 8. Jan . (Wegen Straßenraubs ) verurteilte

die Große Strafkammer den 26jährigen verheirateten JosephL ä n d l e aus Würm unter Einschluß einer früheren Strafe
zu zwei Jahren zwei Monaten Gefängnis und 30 RM .
Geldstrafe unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren . Er hatte am 29. Oktober
v . I . abends in der Gegend des Saalbaues einer 64 Jahrealten Frau von hier aus der Handtasche den Geldbeutel mit90 RM . Inhalt geraubt .

Heidelberg , 8. Jan . ( Berufung .) Als Nachfolger des nach
Stuttgart berufenen Professors Dr . Schultz wurde DozentDr . H . Wurm in Heidelberg zum Direktor des Pathologi -
schen Instituts der Städtischen Krankenanstalten Wiesbadens
berufen .

Heidelberg , 8. Ja » . (Die Feldbereinigung ) hatte eine Ver -
legung der Gemarkungsgrenze zwischen Heidelberg und Edin -
gen zur Folge . Es handelte sich um den Austausch von je -
weils rund 9 Hektar unbewohnten Geländes . Diese Ver -
legung der Gemarkungsgrenze hat inzwischen die staatliche
Genehmigung gefunden .

ik. Mosbach , 8. Jan . (Kurze Notizeu aus dem Bezirk .) In
Oberschefslenz ist eine der ältesten Einwohnerinnen ,Auguste Kunzmann geb . Becker im Alter von 78 Jahren
gestorben . — Im Schifferdorf Haßmersheim hat im ver -
flossenen Jahre mit dem Tod des über 80 Jahre alten SchifferMartin und der 70jährigen Frau H a u ck die Sterblichkeits -
ziffer die Zahl 30 erreicht . Man kann sich kaum entsinnen ,daß in früheren Jahren die Sterblichkeit so groß war . Die
Geburten blieben hinter den Todesfällen zurück . — In Die¬
tesheim konnte Frau Marie Schreitmüller geb .
Kratzmann noch körperlich und geistig rüstig ihren 77 . Ge -
burtstag begehen . — Die Witwe Krämer in Lorbach ist
ganz plötzlich an einem Herzschlag gestorben . — Ebenda istdie Ehefrau des Stiftungsrats Fridolin Waltenberger ,Anna geb . Gutmann , im Alter von 69 Jahren verschieden . —
In Wagen schwend ist Karl Schneider , Vater von9 Kindern , nach langem Leiden im Alter von 72 Jahren ge -
starben . — Der Hofbauer auf dem Selbacherhof , Wende -
It » Ungerer , ist unerwartet rasch verschieden Er erreichteet « Alter von nahezu 73 Jahren . — Der älteste Einwohnervon Wagen schwend , Ludwig Grimm , ein noch kern-
gesunder Mann , beging seinen 87. Geburtstag .

Bühl , 8. Jan . ( Todessall . ) Im Alter von 76 Jahren ist
Ratschreiber a . D . Ludwig Kögel gestorben , der am 30.April 1924 nach 33jähiger Tättigkeit in den Ruhestand ge-
treren war .

st. Windschläg , 8. Jan . ( Weihnachtsfeier . ) Auf den letzten
Sonntagabend hatte der Kameradschaftsführer A . Birk die
Kameraden der Soldaten - und Kriegerkameradschaft Wind -
fchläg zu einer schlichten Weihnachtsfeier eingeladen . Nachder Begrüßungsansprache wurde die Ehrung der gefallenenund verstorbenen Kameraden vorgenommen . Nach einem
Weihnachtslied wurden einige Theaterstücke aufgeführt . Wäh -
rend der Weihnachtsfeier wurde auch die Preisverteilung der
Schiitzenabteilung vorgenommen .

Billingen , 8. ^ an ( 400 Jahre alte Stadttiirme . ) Auf einAuer von 400 Jahren können die altehrwürdigen Stadt -

s dem Lande.
türme von Villingen , fo , wie sie jetzt noch stehen ,
zurückblicken . Ihre Vorgänger , die ebenfalls bereits 600
Jahre alt gewesen sein sollen , wurden im Jahre 1636 ab -
gebrochen und an ihre Stelle alsbald die jetzigen Türme er -
stellt . Nur der im Jahre 1372 erbaute Kaiserturm ist noch
in seinem ursprünglichen Bestand erhalten , zählt somit 664
Jahre .

Freiburg , 8 . Jan . (Todesfall .) Im Alter von 64 Jahren
starb hier Zollrat i . R . Adolf Rudy . Während der Vor -
kriegs - und Kriegszeit war der Verstorbene an verantwort -
lichen Stellen in Freiburg , Basel , Karlsruhe , München ,Berlin u . a . tätig . Seine Freizeit widmete er ausschließlich
naturwissenschaftlichen Studien auf dem Spezialgebiet der
Coleopterologie . Seine Sammlung ist eine der besten im
ganzen Rheingebiet .

Bugginge « , 8. Jan . (Bewußtlos ausgefuude « .) Auf der
Straße Buggingen —Laufen wurde ein Landwirt von M u g -
gardt bewußtlos aufgefunden . Der Verunglückte wurde
ins Krankenhaus Sulzburg gebracht . Nachdem er das Be -
wußtsein wiedererlangt hatte , erklärte der Verletzte , von
einem Motorrad angefahren worden zu fein .

Zell i. W ., 8. Jan . (Endlich erwischt . ) Ein 12jähriger
Schüler aus Atzenbach , der vor einiger Zeit aus dem elter -
lichen Hause entwichen war , ist nun von der Gendarmerie
in Kehl aufgegriffen worden , nachdem er vorher der Polizei
in Offenburg wieder entwischt war . Vor seiner Festnahme
hatte er noch mit zwei Spießgesellen einen Diebstahl auf
einem Schiff ausgeführt .

- b - Radolfzell , 7. Jan . (I « de « Ruhestand getreten .) Nach
fast 40jähriger Arbeitszeit ist mit dem 1 . Januar Dreher -
meister Friedrich Stoffel bei der Pumpenfabrik Gotthard
Allweiler AG . in den verdienten Ruhestand getreten . In An -
erkennung seiner wertvollen Dienste gewährte die Firma
dem Arbeitsjubilar ein Ruhegehalt .

-b- Radolfzell , 8. Jan . (79. Geburtstag .) Fischzucht -Juspek -
tor Gustav B ö h l e r , dem die hiesige Fischznchtanstalt schon
seit mehreren Jahrzehnten untersteht und die zu einer der
mustergültigsten Badens zählt , konnte seinen 79 . Geburtstag
feiern . Der Jubilar erfreut sich trotz seines hohen Alters
noch einer guten Gesundheit und ist überall sehr beliebt .

— Wange « ( Amt Konstanz ) , 7 . Jan . ( Der Marder im Hüh -
nerstall . ) Hier suchten Marder die Hühnerställe der Landwirte
heim . So wurden in den letzten Tagen bei drei Landwirten
insgesamt 64 Hühner tot im Stall aufgefunden . Es gelang ,
zwei Marder in der Falle zu fangen und zu töten .

-b - Konstanz , 6 Jan , ( Das 86. Lebensjahr vollendet .)Karl Edmund Einhart , ein alter Konstanzer Fischer und
Altvater der weithin bekannten Fischgroßhandlung Gebrüder
Einhart , beging unlängst die Vollendung seines 86. Lebens -
jahres . Bis ins 80. Jahr übte er den schweren Beruf des
Fischers aus und hat in feiner langen Tätigkeit zwölf Per -
sonen vom Tode des Ertrinkens gerettet . Der Jubilar ent -
stammt der alten Konstanter Familie Einhart , welche ihren
Stammbaum bis auf das Jahr 1469 zu verfolgen vermag ,
Karl Edmund Einhart war das fünfte Kind von zwölf Ge -
fchwistern .
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Wie im Film :
Barbara mad)t ihr Glück.
Der GeneralSirektor der Seisenfirma unö
öas Kohlenwäschen von Garöiff.

Vor einem Jahre begab sich Mister R . V . Softer , Ge¬
neraldirektor einer amerikanischen Seifen - und Schönheits -
mittelfirma , auf eine Weltreise . Nicht zu seinem Privatver -
gnügen , nicht um Landschaften unö Städte zu besichtigen, son-
öern um das Mädchen mit der schön st e n Haut unö
dem frischesten Teint zu suchen. Diesem Mädchen sollte eine
Prämie von 20 000 Dollar zufallen , und es war ge-
plant , ihr Bild an alle Plakatsäulen der großen Stadt « zu
heften als Reklame für die Erzeugnisse der Firma .

Mister Foster war sich der Wichtigkeit seiner Aufgabe
durchaus bewußt . Er fuhr durch Frankreich und musterte die
Schönheiten in Paris und in der Provinz . Er besuchte die
Luxushotels und die Theater , vergaß aber auch nicht die Mode -
Werkstätten und die kleinen Boulevard - Cafes . Er reiste durch
Spanien und Portugal , er betrachtete die jungen Mädchen in
Italien und in Ungarn , ja , sogar nach Polen führte ihn sein
Weg , wo die Frauen besonders schön sein sollen . Doch Herrn
Kösters Auge war unerbittlich , so groß die Zahl der Be -
werberinnen war , keine erschien ihm makellos und würdig
für die geplante Reklame . Schließlich begab er sich nach Eng -
land . Aber auch in den Salons und Clubhäufern von Lon -
don fand er nicht die gewünschte Frau . Der Zufall führte
ihn in die Gegend von Card i ff , Englands reichstem Kohlen -
gebiet . Nicht unter den 800 Stubentinnen der dortigen Tech-
nischen Hochschule entdeckte er seine „Venus ", sondern
ja , Mister Fosters Entdeckung vollzieht sich wahrhaftig wie
im Film .

In den Kohlengebieten von Südwales am Vristolkanal
erlitt der Wagen des Generaldirektors eine Panne . Im Nu
war er von einer Schar rußiger , in Männerkleidung stecken -
der Mädels umgeben , die in jener Gegend die Kohlen for -
tieren . Eine von ihnen bestieg ihr Fahrrad , um einen Me -
chaniker zu holen . Zum Dank brachte sie Herr Foster mit
dem Wagen nach Hause . Er hatte das rußige Mädchen kaum
beachtet, aber als er sich mit ihren Eltern ein Weilchen unter -
hielt und seine „Retterin " nach einer Viertelstunde frisch ge-
waschen und sauber gekleidet das Zimmer betreten sah , fuhr
er auf : Das war sie ! Das war das Mädchen , das er
suchte. Die 18jährige Barbara Newberry hatte ein Gesicht
wie Milch und Blut , ihre Haut war die eines Schulmädchens ,
ihr Teint war blütenweiß und mustergültig . Wahrhaftig —
konnte es einen seltsameren Zufall geben ? Ganz Europa
mußte der Generaldirektor durchqueren , um ein rußiges
Kohlenmädchen von Cardiff zu entdecken, deren Teint so schön
war , wie ihn die amerikanische Firma suchte .

Man kann sich das Erstaunen der kleinen Engländerin
vorstellen , als Herr Foster mit seinem Anliegen herausrückte .
Eine Prämie von 20 000 Dollar ? Eine Reklame , die über die
ganze Welt laufen soll ? Das war ja wie ein Traum . Aber
unsere Geschichte ist noch nicht aus . Wir können uns nicht
helfen , auch ihr Ende ist wie ein Filmmanuskript . Und wer
es nicht glauben will , der schaue die englischen Blätter an ,
die dieser Tage groß das Bill » eines glücklichen Br a u t-
paares bringen , das nach feiner Vermählung die Hoch -
zeitsreise nach Aegypten antreten wird : Mister R . B . F o-
st er und Miß Barbara Newberry ! Die Englände -
rin wird nun allerdings nicht die Prämie von 20 000 Dollar
bekommen , auch wird ihr Bild nicht die Plakatsäulen der
Großstädte schmücken . Die Firma mutz sich nach einem ande -
ren Vorbild für ihre Seife umsehen . Dafür wird die rutzige
Barbara aus Cardiff die Frau Generaldirektor Foster , was
immerhin kein schlechter Tausch ist ! Bleibt nur noch übrig ,
festzustellen , daß man auch ohne jene amerikanischen Schön -
heitsmittel eine mustergültige Haut haben kann , denn ver -
mutlich werden die Kohlensortiererinnen von Cardiff kein
Geld für diese Dinge übrig haben .

Die Närchenstaöt am Rhein .
Rotkäppchen und Schneewittchen „persönlich " / Der Wallfahrtsort Her Seutschen Kinder.

Rhein , Lorelei , Rüdesheim , Rolandseck — ein Singen und
Klingen hebt an in der Brust jedes Deutschen , wenn diese
Namen fallen . Uralte Sagen stehen auf und die Märchen
werden in uns lebendig , die man zu Fützen der Muhme mit
Zittern und Zagen , mit Jauchzen und Frohlocken vernommen
hat .

Herhören , ihr Kinder alle , klein und grotz ! Nicht mehr
nur in unserer Vorstellung , jetzt werden sie wirklich lebendig ,
die deutschen Märchengestalten , Rotkäppchen und Schneewitt -
chen und die Zwerge und die Hexe, die uns , ob wir wollen
oder nicht , als schönste Erinnerung an die goldenen Tage der
Kindheit durchs ganze Leben begleiten . In Niederhaimbach
am Rhein , ein paar Wegstunden von Bingen entfernt , ist
ihnen eine eigene Stadt erbaut worden . Da leben sie nun ,
die „Prominenten der Märchenwelt "

, schwer wälzt der Rhein
seine Fluten durchs Land , von den Höhen grüßen die Reben
und die Singsang deutscher Lieder verwebt sich mit den Ge -
schichten , die alle Kinderseligkeit in sich haben .

Der rheinische Bildhauer Otto Heilmann hat Arbeit und
Mühen vieler Jahre darangewendet , den Märchenerzählern
des deutschen Volkes , den Gebrüdern Grimm , ein Denkmal
zu errichten , wie es schöner nicht gedacht werden kann : Er
hat sämtliche deutschen Märchengestalten lebensgroß in Stein
gehauen und in einer Vielzahl von plastischen Gruppen un -
sere Märchen zu neuem , steinernem Leben erweckt. Eine ganze
Stadt ist so entstanden — der Wallfahrtsort der deutschen
Kinder .

Da liegt , beängstigend lebensnah , Schneewittchen auf
ihrem Totenbett . Drei Zwergengestalten mit langen , wallen -
den Barten , die Gnomenmütze auf dem Kopf, umstehen ihr
Lager . Tiefer Schmerz spricht aus ihren Mienen . Der eine

hält eine brennende Laterne in der Hand und beugt sich damit
ganz nahe über das schöne Kind . Man sieht es ihm an , daß
er nicht an den Tod glauben will . Unweit dieses Bildes , das
alle Herzen rührt , stehen die Tischchen mit den sieben Teller -
chen und den sieben Löffelchen der Zwerge . Weiß du noch ?
Und abseits davon sitzt auf einem Fliegenpilz der Bücherwurm
unter den kleinen Gesellen . Tief ist er in ein Buch versunken
und frägt gar nichts danach , daß die sieben Schüsselchen mit
dampfenden Speisen längst aufgetragen sind . Neben ihm steht
noch ein Fliegenpilz . Da kommen dann die Kinder , setzen
sich darauf und halten Zwiesprache mit dem gelehrten kleinen
Mann . Und die tausend Ah und Oh 's , die aus hellen Kehlen
dem Prinzen entgegenschallen ! An die Falten seines prächtigen
Gewandes legen sich unzählige Patschhändchen , als wollten sie
ihm danken , daß er den Tod verscheucht hat und das arme
Schneewittchen dem Leben zurückgab.

Auf der Wanderung durch diese Stadt der Märchen um -
fängt uns auf einmal düstere Bangnis . Wir sind unversehens
in einen finsteren Wald geraten und plötzlich steht ein Kind
vor uns , ein Körbchen im Arm . Vor ihm lauert , hui , ein
Wolf . Mit gierigen Augen sieht er das Mädchen an . Durch
den Tann geht ein Rauschen und trägt , nein , es ist keine Tau -
schung, die Worte an unser Ohr : „Wohin gehst du , Rotkäpp -
chen ?" — „Zur Großmutter , lieber Wolf !"

Was ist denn das für ein Häuschen , das von dort her -
überleuchtet ? Große Brezeln und allerlei lustiges Backwerk
trägt sein Giebel . Das Knusperhäuschen ist es und unter
seiner Türe steht auch schon die alte Hexe, auf dem Stock ge -
stützt ! So haben sie sich hier alle zusammengefunden , Rotkäpp -
chen , Hänfel und Gretel , und alle Gestalten aus dem deutschen
Sagenkreis .

Wie bleiben wir schlank ? / Minuten Gpmnastik .

Gymnastik allein ist natürlich noch keine „Schlankheit «-
kur ". Wirksam ist sie nur in Verbindung mit der vom Arzt
erlaubten Diätkur . Dann allerdings ist sie unerläßlich . Denn
unschön wirkt ein Körper , der durch starke Gewichtsabnahme
weich , schlaff und haltlos geworden ist , der gleichsam in einer
zu weiten Haut steckt und dessen Muskeln unelastisch wurden .
Die tägliche Gymnastik unterstützt natürlich auch die Schlank -
heitskur und bringt das Fett an unerwünschten Stellen , wenn
man ihm dort keine Ruhe läßt , zum Verschwinden . Nur ein
straffer , in seinen MuskelteUen kräftig durchgearbeiteter Kör -
per wirkt wirklich schlank. Die tägliche Gymnastik ist also ein
unerläßlicher Bestandteil der Schlankheitskur ? im Gegensatz
zur Kur selbst muß sie aber noch fortgesetzt werden , wenn
Diät oder andere Behandlungsarten bereits gemildert oder
ausgesetzt wurden . Denn die Gefahr unerwünschten Fettan -
satzes besteht immer , sobald der Körper nicht mehr in allen
seinen Einzelteilen arbeitet . Und das tut er nicht, wenn man
nur auf Hausarbeit , Spaziergänge oder gar Bürositzen be-
schränkt ist !

Wir brauchen kein Korsett , wenn wir den sogenannten
„Hängebauch " zum Verschwinden bringen wollen . Er entsteht
in der Regel durch falsche Haltung , nämlich durch ein Hohl -
kreuz . Und gerade die Frauen , die mit einem gewölbten
Kreuz gehen , fühlen sich meist sehr stolz : eine so gute , gerade
Haltung ! Hier tut eine kleine Kontrolle not . Wir stellen uns
mit festgeschlossenen Füßen an die Wand , so daß die Fersen
die Mauer berühren . Nichten wir uns nun auf , so daß der
Hinterkopf die Wand streift , so haben wir eine gerade Hal -
tung unö bemühen uns , nicht nur mit den Schulterblättern ,
sondern auch mit öer Wirbelsäule die Wanö zu berühren . Wir
beugen uns währenö dieser Uebung vorwärts und berühren
bei durchgedrückten Knien mit den Fingerspitzen den Boden ,
richten uns wieder auf und suchen Halt an der Wand . Diese
Uebung soll langsam und sehr sorgfältig , aber in gutem
Rhythmus ausgeführt werden .

Zur Verhütung eines Hohlkreuzes dient auch die Uebung ,
die man „Waage " nennt . Das rechte Knie wird stark ge-
beugt , der Körper in die Horizontale gebracht , die Arme in

Verlängerung öer Körperlinie gerade vorgestreckt. Das linke
Bein geht zurück unö sucht , mit öem Körper eine Geraöe zu
bilöen . Da bei öem Ausrichten des Körpers viel von der
Kniebeuge verlorengeht , muß man sehr tief anfangen . Der
Kopf steht gerade zwischen den Armen . Dann Wechsel des
Stanöbeins . — Hat man mit einigem Erfolg das Hohlkreuz
bekämpft , so wird man bemerken , daß öer „Hängebauch " zu
verfchwinöen beginnt . Der Fettansatz an dieser Stelle ist nur
möglich , wenn öurch verkrampfte Muskelhaltung im Rücken ,
wie es beim Hohlkreuz öer Fall ist , öie Leibpartie im Schreiten
unö bei sonstigen Bewegungen unbeweglich ist.

Der Bauch verschwinöet gänzlich , wenn wir nach diesen
Vorübungen im Stand zu Bodenübungen übergehen . Wir
legen uns flach auf den Rücken, Beine gestreckt, Arme seitlich
ein wenig vom Körper entfernt , entspannt auf dem Boden
liegenö . Wenn wir jetzt bei geschlossenen Füßen die Knie an -
winkeln , so muß diese Bewegung allein durch die Bauchmusku -
latur ausgeführt werden . Nicht mit den Armen am Boden
„nachhelfen " ! Wir strecken die Beine wieder , und zwar wirö
die Bewegung langsam ausgeführt , nicht ruckweise, um Zer -
rungen zu vermeiden . Ist diese Uebung fünf - bis zehnmal
gut gelungen , so entspannen wir uns und gehen dann eine
Stufe weiter . Wir heben die Beine mit durchgedrückten
Knien und geschlossenen Füßen langsam , bis sie mit dem
Rumpf einen rechten Winkel bilöen . Dann lassen wir sie
wieöer ruhig sinken . — Der wichtigste Teil öer Uebung ist öie
letzte Phase : Die Beine wollen öicht über dem Boden rasch
absinken . Hier muß die Bauchmuskulatur stark angespannt
werden , um das Gewicht der Beine zu halten . Eine Abwei -
chung der Uebung besteht aus öem „Luftkreis "

, inöem man
nämlich öie Beine vom Boöen abhebt unö mit angewinkelten
Knien bis «um rechten Winkel mit dem Rumpf hebt , um sie
dann gestreckt sinken zu lassen.

Diese Uebungen bewirken eine Straffung unö Kräftigung
der Bauchmuskulatur , die schon sehr balö von außen zu füh -
len ist. Durch ein wenig „Rollen " über öem Boöen unö
Klopfmassage läßt sich dann auch balö öas Fett verteilen , öas
sich noch einige Zeit über der festeren Bauchmuskulatur hält .

r ,'Wegen Aufgabe des gesamten Geschäftsbetriebs
besonders günstige Einkaufsgelegenheit in
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Emil Kley
ErbprinzenstraBe 25
Kurz - , Weiß - , Wollwaren

Karlsruhe , Kaiserstraße 19
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Plisse - Brennerei —
Stützer , Douglasstr . 26
Telefon 891 , (J .WelB ) Postscheckkto .

Karlsruhe 22254
Hohlsaum — Näherei
Ankurbeln - Auszacken

Zierkanten — Lochstickerei
Monogramme -Knopflöcher
Kurbelstickerei — Festonieren
Knopfanfertigung mit und ohne
Rand , Sonnen - und Glocken -
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dank dem Frühstücks - Tee , der
ausgezeichnet schmeckt und un¬
geahnte Wirkung hat , das Wohl¬
befinden steigert u . unerwünsch¬
tes Fett beseitigt , jugendlichschlank und gesund erhält :
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• Packung 70 Pfennig .
Stets vorrätig in der
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Alleinvertretung :

Reformhaus „Alpina
O . Hanisch , Inh . Geschw . Krey
Kalserstraße 68 , Haltestelle Adolf -Hitler - Platj .
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Schlanke Figur
un <* Gesundheit

1 nur durch Kalasiris
Idealer Korsettersatz für Gesunde , beste
Leibtunde für Kranke . Kalasiris kennen
heißt Kalasiris loben . Besuch unverbindl .
■ r Ein ideales Geschenk .

Kalaalrla - Niadarlaga :

JL . N . , Karlstraße 29 a

fWilkendacps . JiaUte . schmeckt am Aesten
la . Karlsruher Spezial - Mischung 125 Gramm 80 Pfg .

lufiikendorf ' s itrporthaus , Waidstr . 33 , gegenuoerdemcolosseum3 beim altbekannten Kachgeschäft
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FÜP Ball bringenwir entzückende |
Gesellschaft
u . KarnevalStoffe

j in den neuen Farben u. BindungenI
nurbeste Qualitäten zu bill . Preisen |

| Waldstraße - Ecke imallenstr. |
Ratankauf !
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Hochgeschlossener ma -
rineblauer Anzug aus
Skigabardine mit Le -
derachseln. Ullstein-
Schnittmuster V S070

Der braune Skianzug
in einer neuenOverall -
form hat vorn Reiß -
Verschluß. Ullstein.
Schnittmuster V 3021

WAS GIBT ES NEUES
FÜR DEN

geschlossenen Norwegeranzug von Vorteil sind , weil sie das Durch-
nässen und Durchscheuernbeim Tragen der Skier verhüten . Schnee -
abwehr und Windschutz zählen zu den vordringlichen Notwendig -leiten des Skianzugs . Deshalb greist die Tourenläuserin zurtaschenreichen Wind >acke aus Segeltuch , die sie noch über ihrenAnzug zieht . Segeltuchsäust-

Glinge über wollenen Finger -
Handschuhen und eine Kappe
mit Ohrenschutz gegen den
scharfen Wind oder mit breitem
Schirm gegen die im Schnee
heftig blendende Sonne ge-
hören zum eisernen Bestandim Wintersportkoffer. Unter
den Blusen steht die karierte
Flanellbluse in der Wert -
schätzung der Sportler obenan

Oben : Für junge Mädchen
eine Zusammenstellung von
weißer Hirtenlodenhose und
brauner Jacke . Ullstein»
Schnittmuster B - F 2259

B et einem Blick auf die neu in Vorschlag gebrachten Sport .
= fällt in erster Linie

' moden der einschlägigen Modengeschäfte und SporthäuserLinie die Vorliebe für zusammengestellte Anzügeauf . Jacke und Hose , diesen beiden Grundlagen der Skiausrüstung ,weichen heute vielfach in der Farbe voneinander ab . Der ein-
farbige blaue oder braune Anzug bekommt starke Konkurrenz durchdie Zusammenstellung von heller Hose in grau , mode oder dem
schmutzig- weißen Hirtenloden mit einer Jacke von anderer Farbe .Man vereint gern Marine und Rot , Braun und Ocker, Blau undGrau . Auch karierte Jacken in buntem Schottenflausch treten in die
Erscheinung. Das alles hebt sich wirkungsvoll von der weihenLandschaft ab und hat zudem den Vorteil , daß man seine Partnerin
wesentlich leichter aus dem Rudel am Übungshügel herauskennt,als wenn sie nur wie alle andern eine dunkle Silhouette ist . ZünftigeSportler mögen diese Ketzerei vergeben ! Wer in den hohen Re<
gionen von Schußfahrt , Slalomlauf undChristianiaschwüngen lebt,erschöpft sein Interesse wohl in praktischen Fragen . Er kann als
Fachmann beurteilen , ob eine Neuheit wie der Skianzug in Over«
allform sich bewährt und ob lederne Achselstücke an einem hoch-

Sie ist in bunten Farben kariert — Blockkaro oder Schottenkaro —und wird am Hals von einer Pomponschnnr lustig abgebunden . Die
Bluse läßt sich auch ebenso wie die Windjacke zum sportlichen Rock
tragen . Das Nebenbei der Wollsachen , der Jumper , Westen, Schals ,steht in ebenso reicher wie farbenfroher Auswahl bereit , um unter

der Jacke und während der
Rast auf der Baude für die
nötige Wärme nach der Er-
hitzung des Laufs zu sorgen.
Auch in Provianttaschen zum
Umhängen oder Umschnallen
bringt die Mode allerlei Neu-
heiten für Sportlerinnen , die
den Rucksack nicht sonderlich
als Begleiterscheinung ihres
Skianzugs schätzen. Der Gast-
Hof sieht abends dann noch
mollige bunte Steppjacken,
weiche Hüttenschuheund man -
cherlei Kleinigkeiten, wie bunt -
gestickte Alplergürtel , die sich
der Landschaftund demAnzug
sportgerecht anpassen. M. CL

XXVI

Windjacke. In den vier
Taschen mit Klappen läßt
sich viel unterbringen . Wind -
schütz am Ärmel . Ullstein-

Schnittmuster M 2841

Eine der neuen Sportjacke »
aus buntkariertemSkiflausch .
Mufftaschen mit dem üb-
lichenReißverschluß . Ullstein-

Schnittmuster V 8072

;u blaue « Hose« eine rote
cke, die mit grauem Pelz

esetzt ist . Ullstein -Schnitt -
Muster V 3068

Skianzug aus wasserabst».
ßendem Stoff . Lange Hose
und schlichte Gürteljacke .
Ullstein- Schnittm . V 3024

Karierte Flanellbluse und
sportlich kurzer Rock aui
Noppentweed . Ullstein-
Schnitte B 2091 und B 470lllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllll IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

IIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUlFür jeden Geldbeutel etwas :
Das wollen wir auch mal essen!
L Sauerkraut , Erbsbrei , Schweinefleisch im eigene » Saft

tBnchseufleischl.
Rezept zum Erbsbrei : Gelbe Erbsen werden verlesen ,1 Pfund auf 3—4 Personen , abends eingeweicht , am andernTag das Wasser abgegossen , mit frischem Wasser und derFleischbrühe aus der Büchse, drei mittleren rohen Kartoffeln ,einem Stück Sellerie weich und kurz eingekocht, durch die

Kartoffelpresse getrieben , auf dem Feuer , mit einem anfge -
lösten Fleischbrühwürfel zu dickem Brei gerührt , auf Salz
abgeschmeckt und mit viel branngerösteten Zwiebelringenabgeschmelzt . Zum Abrösten der Zwiebelringe kann mansehr gutes Salatöl nehmen oder man schneidet etwas vondem Fleischfett ab.

Sauerkraut obne Fett zubereitet . Sauerkraut —
ungewaschen — nur mit Wasser leicht bedeckt , auf raschemFeuer , mit einer Gabel öfters lockernd , weich kochen . Kurzvor dem Anrichten etwas von dem Fleischfett und ein paarLöffel Brühe , was man auf die Seite gestellt hat , dazu geben ,gut aufkochen und warmstellen . Das Sauerkraut richtetman inmitten der Schüssel hügelartig an , nachdem man das
Fleisch „als Ueberrafchung " darunter gelegt hat , und gibtals Kranz den Brei mit den Zwiebelringen darum .

2. Hammelfleisch auf Wildart , im eigene » Fett gebrate«.
Ein Stück von der Keule , von dem das Fett nicht ent -

fernt wurde , 4 Tage in eine leichte Essigbeize legen , fügtZwiebeln , Gelberübenscheiben , Lorbeerblatt , 2 Nelken , ausdenen das Köpfchen ansgebrochen wurde , eine Zitronenscheibelnnzu und wendet es öfter um . Beim Gebrauch legt mandas Fleisch in eine Bratpfanne , begießt es halb bedeckt mitder mit Wasser verlängerten Beizbrühe und den Zutaten /fügt eine Brotkruste hinzu , salzt leicht und brät , den Deckel
fest geschlossen , langsam , je nach Gewicht des Fleischstückes2—8 Stunden bei fleißigem Begießen , zuletzt kann etwasRahm zugefügt werden , ist aber nicht unbedingt nötig . Dazueingemachte Bohnen , Salzkartoffeln .

3. Kabliau oder Goldbarschfilet.
Das Fischfleisch wird eine Stunde vor Gebrauch gesal -

zen und mit Zitronensaft beträufelt . Dann mit Mehl ge-
wendet , in eine Auflaufform gelegt , zwei bis drei LöffelWeißwein , ein wenig Pfeffer und ein Eßlöffel Oel daran
gegeben und 10 Minuten im Backofen überbacken , dazu ge-
mischter Salat .

4. Gekochter Fisch mit Se « ft» nke schmeckt gut und ist ein
billiges nahrhaftes Gericht . Man macht eine hellbraune
Zwiebelmehlschwitze , unbeschadet mit Oel , löscht mit Fisch-

briihe ab, Senf nach Geschmack , einen halben KaffeelöffelZucker , schmeckt mit Zitronensaft und der altbewährten
Suppenwürze ab . Salzkartoffeln dazu .

A. Dilzer .

Blumen u«6 Pflanzen im Zimmer.
»Man hüte sie vor Luftzug , vor der Mittagssonne , vor zugroßer Wärme und übermäßiger Feuchtigkeit . Frische Luft

lasse man ihnen während der Nacht zukommen .Grüne Blattpflanzen kann man lange Zeit in der Woh-
nung frisch erhalten , wenn man sie ein - bis zweimal die Wochemit Wasser versorgt , alle acht Tage die Blätter tüchtig
wäscht und sie alle vierzehn Tage mit einer Lösung begießt ,die in je einem Liter Wasser nutzgroß Schwefeleifen enthält .Licht ist den Pflanzen ebenso unentbehrlich wie Luft und
Wasser . Pflanzen hinter Mattglasscheiben aufzustellen , istdaher eine Lieblosigkeit .

Gegen Frost und Zugluft sind Zimmerpflanzen oft sehrempfindlich . Man vermeide es , die Töpfe zu nahe an dieFenster zu rücken, daß die Blätter die Scheiben berühren .Alpenveilchen halten sich lange , wenn man sie zwischenden Fenstern aufstellt , vorausgesetzt , daß es nicht friert . Dann

sind die Fugen unten am Fenster und die kalte Außenscheibemit Tüchern abzudecken und die Junenscheibe ein wenig zuöffnen , um etwas Wärme hereinzulassen .
Gummibäume wachsen vorzüglich , wenn man ihnen eine »

festen Platz gibt und sie zweimal im Jahr umtopft .
Abgeschnittenen Blumen gibt man ihre Frische wieder ,in dem man sie in heißes Wasser taucht sbis auf die Blumen -

köpfe natürlich ) und die Stiele unter Wasser neu beschneidet.
Das Wasser in Vasen muß täglich erneuert werden , wobeiman auf deren Boden einige Stückchen Holzkohle oder eine

Handvoll Seesalz , auch einen Kupferpfennig wirft .Alle Pflanzen — mit Ausnahme der Alpenveilchen —lieben es , ein - oder zweimal in der Woche abgebraust zuwerden . Die Pflanzen müssen vollkommen trocken sein, bevor
sie wieder an ihren Standort gestellt werden , damit sie sichnicht „erkälten ".

Empfindliche Blütenköpse , die scheinbar grundlos zuhängen beginnen , werden wie oben angegeben behandelt ,dann fest in gut durchfeuchtetes Zeitungspapier gewickelt undkühl zwischen die Fenster über Nacht aufgestellt . Bis zumMorgen haben sie sich erholt . Oft wirkt eine solche Kur schonin wenigen Stunden .

Reinlichkeit im Kinderzimmer .
Neben dem Wickeltisch stehen zwei verschiedene , verschließ -bare Emaillegesäße , in denen nach dem Windelwechsel sofortdie gebrauchten Windeln verschwinden . Eines dient zur Aus-nähme für die mit Stuhl beschmutzten, das andere für die durch¬näßten Windeln . Beide Gefäße sollen nie verwechselt werdenund die Windeln werden sofort , wenn das Kind wieder insein Vettchen gelegt ist, eingeweicht . Diese kleine Mühe sollteman niemals scheuen, sie läßt erst gar keinen „Kindergeruch "

aufkommen und erleichtert die Wäsche bei Schonung des Ma -terials . Es sammeln sich im Laufe des Tages ein ganzes Teilkleiner Wäschestücke , etwa 7 Mull - und 7 Frottewindeln , zweibis drei große Moltonwinöeln , Hemdchen und Jäckchen , diekleinen Mulltücher vom Mundabwischen , Lätzchen, Kopfkissenoder gar ganze Bettbezüge , Spanntücher und Unterlagen .Beim Brustkind ist weniger Wäsche erforderlich , als bei einemkünstlich ernährten Kind .
Man wäscht einmal am Tag , und zwar am besten morgens ,wenn das Kind gebadet und versorgt ist . Die Wäscheteile wer -den aus dem Einweichwasser herausgewunden und entfaltetin den Kochtopf gelegt . Man kocht sie mit Seife oder Flocken ,bei hartem Wasser mit Sodazusatz , eine Biertelstunde und

wäscht dann unter Beachtung der Flicken jedes Stück einzelnheraus . Möglichst zweimal gut klar spülen in einwandfreiemWasser — also nicht im Sommer draußen in Bächen oderSeen — und zum Trocknen it\ Luft und Licht aufhängen ! InStadtwohnungen wird nur der Küchenbalkon zu diesem Zweckzur Verfügung stehen oder ein Bodenraum . Niemals soll die

Kinderwäsche in Jnnenräumen , gar in Wohnräumen zumTrocknen aufgehängt werden oder auf Heizkörpern liegen !Im anderen Falle hat man gut durchlüftete , tadelfreieKinderwäsche , die nun durch Bügeln noch gänzlich keimfrei ge-macht wird . Auch eine Mangel tut gute Dienste , um die klei-nen Wäschestücke ganz geschmeidig zu erhalten . Man legt dieTeile so zusammen , wie sie später gebraucht werden undverwahrt sie staubfrei im Schrank oder in der Wickelkommode.Auf diese Weise kann ein „Kleinkindergeruch " in der Woh -nung nicht entstehen , zumal wenn der Raum , in dem dasKind sich aufhält , häufig mit Essigwasser oder Lysolwasserfeucht aufgewischt wird und keine Staub - und Geruchfängerwie dicke Portieren und Teppiche enthält .

5 <lnf Minuten Zeitvertreib .
Auflösung nnseres Weihuachtsriitsels .

Die Illustrationen und Notenbeispiele unserer Weihnachts -
ieder gehören in der folgenden Reihenfolge zueinander :

a und 2 = Ihr Kinderlein kommet , o kommet doch all !b und 5 = £ > Tannenbaum , wie grün sind deine Blätter .
c und 4 = Vom Himmel hoch da komm '

ich her .
-l und 3 = Morgen kommt der Weihnachtsmann ,
e und 1 = Stille Nacht , heilige Nacht .

Verantwortlich : Max Lösche .

9egen graue Ifaare ! das kombinierte Haarstärkungswasser " ntrupal ;gibt den Haaren die ehemalige Farbe wieder .
\ Fthlfarbtn ausgeschlossenI

Prospekt kostenlos durdi Drogerie Carl Roth , Herrenstraße 26 —28.

• ENTRUPAL »stlrkt auch den Haarwuchs,beseitigt
Kopischuppen und Haarausfall .
Fl . 4,80 M . — In FachgescbJUUa . '
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Entstehung und Bedeutung des neuen Opel-Werkes .
Bauplan und Ausführung . — Die Gefolgschaft . — Schönheit der Arbeit . — Moderne Fabrikationsmethoden .

Von unserem « ach Brandenburg entsandte « i '.-Redaktionsmitglied .

Ter gewaltige und wuchtige Eindruck des horizontal ge¬
fiederten Brandenburger Werks der Adam Opel A . - G . wird
Wesentlich getragen von dem flachen Charakter der branden -

burgischen Landschaft . Die Streusandbüchse macht ihrem
Namen alle Ehre und .

vielleicht in der
freundlicheren Jahres -
zeit nicht so sehr auf -

fällt, der gelbe Sand
schiebt sich dicht an das
« erk. das in gewalti -

Arbeitsleistung in¬
nerhalb kurzer Zeit aus

zem Boden herausschoß ,
gleichsam Symbol für
die Kraftanstrengung .
Mit der der National -
sozialismus den Wieder -
aufbau des Reiches mit
Erfolg betreibt . Um
einen besseren Begriss
von den Ausmaßen des
nordwestlich der Stadt
Brandenburg , an dem
Kanal , der als Teilstück
des künftigen Mittel -
landkanals den Beetzsee
mit dem Plauer See
verbindet , gelegenen Ge-
ländes zu geben , seien
hier einige Ziffern ein -
geschaltet . Die Gesamt -

bodenfläche umfaßt
850 000 Quadratmtr . od .
nach alter Rechnung , die
vielen noch geläufig ist,
340 preußische Morgen .
Soweit diese Mäche nicht
durch den Fabrikbau in
Anspruch genommen ,
oder zum weiteren Aus -
bau bereits vorgesehen
ist, steht^ sie den bis -

rein äußerlich von allen bisherigen Automobilfabriken da -
durch unterscheidet , daß die gesamte Fabrikation vom Roh -
Material bis zum fertige » Wagen in einer Halle erfolgt . Wie

groß diese Halle sein muß , läßt sich nur an Hand von Zahlen

Nordwestlich ron Brandenbarg erheben sich aus 340 Morgen großem Fabrikgelände

die Fronten : die Haupt halle bedeckt mit 178 Meter Länge und 136 Meter Breite etwa

10 Morgen Bodenfläche .

herigen Besitzern bis auf weiteres kostenlos zur Förderung
der landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht zur Verfügung .

*
Wie schon gestern ausgeführt wurde , lag der Bauplan

am 1. April 1935 bereits fertig nor ; die Architekten und In -
genieure des Stammwerks Rüsselsheim hatten ihn entwor -
fen . Am gleichen Tag faßte die Verwaltung der Opel A .- G.
den endgültigen Baubeschlutz sür das Werk Brandenburg .
Und nun beginnt die Arbeit . Schlag auf Schlag werben die
einzelnen Bauabschnitte in Angriff genommen -und zum vor »
gesehenen Termin beendet . Der erste Spatenstich traf am
7 . April die Erde , vierzehn Tage später sind die Planierungs -
arbeiten beendet . 70 Tage nach dem ersten Spatenstich , am
1 . Juli , stand der Stahlskelettbau da , der 10. August ver -
sammelte die ganze Gefolgschaft und die Unternehmer zum
Richtfest. Der vorgesehene Termin war also eingehalten
worden . Wieder anderthalben Monat später , am 16 . Ok¬
tober , war der Rohbau zur Aufnahme der Werkzeugmaschinen
bereit und abermals einen Monat später , also am 16 . No¬
vember 1935 , verließ der erste in Brandenburg gebaute Last-
krastwagen das neue Werk . In der unverhältnismäßig kur »
zen Zeitspanne von nur 190 Arbeitstagen vom ersten Spaten -
stich ab , war es gelungen , eine Fabrik zu bauen und in Gang
zu setzen , die täglich bis zu 150 Lastwagen erzeugen kann .

Eine besondere Leistung war der Transport der Werk -
zeugmaschinen von Rüsselsheim an die Havel . Das ging so
zu : Sofort nach Schluß der Schicht in Rüsselsheim wurden
die einzelnen Maschinen Stück für Stück auf Güterwagen
verladen , nachts als Eilgüterzüge nach Brandenburg gefah -
ren , am nächsten Morgen ausgeladen und bereits am gleichen
Nachmittag in Betrieb genommen . 120V Werkzeugmaschinen
sind auf diese Weise in drei Wochen umgezogen .

Tag und Nacht in drei Schichten schafften 1200 Mann ,
darunter zahlreiche aus dem ganzen Reich herbeigezogene
Spezialisten , um das gesteckte Ziel zu erreichen . VA Mill .
Backsteine, 150 000 Sack Zement sind in 2 Mill . Arbeits -
stunden verbaut worden . 50 000 Kubikmeter Erde wurden
fortbewegt , der Stahlskelettbau erforderte 4 Mill . Kilogramm
Stahl , 17 500 Quadratmeter Glas wurden für Fenster und
Dächer verwendet . Der gesamte Bau und seine maschinelle
Einrichtung bedeuten eine Investierung von 14 Mill . RM ,
die aus eigenen Mitteln aufgebracht worden sind.

Die neuesten Erkenntnisse an Fabrikbau und Fabrik »
organisation sind in dem neuen Werk vereinigt , das sich schon

Photo : Opel .

verständlich machen : 178 Meter Länge und 136 Meter Breite
ergeben eine Bodensläche von nicht weniger als 10 preußische
Morgen . Diese Riesenhalle umfaßt sämtliche Betriebe , die
in der Vergangenheit in zahlreichen einzelnen Fabrikgebäu -
den , getrennt durch Höfe und Straßen , verbunden durch um -
ständliche Transportwege untergebracht worden wären . Dem

Hallenbau ist ein viergeschossiger Hochbau vorgelagert , d« t
große Treppenhäuser bilden den Zugang , u den einzelnen
Geschossen. Im Erdgeschoß des Hallenbaues liegen die Ka¬
rosseriefabrik , verbunden mit der Lackiererei , ferner die mo »
deinen Waschräume , Brausebäder und Umkleideräume der
Gefolgschaft . Das obere Geschoß des Hallenbaues umschließt
die Hauptfabrikation , den Bau des Fahrgestells , aller seiner
Einzelteile und seiner Aggregate , wie der Motoren und
Achsen, vom Rohmaterial bis zum fertigen Kraftwagen . Der
Hochbau enthält im Erdgeschoß und ersten Stock Werkstätte «
und Lagerräume , im nächsten Geschoß sind die großen Ge«
meinschastsräume untergebracht . Im dritten Stock liegen di«
hellen , übersichtlichen Büroräume .

*
Ueber das Kraftwerk , den Hafen und seine Einrichtun »

gen haben wir gestern bereits berichtet . Die Gefolgschaft be-
trägt zur Zeit 800 Mann . Diese Zahl wird sich um einige
Hundert erhöhen , wenn der Betrieb voll läuft . Das Werk
Brandenburg ist entsprechend seinen Aufgaben ein reiner
Zweckbau . Es ist gelungen , diesen sachlichen Fabrikbau der
märkischen Wald - und Seelandschaft anzupassen . Die ganze
Einrichtung der Fabrik ist auf der Erkenntnis aufgebaut ,
daß Schönheit der Arbeit Voraussetzung zur Erzielung von
Qualitätsarbeit und hoher Leistung ist.. Schalldämpfendes
Holzpflaster im Hallenbau schont die Nerven der Arbeiter .
Wenn alle 1200 Werkzeugmaschinen arbeiten , kann man sich
gut im gewöhnlichen Sprechton verständigen . Alle erdenk -
lichen Sicherheitsvorrichtungen sind vorhanden . Neben der
Höchstleistung der Erzeugung , setzt das Werk sich auch ein
Höchstmaß der sozialen Leistung als Ziel .

*
Modernste Grundsätze sind allenthalben verwirklicht wor -

den . Das Werk zeichnet sich durch einen besonders hohen
Wirkungsgrad aus und gehört zu den neuzeitlichsten Auto -
Mobilfabriken der Welt . Alle Möglichkeiten der Fließ -

arbeit sind bis ins letzte ausgenutzt . Völlig neuartig ist z . B .
die Einschaltung der Schmutzbetriebe , also die Härterei und
die Galvanisierung , deren störungsfreie Unterbringung durch
eine Vervollkommnung der Technik möglich geworden ist, die
diese Schmutzbetriebe in vorbildlich saubere Anlagen verwan -
delt hat . Der Maschinenpark der 1200 Bearbeitungsma -
schinen stellt einen Wert von rund 7 Mill . RM . dar . Der
Transport aller zu bewegenden Massen und Teile erfolgt
ausschließlich durch Rollbahnen und vollautomatische Trans -
portbänder . Die Rohmaterial bringenden Güterzüge können
direkt in die Werkshalle einfahren , die Entladerampe liegt
auf gleicher Höhe mit den Bearbeitungsmaschinen . Jede ver -
meidbare Bewegung wird so ausgeschaltet . Quer durch die
Breite der Halle führt in halber Deckenhöhe eine Laufbrücke .
Sie vermittelt die schnellste direkte Verbindung für die Ge -
folgschaft zwischen Arbeitsplatz und Gemeinschastskantine
und gewährt dem Besucher einen ausgezeichneten Ueberblick
über den ganzen Betrieb .

Ein Schlutzbericht mit Bildern über die Fabrikation folgt
morgen .

ver Reichsverkehrsminister im neuen Opelwerk .
Reichsverkehrsminister v . Eltz -Rübenach und Korpsführer Hühn¬
lein bei einem Rundgang . (Atlantic , K-)

Gründung der Auffanggesellschaff Tür Rundfunkgeräte .
Die Radioindustrie steht am Beginn einer neuen Entwicklung .

An Berlin wurde soeben mit einem Stammkapital von 20 000
RM . M« Handelsgesellschaft für Rundfunkgeräte m . b, *>. . Berlin
SW . 88, Wilhelmstr . iao , in das Handelsregister eing « wagen , Als
Zweck der Gesellschaft wird angegeben : ® tn » und Erkauf von
Rundfunk - Empfangsgeräten und deren Zubehör zum Schutze des
Marlies in der Rundfunkwirtschaft . — Damit ist di« bereits vor
einig « ? Zeit angekündigte Aussanggesellschast geschaffen worden , dl«
die Verwertung der Lagervorrate der zahlungsunfähig gewordenen
Rundfunkgerätefabriken durchführe « soll . Ueber die Ursachen, . öte mt
Illiquidität einiger bekannter Hentellunasgesellschasten und im Ge¬
rätehandel geführt haben . Herrscht in der Oefsentlichkeit noch viel -

fach Unklarheit . Di « Zahlungseinstellung « ,! einiger Rundmnkfabriken
und der Ue bergan « der Aronwerke ( Nora -Radio > an den Siemens -

Konzern haben zwar Aufsehen in den beteiligten Kreisen erregt, , aber
es lohnt sich , tiefer und sachverständiger in das Problem einzudringen
irod die wirklichen Gründe dieser Krise darMiellen . . . .

Die Rundsunkindustrie hat niemals so starke öffentliche För¬
derung erfahren wie im nationalfomalistischen Deutschland , und auch
der '

Volksempfänger ist ein starkes geschäftliches Auftriebsmoment —
wenn man ihn einmal von dieser wirtschaftlichen Seite aus betrach -
ten will , Es ist bekannt , daß auch die großen , also teuer vroöu -
zierenden Gerätesabriken ein « umso höhere Gewinnspanne haben . je
kleiner das Gerät ist . Dies ' "*— 1— täm ax- " ° — —-

und heim Zweiröhrengerät
die großen Serien der Bo ^— .. . . , . . . . . . . . . .
und damit auch zusätzliche Produktion waren , die Unkosten zu ver -
ringern , und sie schusen so sür die Entwicklungsarbeiten an großen
Geräten bedeutend günstigere Voraussetzungen , als sie vorher be -
standen hatten . Nein . wenn Rundsnnksabriken im Herbst so schlechte
Geschäft « gemacht haben , Satz die Zahlungen eingestellt « erben muH -
ten . dann liegt die Schuld daran , daß die geänderten Marktverhältniss «
nicht rechtzeitig erkannt worden find

Die Sendeverbälinifse weisen \Die Sendeverhältnisse zeigen geaenüber der vergangenen Zeit
«Ine starke Veränderung . In den ersten acht bis zehn Entwickln « gs -
jähren des deutschen Rundfunks konnte man mit stabilen Sendcver -
Hältnissen überhaupt nicht rechnen . Die Sender wurden ständig mit
einer größeren Sende - Energie ausgestattet , und das Neb der Sender
wurde immer dichter . Ren « , die gegebene Situation stark verändernd «
Erfindungen waren an der Tagesordnung und zwangen einerseits
die Empsängerprou »enten zu neuen Ersinduugen , während Ersin -
dn -ngen auf dem Empfangsgebiet wied « r den weiteren Ausbau der
Sender ermöglichten . Dieses wechselseitige Spiel hat vor etwa zwei
Jahren ein Ende erreicht . Man blieb einerseits mit wenigen Ans «
nahmen im eigentlichen Rundfnnkivellenbereich «dem sogenannten
Mittelwellenbereichj bei einer Sendeleistung von 100 Kilowatt stehen ,
andererseits beim preislich noch marktfähigen Super bei einer Trenn -
schärfe von Kilowatt - Hertz , Umstürzende , nene Erfindungen sind für
absehbare Zeit nicht zu erwarten . Der vorübergehend in Fachkreisen
aufgetauchte Plan , das vorhandene Senderneb durch «in noch viel
dichteres Netz von Ultrakurzwelle « send ern zu ersetzen , scheint »« rück-
a «st«llt »u sein .

Die Marktverhältnisse haben sich infolge dieser Tatsacken «rund -
legend geändert . Wahrend die Käufer in den Entwicklungsjahren
jedesmal zur Funkausstellnn « neue Geräte mit ganz neuen Empsangs -
und Wiedergabe - Eigenschaften sahen , — währen » damals durch den
andauernden Ausbau des Tendernetzes die Empfangsgeräte tatsäch¬
lich unerhört schnell veralteten — haben wir heute mit einer fest-
stehenden Technik zu rechnen . In den Entwicklungsjahren kam es
für die Gerätesabriken außerdem darauf an , für jede Saison einen
neuen technischen Schlager herauszubringen und zn propagieren .
Heute feblt dieser wesentliche geschäftliche Antrieb infolge der be -
reits erreichten technischen Stabilität ,

An bie so geänderten Voraussetzungen für das Geschäft scheinen
ssch die Fabriken bisher nicht recht gewöhnt zu haben . Auf der Funk -
ausftellung 1994 wurde noch mit großem Aufwand versucht , aus den
wenig «« übriggebliebenen technischen Möglichkeiten einen unverhält¬
nismäßig großen Reklamewert zu schassen , Sachverständige «rinnern
sich mit Schrecken an die Sendereinstellung mit ungefähr 100 Kontak -
t«n beim großen Gerät eines inzwischen in Zahlungsschwierigkeiten
geratenen Unternehmens , das dann auch ein vollkommener geschäst«
Ii che r Fehllchlag wurde , und an ähnliche „ Ueberraschnngen " , die als
neu « Erfindungen angepriesen wurden und nur aus der «Gewöhnung
des Publikums an wirklich « technisch « Neuerungen erklärt werden
können . 1935 ist davon eigentlich nur noch die Stumm - Abstimmuna
übriggeblieben , über die man in Fachkreisen verschiedener Meinung
ist . Auch diese Verhältnisse haben sich also in der Zwischenzeit ge -
ordnet .

Daß diese starken Veränderungen den Handel « icht unberührt
ließen , liegt ans der Hand , Der Rundfunkhandel ist in den Ent -

technische Kenntnisse hatten , handelte mit Riindfnnkgeräden . Der
Handel mit technischen Apparaten fetzt jedoch nicht nur voraus , daß
man ein Gerät an Ort und Stelle bringt und anschließt , sondern
auch , daß man Fehler beseitigen und Apparate reparieren kann . Das
Publikum wandte sich also von diesen „ Auch - Händlern " wieder ab
und ging zu den wirklichen Fachleuten , die den technischen Kunden -
dienst zu leisten imstande waren . Schon in den letzten Zabren ist also
eine Bereinigung im Rnndsunkhandel von selbst vor sich gegangen ,
die die Zahl der Fachhändler ungefähr halbiert hat .

Als das WelhnachtSaeschäst 1934 den Erwartungen nicht entsprach.
hat die Industrie noch im Januar 1935 « ine überraschend große An -
»ahil neuer Gerätetnpeu herausgebracht , die tatsächlich da *
Geschäft in der Nachsaison , also in den Monaten Januar bis April ,
belebten . Die Folge davon war jedoch , daß die Händlcrläaer zu
Beginn der eiaentltchen Saison 1935 , nämlich zur Funkausstellung
im August , noch stark gefüllt waren . Ebenso aber versuate die Jn >
dustrie »u diesem Zeitpunkt noch über erheblich « Lagerbeitände alter
Gerät « , di« ans etwa 400U00 Stück beziffert wurden . Da derartig «
Bestände die Liauidität stark drücken , wurden , wieder überraschend ,
die Industriepreise ab 1 . August 1935 für etwa 170 Typen , d . h . m« hr
als di « Hälfte aller auf dem Markt befindlichen , dem Prclsfchuö
unterliegenden Geräte , bis um 4« Prozent heruntergesetzt .

Die Rundsunkindustrie hat jeweils in den ersten neun Monaten
an größeren Geräten abgesetzt : 1933 : 537 800 «stück , 1934 : 542 600
Stück . 1935 : 570 000 Stück . Die entsprechenden Zahlen für den Volks -
empsänger sind : 1933 : 91000 Stück , 1934 : 442 900 Stück , 1935 : 406 500
Stück , Trotzdem schätzt eine offizielle Statistik den Absatz im Einzel -

Handel 1935 mengenmäßig um etwa 30 Prozent geringer als im
Vorjahr . Der Einzelhandel hat also vor Weihnachten erhebliche La -
gerbeständ « gehabt . Die Rundsunkindustrie hat demnach nicht nur
aus Marktgründen , sondern auch aus ti « f« rliegenden Ursachen gegen -
wärtig eine Krise durchzumachen , die aber jedes neue technische Ge -
biet an einem bestimmten Zeitpunkt auskämpfen muß .

In maßgebenden Fachkreisen ist man der Meinung , daß das
Rundsunkgerät , technisch stabilifiert und preislich sowie technisch zum
Markenartikel geworden , nunmehr auch in seiner äußere « Form u « d
i« der Art der Publikumswerbung Markenartikel werde » muß , DaS
Gefchmacksvroblem , das dabei »u lösen ist . liegt darin , « in Gehäuse
zu sinden , das das Gerät sowohl als technischen Apparat mit den

. . . öohnnngen verschiedenster Art berücksichtiat .
hierzu , teils sehr glücklicher Natur . lind aemacht : die Ausgabe selbst
ist jedoch noch nicht gelöst .

die Aussanggesellschast die Läg « r der illiquide gewordenen Firmen
zu regulären Preisen aus den Markt bringt . All « Ausgab « « , di« das
n « u « Unternehmen zu erfüllen hat , lassen sich zur Stunde wohl nochUt wuwvuvyuiui Ö'U. lilWUVU yui , lUIH-H | IU/ OU*. »wyt *H»U|
, ^ r nicht absehen . Allein , sein Vorhandensein mutz sich ja psncho-

. ogisch in der Form auswirken , daß der Handel seine Läger wieder
ruhig ausfüllen kann , ohne G « fahr zu laufen , durch Konkursausver »
käme geschädigt zu werden .

Reichsbahn . / Die Bautätigkeit in Baden -Pfalz .
war
auch .. .
m« n werden mußte ,
für die Rheinbrücke bei
W ~

Nach dem vorläufigen ^ ahresrückblick wurden
: i Maxan die Ramvenschültungen aus der ba-

ifchen Seite for : gefetzt . Die Bauwerke , die in der Rampe vorgesehen
sind , find bereits hergestellt , und im Altrheingebiet wurden die
Böschungen durch Pflasterung befestigt . Für die Rhciubriicke der
Speyer wurde badische Rampe bereits fertiggestellt . Lon der Neu -
baustrecke , Türkismühle — Kusel tonnte ein « zweite Teilstrecke Kol -
serSweiler •— Freisen (5 .88 .Äilometerj int Oktober eröffnet werden .
Die 260 Meter lange Talbrücke und der 216 Meter lange Tunnel bei
Obcrkirchen find vollendet , der Oberbau ist von Türkismühl « her
bis Kilometer 14 und von Kusel her bis zum Bahnhof Diedelkopf
vorgestreckt . Auf dem zweiten Gleis d«r strecke Biebermühle — Pir¬
masens wurde ebenfalls weitergearbeitet und der neue Fehrbachtunnel
in Angriff genommen .

Im Hauptbahnhof Freiburg wurde die neue sünfgleisige Dreifam -
brücke fertiggestellt und auf Bahnhof Freiburg - Wiebr « noch eine An -
läge »um U « b« rladeu von Wagen aus das Straßenfahrzeug vorgesehen .
Für oie Verlegung der Ldenwaldbabn zwischen Heidclberg -Karlstor
und Schlierbach - Ziegelhausen wurden die Gleis - und Weichenanlasen ,
die Bahnsteigunterführung , die Ladestraße , di« Verlegung der Orts -
strotze und die Entwässerung auf Bahnhof Heidelberg -Karlstor her -
gestellt .

Die Bahnhofsumbauten in Kaiserslautern und Biebermühle
wurden ebenfalls fortgeführt . Weiterhin ist der Bau von Zuschuß -
Wohnungen tatkräftig gefördert worden . Umfangreiche Bauvorhaben
dieser Art wurden u . a , in Saarbrücken <92 Wohnungen ! und in Lud¬
wigshofen/Rhein (18 Wohnungen » begonnen .

An Tunneln mit größeren Erneuerungsarbeiten find der 914
Meter lanae Fehrbach «!,unel zwischen Biebermühle und Pirmasens
sowie der Altenhoftunnel zwifchn Hochspeoer und Enkenbach und der
Reuhoftunnel zwischen Münchweiler nnd Rodalpen zu nennen .

Im Rahmen d« r Erneuerung nberalteter oder überbeanspruchter
Bauwerke winde u . a . die llebeisühruii « der ^ieckarauer Straße am
^ ahohf Mannheim ( rund 93 Meter Stützweitel fertiggestellt . An
neuen Bauwerken wurden die Widerlager und - trvmvieiler der
Rheinbrücke bei Maxau und die Ueberbaute « der Straßenbrücke iow :e
die Strompseiler und rechtsrheinische « Flutöffnungen der Rheiubrücke
bei S » «y« r fertiggestellt .
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^Vertpapier- un^ Warenmärkte.
vorlin : Unvinkoitliok .

Berlin . 8 . Jan . iAunkspruch . ) Entgeaen den vorbörslich gehegtenErwartungen setzte die Börse in unentschiedener Haltung ein . Kurs -einbuken und Kursgewinne kleinsten Ausmatzes hielten sich etwa dieWaage . Mit nennenswerten Abweichungen gegen den Vortag sindlediglich Reichsbankanteile mit + 1Y*, Iunghans n . it + 1, andererseitsAEG und Siemens mit je — 1 zu erwähnen . Westdeutsche Kaushosblieben weiter gefragt . Interesse zeigte sich ferner für einige Tarif -werte . Farben gaben um H auf 148 ^ nach .Am Rentenmarkt setzten Altbesitz ihre Erholung um H auf ilOMfeit .
Nach der schon unmittelbar aus die ersten Notierungen folgendenSursbcsestignnacn blieb die Tendenz im Verlaus zunächst weiter auf -wärts gerichtet . Zu Beginn der zivei/ten Börfenstund « fetzten dannjedoch wieder Realisationen der Kulisse ein . sodatz der Kursstand nichtüberall voll behauvtet werden konnte . Farben ermäßigten sich ans148 . Gegenüber den ersten Kursen blieb -« dessen meist noch eine Ge -winnlvanne übrig , so bei Siemens und Mannesmann sowie Kots -werke und Mansseld von je Mt, bei Rhein . Stahl von 1 und beiReichsbank von % , nachdem diese vorübergehend bis ans 180 angezogenhatten . Der Markt der festverzinslichen Werte lag nach dem leb -basieren Verlaus des Vortags heute recht still , vereinzelt ergaben sichber wieder einige Besserungen , so bei Snvotbekenvianobriesserien undKommunalobligationen . Dagegen waren dl « gestern festen Liqui -dationspsandbrief « etwas ermäßigt . Di « 34er Reichsanleihe ermätzigtefich um IN Pfg . Im variablen Verkeh rgingen Altbefitz um y* auf11014 zurück . Von Jnduftrieobliaationen fetzten Conti Gummi ihreAbwärtsbewegung um IV* fort . Arbed gewannen 1 .Gegen Schluß der Bö < se wurde das Geschäft an allen Märktensehr still , was ein leichtes Abbröckeln der Kurse zur Folge hatte .Farben ermätzwten sich aus 147 % . Defsauer Gas und Schultheiß ver -lorcn gegen den Verlauf Vi, Mannesman » % . Dagegen konnten sichBerlin -Karlsruber , für die im Verlauf keine Notiz zu Stand « gekom -ni >en war , gegen den Anfang um % befestigen .Nachbörslich blieb es still .

Berliner
Getreidegroßmarkt .

Berlin . 9 . Jan . IFunkfprnch . » Friihmarktnotiernnge » . Hafergilt Igß - 214 , Kuttcrw « i»en 208 — 213 , Futtererbfen 240 — 250 , Tauben -erbsen 340 — 350 , Ackerbohnen 250 — 260 , Wicken 250 — 290 , Torfmelafse90 — 96 lalles per 1000 Kg . es Waggon oder frei Wagen ! .

Weinverfteigerung .
Der Winzervercin Deidesheim versteigerte am 8 . Januar 1996 hnSaale des eigenen Hauses in Deidesheim 28 Stück und 4 Halbstück1935er sowie 8 Stück , 10 Halbstück und Vi Stück 1934er Naturweitz -weine . Bei sehr gutem Besuch nahm die Versteigerung einen glattenund flotten Verlauf . Bis auf 1 Nummer gingen sämtliche z« gutenund hohen Preisen in ander « Hände über . Der Verfteigerungs -verlauf kann als gut angesprochen werden . Im einzelnen wurdenbewertet je 1000 Liter :
1935 « : 630 — 640 — 750 — 750 — 770 — 750 — 770 — 870 —830 — 830 — 800 — 810 — 830 — 820 — 900 — 860 — 820 — 820 —920 — 870 — 850 — 910 — 860 — 890 — 950 — 900 — 1080 — 1070 —1030 — Dcidesheimer Kalkofen . Riesling 1210 , Deidesheim « ? L « in -hohle , Riesling 1270 .
1984er : 850 — 900 — 850 — 850 — 840 zurück , 960 — 1020 —1030 — 12*60 — 1200 — 1280 — 1460 — 1380 — 1600 — 1750 — 2070 —Deidesheimer Leinhöhle , Riesling Spät lese 2100 , Deidesheim « ?Kieselberg , Riesling Auslese 3600 .

Schlachtvieh » und Nufjviehmärfcte .
Berlin . 8 . Jan . <F « « ksvrnch .» Schlachtviehmarkt . Auftrieb :847 Rinder und zwar : 91 Ochsen , 57 Bullen , 531 Kühe , 168 Färsen .814 Schafe und 7 Beobachtung stiere . — Verlauf : Rinder zugeteilt ,Schafe rege . — Preise je 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen a > 42 , b ) 42 ,Bullen a > 42 . b ) 42 , Kühe a > 42 , b ) 42 , c ) 38 — 41 , ö ) 32 — 37 , Färsena ) 42 , b ) 42 , Fresser — , Rinder : Doppelender 60 — 80 , Lämm « r undHammel a 1 > — , a 2 ) 55— 58 , 61 ) — , 6 2 ) 50 — 54 , c ) 43 — 48 , Schafee ) 44 — 47 .
Bretten , 8. Jan . Schweinemarkt . Zufuhr und Preis « je Paar :15 Btilchfchweme 45 — 54 RM . . 18 Läuf « r SS— 118 RM . — Viehmarkt .Zufuhr : 51 Kühe , verkauft 44 , Preis 350 — 640 RM . , 18 Kalbinnen ,verkauft 16 , Preis 370 — 530 RM ., 33 Rinder , verkauft 27 , Preis 142bis 335 RM, . 7 Kälber , verkauft 6 . Preis 70 — 110 RM . Der Handelwar lebhaft bei festen Preisen
Ettlingen , 8 . Jan . Schweinemarkt . Zugefahren : 23 Ferkel nnd82 Läufer verkauft : 20 Ferkel und 53 Läufer . Preis : Ferkel 32 bis40 . Läufer 35— 68 RM . je Paar . — Rindvieh - nnd Pferdemarkt : Aus -trieb : 3 Kühe . 11 Rinder , 1 Kalb 6 Pferd « . Verkauft : 3 Rinder ,1 Kalb . Preis « : Rinder 197 — 290 RM .. Kälber 13« RM .Pforzheim . 8. Jan . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 9 Ochsen , 28Bullen , 32 Kühe , 40 Färsen «Kalbinncn ) , 211 Kälber . 22 Schafe . 283Schweine . — Marktverlaus : lebhaft , Markt geräumt . — Preis « fürein Pfund Lebendgewicht : Ochfen a » 43 , b ) 41 , Bullen a > 43 . b ) 41 ,Kühe al 41 — 43 , b > 37 — 40 , c ) 32— 36 , Färsen a > 43 . b > 41 , Kälber a >66 — 68 . b > 62 — 65 , c ) 55 — 61 . Schweine wurden zu den Festpreisen zu -geteilt .

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart .
Stuttgart , 8 . Jan . Nachstehende Aendernngen gegenüber der Börseam 11 . Dezember 1935 wurden vorgenommen . Das Geschäft be -schränkte sich ausschließlich auf Garne und Gewebe aus exotischerBaumwolle , die höhere Preise bedingten . Im einzeln « » notierten :
Baumwollgarne lbeft « füdd . Qualitäten ) : Nr . 20 engl . Troffels ,Warv - und Pineops 1 .53 — 1 .5 « «1.55 — 1.58 » RM . d . Kg . , Nr . 30 dto .1 .84— 1 .87 <1 .86 — 1 .89 ) NM . d . Kg .. Nr . 36 öto . 1.95 — 1 .98 (1 .97 — 2 .00 )NM . 6 : Kg .. Nr . 42 Pmcops 2 .05 — 2.08 (2 .07 — 2. 10 ) RM . d . Kg . mit16 Prozent Zellwolle plus 0 .17 RM .
Banmwollgeivebe ( tiefte füdd . Qualität ) : 86 Ztm . Cretonnes16/16 per Vi frz . Zoll 31 .1— 316 Pfg . das Meter aus 20/20er , mit16 Prozent Zellwolle plus 2. 5 RM . : 86 Ztm . Rensorces 19/18 perVi frz . Zoll 30 .6— 31 .1 Pfg . d . Meter aus 30/50er , mit 16 Prozent Zell¬wolle plus 1 .9 RM ., 86 Ztm . glatte Cattuns oder Cröifes 19/18 » erVi frz . Zoll aus 36/42 « r 26,5 — 27 .0 Pfg . d . Mtr ., mit 16 Proz « nt Zell -»voll « plus 1 6 RM .
Obigen Preisen liegen di « Notierungen fiir Devi fenbaumwoll «zugrunde . Garn « und Gewebe aus Reichsmark - bzw . Exotenbaum -wolle , die fast ausschließlich gehandelt werden , bedingen höhere Preise .Bei dieser ermäßigten sich dl « oben notierten Ausschläge für 16 Pro -

zent Zellwollcbeimischung , entsprechend dem höheren Kostenanteil fürReichsmark - Baumwolle . — Nächste Börse am 22 . Januar 1836 .
Baumwolle .

Bremen , 9 . Jan . IFnnksvrnch . » Banmwolle - Schlnßkurs . Ameri -ean Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13 .54( 13 .58 ) Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 8 . Jan . IFnnkwrnch . Metallnotierungen für je 100 Sa .Elektrolotkupfer prompt ctf Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( No -tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolntkupfernotiz ) 49 .75 (50 .0 )Reichsmark . Originalhüttenaluminium . 98 bis 99 Prozent in Blöcken144 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren . 98 Prozent 148 . Reinnwiel , 88bis 89 Prozent 269 , Feinsilber (1 Kg . sein ) 38 .0— 42 .0 (42 .0— 45 .0 ) RM .London . 8 . Jan . Metalljchlnßknrse . Hupfet (£ v . Tonne ) : Ten¬denz gut behauvtet : Standard p . Kaff « 34i 1/ i «— 84 " /u . 3 Monate 35V6bis 35 ' /i «, « « ttl . Preis 34 % , Elektrolyt 38 — 39Vi , best seleeted 37 % bis38 % . Elektrowirebars 38Vi . — Zinn ( £ v . Tonne ) : Tendenz stetig :Standard p . Kaff « 211 '/ .— 211 ^ , 3 Monate 202V4— 203 , Zettl . Preis211 % , Banka 212 % , Straits 215 % . — Blei (£ v . Tonne ) ) : Tendenzstetig : ausld . prompt offiz . Preis 15 % . inoffiz . Preis 15% -—15 ' /i «.ctrtft . Sichten offiz . Preis 15 % , inoffiz . Preis 1Z% — 15 ' / >«, Scttl .Preis 15 % . — Zink (£ p . Tonne ) : Tendenz fest : gewöhnl . promptoffiz . Press 14 %» inoffiz . Prei . —, entft . - ichtcu offiz . Preis 14% ,inoffiz . Preis lii ' /n - 14>% , Settl , Preis 14 % . — Antimon (£ p .Tonne ) : chinef . Regulus c. i . f . per 46 % — 47 % — Silber (pence p .Ounoel : Tendenz stetig : Feinsilber , prompt 22 % — 23 , Lsg . 22 5/ ubis 22% . Settlement 22 % .

Ruhiger Häute - uad Ledermarkt .
Am Häntemarkt ging es feit Weihnachten recht ruhig zu . zumal inSüddeutfchland keine Versteigerungen stattfanden . Die HamburgerAuktion verlief recht lebhaft bei geringem Angebot . Rinderhäntewurden fast durchweg zu Höchstpreisen abgefetzt , Kalbfelle waren nichtausreichend zu haben und Rotzhaute blieben zu Höchstpreisen gut ver -käuflich . Auch Schaffelle konnten glatt abgesetzt werden . Diele fest «Markthaltung spiegelte sich im freien Verkehr wider , obwohl mitRücksicht auf di « Feiertage sowie auf die notwendigen Jnventurmatz -nabmen die Umsätze nicht allzu grotz waren . Die Preis « lagen weiterrecht fest , auch bei Schaffellen , da alte Bestände kaum mehr zu habenwaren .
Der Ledermarkt blieb meist abwart « nd : auch hier nutzt man diePause größtenteils zu Jnventurarbeiten aus . Bei Oberleder hieltdie leichte Belebung für Mastbor und Borealf weiter an . Rindboxwar nur in geringem Maße angeboten , aber auch verhältnismäßigwenig gefragt : Lackleder , Chevreau und Futterleder blieben meist

verstärkt , fodaß vielleicht auch bald eine stärkere Nachfrage nach Ob « r -lcder austreten wird . Uebrigens war vielfach auch das Weihnachts -gefchaft der Schuhwareu - Einzelhändler recht zufriedenstellend .Von Unterleder « war starke War « begehrt , während für mittlereSorten nur geringer Bedarf festzustellen war . Infolge des Verhältnis -

'aschncr -Leder bis Weihnachten lebhafter Bedarf vorhanden war , deraber nunmehr ebenfalls abgeflaut ist . H .84 . Häute - Zentralauktio » in Mannheim . Auf der 84 . Häute -Zentralauktion am 16 . Januar in Mannheim kommt das gesamte ba -dilch -pfalzlsch - saarländische Gefälle und Mar 17 50 « Grotzviehhäute .23 836 Kalbfell « und 1 398 Sammelfelle zum Ausgebot . Davon ent -fallen auf die badiichen Plätze 10 280 Grotzviehhäute , 16153 Kalbfelleund 1149 Sammelfelle , auf die pfälzischen Plätze 4 252 Grotzviehhäute ,4 887 Kalbfelle und 72 Hammelfelle nnd auf die saarländischen Plätze2 974 Grotzviehhäute , 2 796 Kalbfelle und 178 Hammelfclle .

Stabilität der
Wirtschaftslage .

Die wirtschaftliche Lage in Baden stand auch im Dezem -ber im Zeichen einer ersrenliche « Stabilität . Die Auftrags¬eingänge haben eine wesentliche Veränderung aeaenüber denVormonaten nicht erfahren . Der Auftragsbestand wird fastdurchgehend als günstig bezeichnet .
Ausnahmen von diesem Gesamturteil müssen lediglich fürdie Industrie - und Handelszweige gemacht werden , die vonSaisoneinslüsse » in den Wintermonaten in besonderem Matzeabhängig sind . Innerhalb dieser Branchen sind Einschränknn -gen naturgemätz unvermeidbar . Sie treffen vor allem dasBaugewerbe und die Bauhilfsgewerbe . AußergewöhnlicheErscheinungen sind aber auch hier nicht festzustellen . Insbe -sondere dürfte die Arbeitsmarktlage eine nennenswerte Ver -änderung nach der Seite der Erhöhung der Arbeitslosenziffernhin nicht zu verzeichnen haben : die endgültigen Ziffern liegenallerdings noch nicht vor .

Der Inlandsmarkt zeigte sich unverändert auf -
nahmefähig . Im Exportgeschäft sind die Angaben noch nichteinheitlich , doch verstärkt sich der Eindruck , datz sich die Aus -
fuhrmöglichkeiten verbessert haben . Der Anteil des Export -Umsatzes am Gesamtumsatz hat bei mehreren besonders aus -fuhrbetonten industriellen Betrieben wieder seine normaleHöhe erreicht .

In der Rohmaterialbeschasfnng ist die Lage unverändert .Die bestehenden Schwierigkeiten scheinen da und dort eine Er -leichterung erfahren zu haben .
Die Abschlüsse des Weihnachtsgeschäftes werden unter -schiedlich beurteilt . Im allgemeinen wird man aber sagenkönnen , datz der Geschäftsverlauf sich günstig gestaltete . Ins -besondere haben offenbar einzelne Zweige des Einzelhandels ,der im übrigen noch immer zu kämpfen hat . recht befriedi -aende Erfolge erzielen können .

8tarke Entlastung der Reichsbank.
Nach der starken Anspannung des Notentnstiilrts zum Iah « ,ultimo , di « in einer Zunahme der Kapitalanlage um 638,6 auf 5399 .Ättll . RM . zum Ausdruck kam , brachte die erste Januarwoche .Tieft ans dem Ausweis der Reichsbank vom 7 . Januar 1936eine starke Entlastung , die mit einer Abnahme der K'

avitalanla »!um 695 7 aus 4603 9 Mill . RM . , die Ultimobeanspruchung noch übe?,steigt . Der Entlastungsprozentfatz beträgt 108,8 Proz ., während ja «,gleichen Zeitpunkt des Borjahres nur 87 .4 Proz . abgesetzt umreit , j,.gegen zum gleichen Zeitpunkt des Jahres 1834 sogar 115,4 Proz .gesamte Zahlungsmittelumlanf stellte sich am 7. Januar auf eoiiMill . RM . gegen 6125 Mill . RM . Zur gleichen Zeit des Bormonmiund 5161 Mill . RM . zur gleichen Borjahrszcit . Die Deckungsbcstand .zeigen eine Abnahme um 70 000 RM . auf 87,6 A !ill . RM . . und , nx>.erhöhten fich die Goldbestände nm 53 000 RM . auf 82,5 Mill . RMdagegen verringerten sich die deckungsfähige » Devisen um 123 ooiiauf 5,1 Mill . RM .

Verbot der Errichtung von Reilebüros .
Um zu Verbindern , daß aus Anlaß ber Olympiade neue Reilcbürozerrichtet werden , für di « bei der großen Zahl der bereits bestehende «Reisebüros kein Bedürfnis besteht , hat der Relchswirischaftswiniiierim Einvernehmen mit dem ReichsverkehrsmiNlster und dem Reichz ,minister für Bolksaufklärung und Propaganda durch Anordnung vm»8» Januar 1836 die Neuerrichtung von Reisebüros brs zum 30 .tember 1936 verboten . Diefc Anordnung wird im Deutschen Reichs ,und Preußischen Staatsanzeiger veröffentlicht .

Geld - und Devisenmarkt

Berlin . 9 . Jan . I^ nnksvrnch .s Im tnte ^ Atirmale » Devrt «».verkehr waren auch heute wieder recht unterschiedliche « chwaukungi ,zu beobachten . Der französische Krane gab dem Pfund ^ gegenüberweiter nach , lag aber auch an den übrigen Goldwahrungsplatzen unterden gestrigen Notierungen . Di « Londoner Notiz stellte fich auf 74 .82.die Amfterbamer auf 9 .71 % (9 .72W ), die Züricher aus 20 .28 (20 .88m ,der Gulden lag nngeachtet der erst jetzt bekannt gewordenen Reir .jahrserklärnng Colijns über die nach wie vor angespannte wvrtschlifts -politische Lage des Landes etwas über den gestrigen Notierungen . TerSchweizer Franken blieb gehalten . Schwächeneigung zeiat nach wievor der Dollar , insbesondere dem Pfund gegenüber mit 4 .93i »/„(4 .9316 / 1«) . Aus Zürich wurde er mit 3 .07 % (3 .07 % ) und s« lb >t ausParis mit 15 .16 ?4 nach 15 .17 '4 gemeldet .Am Geldmarkt bleibt die Lage weiter flüssig . Blankotaaesgeliwar um Teil fogar unter den gestrigen Sätzen von 2 % — 3 Prozentzu haben . Der Bedarf an kurzfristigen Anlagen kam wieder inerhöhter Nachfrage für Privatdiskonten zum unveränderten ^ atz von3 Prozent zum Ausdruck . Der in den letzten Tagen erhöhte Abrufvon Reichsfchatzanweislmgen insbesondere der Abschnitte ver 15 . Sev -tember 1937 führte zum Ausverkauf dieser Serie , fodaß neue Ab -schnitte per 15 . Oktober 1937 zum unveränderten Diskontsatz von 31;Prozent zur Verfügung gestellt wurden .Am Balutenmarkt gab der Dollar gegen Pans weiter aus 15 .14V.t15 .1S '/- ) nach , während sonst Veränderungen von Belang nicht fest-zustellen waren .
Berliner Devisennotierungen :

Agrpta »
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
tagland
tstlaad
Finnland
Fraokr .
ünechenl .
Holland

Island
Italien
Japan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Holen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

8 Januar
Geld Brief

12 .56512 .595
0 .669 0 .673
41 .86 41 .94
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .478 2 .489
54 .77 54 .87
46 .80 46 .9C

12 .26512 .29t
67 .93 68 .0 .1

5 .40 5 .41
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

168 .6316 .97
13 09 13 11
55 .00 55 .15
19 .98 20 .0 -
0 .717 0 .71t
5 .654 5 .66t
80 .92 81 .0t
41 .70 41 .7
61 .59 61 .71
48 .95 49 .0k
46 .80 46 .91

ll .12511 .14E
2 .488 2 .49i
63 .24 63 .36
80 .79 80 .9 :
33 .97 34 .03
10 .28 10 .3C
1 .979 1 .983

1 .159 1 .161
2 .486 2 .490

9 . Januar
Geld Briet

12 .56512 .595
0 . 668 0 .672
41 .86 41 .94
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .478 2 .482
54 .77 54 .87
46 .80 46 .9c

12 .26512 .295
67 .93 68 .07

5 .40 5 .41
16 .40 16 .44
2 .353 2 .357

168 .73169 .0 /
13 .09 13 .11
55 .00 55 .1
19 .98 20 .1)2
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .72 41 .80
61 . t9 61 .71
48 .95 49 .0b
46 .80 46 90

11 .12511 . 14 .-
2 .488 2 .492
63 .24 63 .36
80 .84 81 .0
33 .99 34 .05
10 . 28 10 . 30
1 .981 1 .985

1 . 159 1 .161
2 .486 2 .490

Berliner NoteabSrse :

U .S.A. gl
do . klein

Argen t.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Däntm .
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Schwz . gr

klein
Spanien
Tschech .gr
„ klein

Türkei
Ungarn

8. Januar
Geld Brie «

2 .438 2 .458
2 .438 2 .455
0 .641 0 .661
41 .72 41 .88
0 .114 0 .134

2 .42 2 .44
54 .56 54 -78
46 .76 46 .9 *
12 .23 12 .27
1523 1527

5 .355 5 .395
16 .34 16 .40

168 .21168 .89

5J54 5J56

41 .46 41 .6
61 .43 61 .6fl

46 .76 46 .94

63 -07 63 .33
80 .61 80 .93
80 .61 80 .93
3X61 33 .75

10 .43 10 .47
1 .92 1 .94

9. Januar
OeM Brie !

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458

0 .64 n .f>6
41 .72 41 .88
0 .114 0 . 134

2 .42 ü .44
54 .56 54 .78
46 .76 46 .94
12 .23 12 .27
1523 12 .27

5 .355 5 .395
16 . 35 16 .41

168 .31168 .99

5
^ 64 5 .68

41 .48 41 .64
61 .43 61 .67

46 .76 46 . 94

63 .07 63 .33
80 .66 80 .98
80 .66 80 .98
33 .63 33 .7 /

10 .43 10 .47
1 .92 1 .94

Berliner Devlsennotlerongen am Usancenmarkt .
London :

Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

8. 1.
4 .93 ' /, .
74 .86
29 . 33

7 .27 -1.
61 .50
36 .09 -/-
22 .40
19 . 90 ' /»

9. 1.
4 .93 -/-
74 .77 -,-
£ 9 . 30

7 .27
61 .50
36 -14
22 .40
19 . 90 -/-

Kabel Newyork 8. 1. 9. 1.Zürich 3 .07 -,« 3 .07V»Ankterdam 1.47V- 1 .473Warschau
Berlin 2 .488 2 .486V,
Tägl . Geld 2 - 3"/. 2 >k —3 %Privatdiskoot 3% 3 «k

Kelchsbankdlskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 9. Januar 1936 .8. I. 9. 1. 8. 1. 9. 1.

Paris 20 .28V- 20 .28 Wien 57 . 10 57 .20London 15 .18 15 .18V, Stockh . 78.2 J 78 .30New -Y. 307 .75 307 .62 Oslo 76 .25 76. jO
Belgien 51 .77V, 5L .78 Kopenh . 67 . Z6 67 . 8024 .50 24 .50 Sofia
Spanien 42 .05 42 .02V, Prag 12 .75 12 .74Holland 208 .70 208 .70 Warsdi . o7 .97V, 57 .97' /.Berlin 12365 123 .65 Budap . - i

" -

8. 1. 9. 1.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2.90 2 .90
Konstan . 2.45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .683i« 6 .69
Buenos 82 .87 82 .75
Japan 88 .75 88 .87Iiursbendil ans Berlin nnd FranhfuH

Berliner Kassakurse der aueb variabel gehandelten Werte
8. 1. 9. 1.

Asch Zellstoffe 78 .75 79 .25
Bay Motor 6 119 SU 11 9 -/4

J.P Bember | 5 101 102
Berger Tiefb - fr 116 -/« 118
Berl Karlsr . 5 113 .5 115
Bekula 8 136 13S -/4
Berl . Masch . 5 105 »l8 107
Braunk -Brik . lC — 198

9. Januar
1936.

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dirid
Altbesitz
8 Hoescb RM
(Fr Krupp RM
' Mittd . Stahl
' Stahlv B.
5 do RM .

do RM 51
do . RM 47

4\ ±% äoKM

Bank t ßrao 6
Reichsbank 12
AG fVetkehr 0
Allg Lokalb . 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambs . -SAd 0
Nordd .Lloyd 0
Accum ulator 12
Ako C
* E.G 0

8. 1. 9 . 1.
llOn » 110 .3
103 °-? 104
104 .5 1C4 .2
1C4 "k 104 -«
103 .1 103 .1

92?37 92?6
115*1« 116»i«
178 180 '/♦
89 .5 91 .62
1193/B119.5
UO 'te121
15.37 15 .37
17T2517Tl2
170 .5 174
02 .12 52 .12
37 37

Brem Wolle 12
Buderu » 4
3harlWasser5 ^ i
Chem .Heyden4
Chade D -C 16
Chade O 3«/ •
ContiGummi8
do .Linoleum 8

DaimlBenz 0
Dt .Ad .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4
Dt . Rabelw .

94 .25
109
119
288K
2fa0 .5
l60 3/8
133
90
106 .5120
108 .5

95
109 -!.
119 -/.
283 " .

160 ' "
134 -/-
91

_
120 '/«
108 ' i.
135 1'.

8. 1. 9, 1.Dt . Linoleum 8 139 .5 141' !«Dt . Telefon 6 126 .5
Dt .Eisehhdl . 4 107V- 109-/«Dtm .Union 12 195
Eintr .Brk . 10 185 1853/«
Eisb . Verk . 6 125V« 125-5
El . Lieferg .
E.W Schfes .

3 112 .5 113 -5
6 114 114 .5EI .LiditRr .6H 127 128

Engelhardt 4 80 .12 80 .37I.G .Farben 7 147w6 148'/8
Feldmühle 6 114.5 115Feit . Guille 4 114»/» 114%c- es . t el .U . 6 125V« 125Goldschm 3 107V« 109Hamb .El .W . 1 131 -1« 131 '»Harb .Gummi 7 124- [—rn B 108' )« 109V«

0 84 84 .62
Holzmann 4 88 .5 88 .75
Hocelbetr . 0 81 -25183

Ilse Bergb . 6
do . Genuß 6
Gbr . Jungh . C
Kali Chemie 5
Kali Aschers 5
Klöckner 2^
Kokswerke 6
Lachmeyer 7
Laurahiitte C
Leopoldgr .
Mannesm .
Mansfeld
Maschb Ut .
Max ' hütte
MetallRss .
Montecatini
Ndl Kohle
Orenstein
Rh .Braunk .
do Elektr .
KfaeinMer t

8. 1. 9. 1.
154 154v«125 .5 126V«81 .75 83 .5122 -1« 12ö 1/«122
81 81 .75
115 .5 115%
1231/8124

19 .65
94 94
78 .12 7o .87
120 .5 1*5
73 .7t 74 .62
112 .5 112V»
3y 39
182 .574 76
210 2121/s
128V« 131
133V« 133' /«

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . ti
^alzdetf .
Sehl .Bg.Zink 0
do . Gas B 8^chb . -Salz . 10
Schudiert 4
Schultheiß 4
Siem -Halske T
StöhrKammg .6

Stoib . Zink □
^udd .Zucker 10
Thür . Gaa 7
v er Stahl 0
Vogel Draht f
W Gelsenk .8*6
West .Kaufh . C
Westereeeln 5

Zell Waldhot 5

8. 1.
104 -/-
127 .5
114 .5181
32
143 ' /»
131
121
101 '/«
165
102 .5
74
197

74 ?5
127 3/.
149 . b
26 .25
118 »*
116 '/«
17 .62

9. 1.
106 »l.
127v .
115 %

32 .5
143
132
lü2 »/#
101'/.
165
105 .5
74
198

75
~

128 -,.
149 -/.
27 .5
118 -1«
116 -18
17 .62

II « rlin « r kassahurse
9. Januar 1936

Stcucrgutschcinc
Gr .lCaK .ur . 108 .!
4u >. oh . 19J4 109 -
<to . oh . H » 109 1
Si . U tll . 193« 103 »
. . . . IM » ic >? - <

FtltTcrxinalidi «
i Hoch * v ioo .e
I Teicha 1934 y7
VjonganJeihe 103
%PreuU - 28 107 ^
t M Scbatz31 II —
4>>Sch *tz33/3Sl 102
4^ Baden 27 96 .2

Bayern 27 97 .5
4i/a Post 34 100

Pfandbriefe
Fr . Landpt . -Anst .

Reihe 4 97
97

• 22 97 .50
Komm . Ii 94 .76
DeZotama 1 ll3 l/s

Pr .Ztr . -Stadtsd ».
Reihe 5 i . 7 96 50

_ 22 96 .3 /
. 24 96 .50
. 25/27 96 .5C
. 21 96 .50
Berl . Hjp .-Bank

Reibe 15 95. 25
101 3*

Komm 4-fr-5 93 .2t
K.omm Z 93 .25

Nordd . Grundk .1
Reibe 14, 21 95 .5c
K t U . 13 95 .50
dornen 23 93

Pr . Zencrtlboden
Reihe 24 95 .3/

• 26 Liq . 101 .4
Komm . 26 28 93 .5c
dto . Liq . 29 99 .2Gold 95 .7.'
. Komm . 93 .51

Pr . Ptandbriefbank
Reihe 47 95 .25

95 .25
Komm . 20 94

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 *. v . 96

. I* 96
. 7. 9. V 96

Komm . 7 94

Westd . Boden
Reihe 20 a . 2295 .50

„ 24—26 96
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daimi . Benz 106
6 Klöckner 102 7/>
5 RhMainDoa 100
6 Siem . Schuck 104 5'8 a ,
b Vu f 102 ^4
? Farbenbonds 123 3/8

Bankaktien
Bad . Bank

ßayr .Vereinsb598
Öerl .Handelsg .6114 .5
Commcrzb t 84 .12
Dt .AsiatisdiC
DD - Bank U
DtCentrB ^
Golddisk 31/2
Dt .HvpB4i/2
.. Ueberserü

Dresdner ^
l uxb . lnt . 0
RbHypo 7
RbWBod /
WestdR '"̂ 5
Verkebrswert »
IFisenbB 4 81 .75
-lanibHodi 5 88
i&dEltenb 3 73 .5

528
83 .5
95 .b

88 ?5
84 .2EJ
t.4

7
134
119 *1.
94 .5

( odiutrleaktlea
AlsenZem
Amm Pap 4
Anh .Kohle 0
AugsbNb . 4
Basalt ü
BastAG . 12
BayrSpieg 0
Bergm .El . 0

iGubHut 8
üertbMess 0
BerMonier 6
ÖrscbwAG

t .lndust .6^
BremBesig 5
BrownBo » 0
iGChem .v J
„ 5C%bez .7

Ch .Grünau 5
Gelsenk &Lli
Albert 41/2

ConcBerg ^
DtBaumw 8

Spietel 4Vz
Steinz 7
Tatelgl 7
Tonstetaö

DoftmAkt . 10 —
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 —
DynNobei 3^ 76 -87
ElektraDresd 5 —

136
78 . 5
84 .25
94 .8 /

975

41
93
139
58
109

125
102 .3
82 .5
169 .5
140

105

128 .6
95 .12
132

101 .!

6103
6105

14 -
8144
«105 -/.
0 -

Enz Union
ErlBamberg
EschwBerg
hablbList
Gebhard Co
OerreshGlaa
GladbWolle 10 -
Gntzn -Kays . 025 -87
GrünBiliing 151965
Druschwitz 6V* —
jüntherSohn 2 —
Hackethai 6^ 121 ^4
Hageda 6110 1'-
HemmoZem 12lo4
KilgersVerz C84 .5
HirschbLed 6 —
Kodi -uTiefb 6110
HoitmStk 6^ 125 ' 8
LHutschenr C60 .25
Jacobsen
JohnErturt

tveram Werte
CHKnori 10'

Kollrnjoord 0.
KöloerGas
KäzitzLedev
Küppersb
LindesE »
Buckau - W
MezA. ' G .

264 .7c
046 .5
103 . t

: io3

, 62 .5' 76 .5
10dl -

' 1311 .&112J.
0 -

Mia » 083 .5Mimosa 10 —
MitteldStahJ 3 —
MülhBerg 6134 .5
Neckar « 5% —
PhönizBrk 4
PtttlWerkz 9
PongsZahn 14
RadebEzp 12
RasqFarbe C
RatbWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
<h -M -Do .3
Rheinteld 6
.. Spiegel 4
Rh W Kalk 6
RieoMon 4^fc
IDRiedel 0
Roddergr 18
Kosenthai C

171 .5

57
^
2 £

94
^ 5

121

117 -4

49 .37
301 '
88

Sachsen wk
^Webstuhl
Sachdeben

SchenngK
SchießDetr
SchlBgBeuth 0 83

.. Pord ö ij7 t
•Sdiöiterhof 12171 .6

82 .25

>iegersdWerk 0 90
SicmensGlas 4 98
SinnerA .-G . 4 —
SceatitMaga 10131
Stock &Co . 1 _

ebStollwerk 490 .12
TackSchuh
r örJOel
rhürEJGlas7V ^ —
Triumphw . 0
r uchAachen 7^ Q9 .5Unionchem S
VerSpielk 6 _

. BöhlerSt S —
„ Dt .NickeJ6l30
M Glanztoft 0 —
M HarzZem 6 —

MetHaller C27
SchimZem 7^ 146
.. Ultramar 7 —

Viktoria « 369 .25Wanderer »145
WilSnerMe » 6
Z^iß -Ikon 091 .25
Koionialweru
ÜtOscatrika 095 .5
Kamerun 0 —
Neuguinea 4150
>diantung 091 5
Am nestie Ani 105 3/®
KommUmsch 33 .12

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

9. 1.
»Reichsani . V 100%

27 96
6Hessen 29 97 .5Altbesitz 110 .24 Schatze . OS 10.95

dto . 09 10.95
dto . 10 10.95
dto . u 10.95
dto . 13 10.95
dto . 14 10.95

Stadtaulelhen

ffiadenGold 21
6BerlinGold 24
6D *rmst .G . 26
frOresdenG . 26
.Fr . nkl G 26
6Heidelb .G . 26
bLudwicth . 1.26
6MaiazGold 26
^Mannh .G . 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Ptrmu .G . 26

95

89? 5
92 .12
89 . '
927

94
92 .25

90
91 .7 !

BadKom .-Landesb
96 .7b
96 .7b
96 . 7c
94 .5
94 .5

Ptandbrlef «
Pfäl - aypoth . -ßani
Gold

Pldbr .G . 29 I
dto . n
dto . SO III

6Gold «al . 30
dto . 26 A—D

8. 1—9
IL 13—17
IL 21—22

dto . IL 11— 12
dto . IL 10
Liquid 26-t -28
dto .m .AnL.J— 4

ßbei Hypoth .- BaDi

Gold K

97 .5t
97 .5C
97 .50
97 .50
97 .5C
101 -/8

»- »
IL II —»

dto . R. 26—30
dto . IL 31—34
dto IL 3»—39
dto . IL 10—13
dto . R. 17
Iii . IL 12—13

96 .5c
96 .5c
96 .5c
96.5c
96 -50
96 .50
96 .50
96.50

Liquidation ,
G .Koram . R . 4
Vürt .H . B. 1—2
Würt .Kredit 1

dto . IL 3 ?Sachwert *!!leihen
6BadenHolz 23 —
SFrkft .Gold 1 2 .73 2 . 746Grkr .M ' hm .23
5Süd . Festwbk .

8. 1.
101 .5
94 .25
98 .50
98 .25
98 .25

S. 1
1011/2
94 .25
98 .50
98 .25
98 .25

2 .73

ZJ7
Anslandsrenten

5Mer .inn .abe . 5 .30
6dto .Goldäuß . —
3dto kons inn . 4 .87
«l^ dto .Irrii . 7 .37
5% Rumän . C3 5 .62
4^ (% Rumän . l3 *

8 -65
4% Aumän . 4 .9c
4BaedadSeriel 9 .5

dto . Seriell 9 .5
2 4̂An «tol . lu .2 39 .25
5Tebuantepec 6 .75
4>4 dto . 6 .75

Indastrleaktlen
Adt , Gebt . 0 39
V.E .G . » Z7

Aschaft .Zell « .Oi78 .25
BdMaachDurl .S 123 3>BaT-Brauh .PI .O 50
Bar -Spiegelg . 0 40Br .Klcinleto 4 Q2Br Bestgh Ol 5 101 .£Brownßof . 0 g2 5
Buderas 4 95

'
Ccm .Hdlbe . 6 ngDaiml . -Bens 0 90 .25Dt . Erdöl 4 io8 ' i

GoldSilb ? 209
Linoleum 139 8i<
Verla , 3 57 .5

DurladiHof 0 72 .5
DyckerhVidnifi
E.Ab * b » 94 -5
El .Lieferung 3 —
EILid « K.rft6Hi 127 ' /.

Enz Union « 6 102 .5
Eacb * Berg 14 283
EßhngMa ^ b —
t-ab . t Schi kl 54
fahr Gebt . 10 123 .f
IG . Farbe « 7 147V
Femm Jeitei 0 80
Felt .dcGuill 0,113 .5
Frkl . Hol 0,46 .25

5 .40
1.3
4 .87
7 .50
5 .75

5 .12
9 .5
9 .5
39 . 3
6 .75
6 .75

39
37
123»/8
50
41 .5
83
102
95725
120 _91 .25
108 .5
211 .Ö
141V«
57 .5
73J25
94 .5
113
128
102 .5
79
54
123
148 1/«
dO
114 .546 .5

8. 1. 9. 1.

10

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 3H
Haidflf Neu
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hochtief AG .
Holzmano
llleBerg .

funghana
KaliAschersl .
Klein .Schanzt .0
IClöcknerw .2^
ILnorrHeilb .10

TColbSchül«
Rons Braus
Lahmerer
Laura hüttt
Lech Elektt .
Lok .Kraul
LÖweobräu
Ludw .AktBr 4

„ Valzmüh .6
Maiakraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallge *. 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4

Odw Hartst . t»
Ost .Eilenb . 0
Pfalz Mühl « 7

„ Prefibefeft
Rh .Braunk 12

EletktraStv
„ . Vorz6

Rheinmühl « v
Rbeinstahl 4

RiebMont «H
Rod Darmst .
Rücgem . b
Salzdetl .
SalzHeilbt L2
SdiliuckCo .
Sehr .Stempel 3

125
107 -'«
26 .62
136
195 .5
100
23

^
5

108 '/«

110%

81 .37

81
189
HO 1/«
67

_
19 .5

199 -5
109

88 .5
78 .12
120 *1
113
65

78 .12
92
108 ' J«

9 .5
136
137
*!09 !l«
127 5w
122
80
104 . !100
104

216
101
58 .5

125V «
109
26
136
196 ' /«
100
88

~

109 »l«

110
88 .75
154
51
83

_
81
82
189 .5
HC 1/«
67
123 -j«
19 .5
98
97 .5
199 .5
109

88 .5
78 .75

113 ' ,°
6ö

79 .25
93
109V «

9 .5
135
137
^ 12 .1
131
122
80
106
100
104
115 -1«

216
101

85

Scbuck .Co . 4
Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3
Siem .Haltka 7

„ Reinig . 0
SinalcoDetm . €
Sinner A.G . 4
Südd Zucker 9
Tellus Berg . 6
Thür .Liefet . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
„ Faß .Kaffel C
M Glanzft . 0
.. Stahlw . 0
„ Strohft . 3

VoigtHäffner C
Voltohm 4
Welleregeln 5
WürttElek 41/£^ uIIe -Brau C

ZellftWaldbSt ft
Zellil . Memel 0 „ .,Bankwerte
ADCA 0,66

8. I .
121 .5
1121/«
69
166
93 .5

197V «
100
104 .5

2 .75
140
74 .37

82
118 .5
75 .5

116
39

Bad . Bank
Bankf .Brau
BavBodenkr . 9

Bar Hrpo 4
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdnr
Frankfurt
» Hrpoth .

Lux . lnt . ro .
Mein . Hv poPfäli . Hyp .
Keichsbank 12
R.hein .Hrpe 7
V .Notenb 5

Verkehrtwerte
Bad . AG . L

Rhein See 0
Keichsb . V«. 1
Hapag 9
Heidelb . Str . 0
Nordd Lloyd «
ßaltim Ohio 3 ,

Vertlchernace «
MI St Vn 12
Bd. Assekat . i
Frk .RüA . 300
dto . 100er 7V4
Mannh Verlg C
füili Trans .fl

124
116
150
87 .7c
114
82 .5
83

94 .25

97
~

83
_

134 .5
100

103
120 7/s
15

6
172
20 .2

245

345

S. 1.
122 '!«
112
69
166
93 .5
109
84
IbS
100
104 .5

3
140
75 .25
8BJ >

82
119 .5
80

116%'39

66 .75
124
116 .5
150
88 .5
115
83 .5
£ 4

_
94

7 .25
97
83
179
134
100

103
121V «
15

6 .5
17
20 .25
1
245

345

36 36
i repar . ; t exkl . Ui ? . ; Q 2iehunKi
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» Ein entzückendes Kompliment !" stellte Johanne entrüstet
fest .

, Ich meine dabei Ihre Güte und Liebe und Ihr freund -
liches Wesens Gerson zog eine Zigarre heraus . „Darf ich
sie anzünden ?"

„Gewiß !" Johanne war froh , über etwas anderes spre -
chen zu können . „Ich liebe sogar den aromatischen Duft einer
Zigarre ."

„Hm — tja — er zog mächtig daran , „das Stück kostet
zehn Pfennig , eine ausgezeichnete Sorte . Sie können nicht
ahnen , Fräulein Johanne , wie wohl ich mich hier fühle . Das
Junggesellendasein ist eine unverdiente Strafe für mich . Wie
schön muß das sein , wenn man abends von anstrengendem
Dienst nach Hause kommt und von der lieben Frau mit einem
Auß empfangen wird ." Er hatte nicht den Mut , anders zu
ihr zu sprechen,' ihre Gegenwart legte ihm Hemmungen auf ,
die er sonst nicht kannte , und daraus entsprang auch seine
Flucht ins Spöttische . Er raffte sich zusammen .

„Einmal muß ich Ihnen das sagen . Ich kenne nur ein
Mädchen in London , das ich fragen würde , ob sie mich für
das ganze Leben haben möchte und dieses Mädchen —'*

„Sprechen Sie nicht weiter , Gerson !" rief Johanne angst -
voll. „Hören Sie ! — Ich schulde Ihnen so viel Dank , daß
ich nicht weiß , wie ich ihn abstatten soll. Gerade deshalb bitte
ich Sie , es mir zu ersparen , in Ihnen etwas anderes als
einen Gentleman zu sehen . Sie hätten mir ein guter , ehr -
licher Freund sein können — ich gebe das gerne zu — und
ich sah auch in Ihnen einen uneigennützigen Kameraden . Von
diesem würde ich die Dienste , die Sie mir erwiesen haben ,
bedenkenlos ohne Gegenleistung annehmen . Von Ihnen
kann ich das nun nicht mehr ." Mit blassem Gesicht sprach sie
weiter , und ihre Worte klangen jetzt eintönig und wie ein -
studiert . „Wenn Sie mich lieben , Gerson , dann verlangen
Sic von mir nicht das Opfer , Sie wiederzulieben , es wäre zu
groß . Sie haben mich aus den Händen schlimmer Menschen
gerettet und meine Dankbarkeit verdient . Aber es ist etwas
zwischen uns , das uns trennt .

" In ihren Augen schimmerten
Tränen, ' mit beiden Händen bedeckte sie das Antlitz und die
bebenden Lippen .

Schweigend hatte ihr Gerson zugehört .
Nun nahm er ihre Hände fort und sah sie mit seinen

klugen grauen Augen forschend an . Sie erwiderte den Blick
ohne Scheu und wartete zitternd auf seine Antwort .

„Ich bin Ihnen nicht böse, Fräulein Johanne , daß Sie
so sprechen"

, sagte er ernst . „Die Ereignisse des Sonntags
haben Ihre Nerven angegriffen und in Ihnen einen Zustand
krankhaften Heroismus erzeugt . Auch ein anderes Mädchen
hätte darunter gelitten . Was ich für Sie tat , war meine
Pflicht , und lediglich , daß ich in großer persönlicher Sorge
um Sie war , hatte mit dieser Pflicht nichts gemein . Fräu -
lein Johanne "

, seine Stimme klang jetzt rauh , „ ich weiß nicht,
warum Sie so zu mir sprachen , aber ich fühle es , daß Sie

dazu noch etwas anderes bestimmt hat . Auf Ihre Worte

näher einzugehen , erübrigt sich . Ich wollte Ihnen « in Freund
sein , ohne Eigennutz , und Sie haben mich dafür gekränkt ,
aber lassen wir es dabei , es ist Ihr Wille , und er soll gelten !"

„Verzeihen Sie mir !" Ihre tränenfeuchten Augen rich-

teten sich in stummer Bitte auf ihn .
Gerson brachte verlegen seine Krawatte in Ordnung, '

wenn sie ihn so ansah , war er hilflos .
„Beantworten Sic mir eine Frage , Johanne , Fräulein

Johanne !" verbesserte er sich. „Wenn ich gestern oder vor

einigen Tagen zu Ihnen gekommen wäre , hätten Sie dann

auch so zu mir gesprochen , wegen des Gentlemans und so ?"

„Muß ich das sagen ?" fragte sie leise.
„Sie müssen nicht , aber ich bitte Sie darum !"

„Ich bin erst heute anderen Sinnes geworden !"

„Aehnliches vermutete ich . Man muß mich bei Ihnen
schlecht gemacht haben , um das Vertrauen , das Sie mir ent -

gegenbringen , zu zerstören . Kennen Sie schon Ihre neue
Hausgenossin , Susa Prescott ?"

„Ihre Braut !" Johanne biß sich erschrocken auf die Lippen .
Gerson glaubte nicht recht gehört zu haben .
„Sie sollen nicht darauf achten, was ich sage"

, setzte sie
schnell hinzu .

„Susa Prescott meine Braut ! — Das könnte ein schlech-
ter Witz sein oder eine Geschmacklosigkeit, niemals aber die
Wahrheit . Die Komik eines derartigen Verlöbnisses würde
mich zu Boden schmettern . Im Ernst , Fräulein Johanne ,
wer hat Ihnen diese herrliche Fabel erzählt ?"

„Susa Prescott selbst ? sie ersuchte mich zu schweigen, und
ich bedauere es , mich verraten zu haben .

"

„Und — Sie glaubten das so ohne weiteres ?"

„Ich hatte keinen Grund , daran zu zweifeln, ' im übrigen
war es für mich nicht von besonderer Bedeutung "

, erklärte
Johanne , deren Stimmung einem ständigen Wechsel unter -

lag , brüsk . Sie war besorgt , in ihrer Teilnahme für Ger -

fon zu weit gegangen zu sein .
„Persönlich kenne ich Susa Prescott überhaupt nicht. Es

ist lächerlich , darüber noch zu sprechen,' wenn ich es trotzdem
tue , dann will ich damit nur Ihre zu große Vertrauensselig -
keit fremden Personen gegenüber hervorheben . Es ist kein
Vorwurf , es soll eine Bitte sein , in Zukunft mehr Vorsicht
walten zu lassen , denn schließlich besteht noch die Möglichkeit ,
daß ich bei Ihnen zum Familienvater von einem Dutzend
Kindern gestempelt werde . Der Zweck dieser Lüge ist klar .
Eine Entfremdung zwischen uns beiden könnte gewiss:» Men
schen dienlich sein und würde ihnen gewisse Vorteile bringen .
Doch wir wollen nicht weiter davon sprechen, Fräulein Jo -
Hanne , unsere Unterhaltung hat sich von selbst in andere
Bahnen gelenkt . Ich bat Sie schon einmal , mir Ihren Be -

such bei Milton und Best zu schildern,' wollen Sie heute mei-
ner Bitte nachkommen ?"

Johanne schüttelte verneinend den Kopf.
„Alles , was mit Herrn Milton und Best zusammenhängt ,

muß meine eigene Angelegenheit bleiben . Quälen Sie mich
nicht, ich kann Ihnen darauf nicht antworten "

, sagte sie be-

stimmt .
„Haben Sie unter den Männern im Waldbaus ein be -

kanntes Gesicht gesehen ? — Sie wollen mir keine Auskunft
geben "

, bedauerte Gerson , „ ich kann Sie nicht dazn zwingen .
Von der Ansicht, baß Milton und Best einen verbrecherischen
Plan vorhatten und zum Teil auch ausführten , lasse ich mich
nicht abbringen , gewisse Beweise sprechen zu deutlich dafür .
Haben Sie die Briefe Ihres Onkels zur Hand ?"

„Von Onkel Ehester habe ich nur wenige Briefe . Sie

müssen erst hervorgesucht werden . Ich kann sie Ihnen mit -

geben , wenn Sie eine Weile warten können , aber dafür
verlange ich das Versprechen , daß ich Sie bis morgen wie-

der zurückbekomme , da ich sie selbst benötige . In der Scha -
tulle meiner Mutter fand ich sie nicht, aber ich erinnere mich
jetzt des Aufbewahrungsortes ." Johanne wandte sich dem
Schlafzimmer zu , um das Verlangte zu holen .̂

„Einen Moment , Fräulein Johanne ! — Sind Sie im

Besitz der Heiratspapiere Ihrer Eltern ?"

Das Mädchen oerhielt den Schritt .
„Nein ! — Und selbst wenn ich sie hätte , würde ich sie

Ihnen nicht zeigen . Meine Mutter ist tot , und mein Va -

ter —"
, sie sprach den Satz nicht zu Ende und verließ das

Zimmer .
Die Geschichte ihres Vaters war ein Weg gewesen , der

steil in den Abgrund führte . Gerson wußte darüber Be -

sch«id , er verstand aber nicht, warum Johanne die Sache zu
ihrer eigenen machte . Da sie damals im Eadoganhotel auf
seine Frage nach ihrem Vater tief erschrocken abwehrte , konnte
er auch nicht mehr davon sprechen.

Als Johanne zurückkehrte , reichte sie ihm ein Päckchen.
„Einige Briefe fehlen . Sie sind nur für mich bestimmt ,

und ich möchte niemand anders Einblick gewähren "
, sagte sie.

„Sind diese fehlenden Briefe direkt an Sie gerichtet ?"

„Nein , auch sie tragen die Anschrift meiner Mutter , aber
ihr Inhalt betrifft vertrauliche Familiending « ." Man sah
es ihr an , wie peinlich diese Frage für sie war .

Gerson warf einen flüchtigen Blick auf die Briefe und

ft«ckte sie ein .
„Ich habe mir eine große Ueberrafchung für Sie aufbe -

wahrt , Fräulein Johanne ? das ist nämlich ein« Art Spe -

zialvergnügen von mir , das Beste für den Schluß aufzufpa -

ren .
" Er verfiel wieder in den alten , freundschaftlichen Ton .

„Es ist mir gelungen , festzustellen , daß Major Ehester ,
Ihr Onkel , noch lebt , und zwar in Deutschland , in der Nähe
Hamburgs , für sich allein lebt . Er scheint ein Sonderling zu
sein , denn die Erkundigungen ergaben , daß er oft tagelang
nicht gesehen wird . Er wurde mir als leidenschaftlicher Brief -
markenfammler geschildert und unternimmt oft die weitesten
Reisen , um ein seltenes Stück zu bekommen ."

Johanne mußte sich setzen , so hatte die Nachricht auf sie ein -

gewirkt .
„Onkel Georg lebt !" rief sie erregt , „ich kann es nicht glau -

ben , Gerson . Wäre es so , wie Si « mir erzählten , dann hätte
er mir , seiner Nichte , bestimmt schon längst , ja schon vor Iah -

ren Nachricht gegeben . Der letzte Brief kam von einem beut -

schen Lazarett in Bonn . Onkel Ehester würde nie gefchwie-

gen haben , wenn er in der Lage gewesen wäre zu schreiben.
Ihre Angaben können unmöglich richtig sein ? denken Sie
doch daran , siebzehn Jahre sind seither v« rflossen. Meine Mut -
ter starb vor vier Jahren , sie empfand sein Stillschweigen
schmerzlich und glaubte fest daran , daß er tot sei !"

Gerson war ihren Worten aufmerksam gefolgt .
„Es handelt sich hier um eine Mitteilung der deutschen Po -

lizei . Wer ihr « gewissenhafte und gründliche Arbeit kennt ,
und ich kenne und bewundere sie, wird einen Irrtum ausschal -
ten . Ihr Onkel lebt , die Angaben sind so positiv , daß daran
nicht gezweifelt werden kann . Warum er nicht schrieb, und
kein Lebenszeichen von sich gab , das zu klären liegt in Ihrer
Hand . Am besten wäre es , wenn Sie ihn aufsuchen würden ",
riet er ihr . „Ein Wiedersehen wird für Sie , die Sie Ihren
Onkel so hoch schätzen — noch dazu nach diesen langen Jahren
der Trennnng — ein großes , freudiges Ereignis fein !"

sFortsetzung folgt .)

Gierbefälle in Karlsruhe .
7. Januar :

Ludwig Swll . Landw ., Ehem ., 71 Jahre .
Ludwig Benz , Reichsbahnobersekretär i.

R . , Ehemann , 53 Jahre .

Ehrliches , fleißige !

Zimmer¬
mädchen

evgl. . mit Kennt »
im Micken » . Bü¬
geln , auf 1. ffebr .
gesucht . Angel, m .
Lichtbild n , Zeuq-
niSabschr. u . W IG!)
an die Bad . Presse

Heiraf s -
Gesuche

Witwe oh . Kinder ,
Enddierzig, , Dame ,
Hausfrau , jug . Er -
schwing ., m . gutem
Haushalt » . etwas
Vermögen , wünscht

Ehe
m. cbarakterd . Herrn
bis S0 I ., tn gut .
Etellg . Zuschrift , u .
» 23832 « an B . Pr .

OH » ne Stellen

Weiblich

Mir Buchhaltung ,
Lohnsteuer Usw .

friuleii
mit guten Zeugn . ,
für sofort a . Büro
nach Durlach gesucht.
Lelbstgefchrieb . An-
««bot« unter S1390
an die Bad . Presse

Ifür

gute « Objekt in d . Zeitschristen-
brauche — Direktionsvertrag , evtl. I
tägl . Geld — sofort gesucht. Ar-
beitsgebiet z. Zeit Karlsruhe und I
Umgebg . Meldg . Freitag , 11—131
Uhr , Äafthof zum Landslnccht ,
Zirkel 31.

Für die dezirksw . Auswertg . » . Ber -
waltg . vom Nelchspostminift. » . Werbe»
rat d. dtsch. Wirtschast zngel. (Neueiu -
fübruug ) von

„BtieliMtfenterfflilü -

Verde -MWalk »
-

werd . an versch Plätzen jeweils nur
1 Herr od . Ra . (abgeb . Beamter , Kflte .)
mit uachw . Eigenkapital 2—5000 .— ( je n .
Bezirk) als selbst Mitarbeiter ges . In -
teressenten erh . Auskunft unter Nr . TZ985
an die Badische Presse .

Off crt -
(Bric/cn

dürfen Originalzeug -
nisse nicht beigefügt
werden , sondern nur
Abschriften Bei i
regelmäßig großen
Anzahl von Bewer -
buugsbriefen wer-
den sich Verzögerun .
üen bei der Rückfen .
oung von Anlagen
nicht immer »ermei.
oen lassen, wenn
auch die Inserenten
bestrebt stnd . die ein-
gehenden Zuschriften
schnellstens zu er-
ledigen

Badliche Prelle
Anzeigen-Abteiluna

Stellen -

q esuche

Jüngeres, solides
Servier -
fräulein

für sofort gesucht.
Bürgerhof ,

Bruchsal . (23875a )

AlleinntiWen
selbständig in Küche
u . and . Hausarbeit ,
f Haushalt mit 2
Kind bei 35 M ges .
Putz - u Waschfrau
vorhanden Ott ,
Kxntftr . 8 , pt. (4682

Dame
tür leichte und vornehme Propa -

gandierung eines neuen Fabrikate »
für eine alte und bekannte , gute
deutsehe Firma

sofort gesucht.
Alter 25 — 35 Jahre — Geboten
wird : Freie Fahrt und ausserdem

tSglich Spesenvergiitung , anständige
Bezahlung

Angebote unt . Nr 1) 4683 an die Bad . Presse .

Schöner
Eckladen

2 Schaufeilst . . mit
3 A .-Wohnung , per
1. April billig zu
vermieten . Aug , u .
P1363 an Bad . Pr .

Schöne

Lagmiitme
geeignet f . Möbel ,
evtl Büro u . Woh-
nung , unweit liat -
Haus zu verm !eten .
Änqeb . unter C1379
an die Bad Presse .

Sonnig «

iZ . - WMung
(Hochpart.) m . Eta¬
genheizung . auf 1 .
April zu vm . Näh . :

» losestr, 19 . III .

Immobilien

Zigarrengeschäft
zeutr . gel . (evtl . m . Wohng .) , w«« . Per -
ander«, sofort preisgünstig , » verkauf.
Borteilh . Beding . Kapital ca . 2—3000 .— .
Rur ernste Reflektanten erbeten, da Bei«
genheitssache. Angebote unter ll 3986 an
die Badische Presse.

mwi Xor
Gut mSbl . Zimmer
an beiusst . Dame
auf 1 Febr . od . 'v
zu vermiet . Wesi -
eudstr . «3 , IV . . I.*

Mbl . Mmer
zu vermieten . *
Friedenstraß « 20 , p .

3—500 M .
von Handwerksmstr .
f Spezialmaschincn-
Anschaffung gesucht,
Gut « Vergilt . , gute
Sicherh . u . piwktl
Rückzahla Aug . u.
81387 an d . Bd Pr .

Emaüherde
m . kl. Schönheitsfehlern , neu , unt . Preis
abzngeb . Anzusehen Hirschstraße 130 , I .

Speisezim . , prima
Arb ., m . ISOerBüf . ,
Schlafzimmer , pol ,
m Spiegelschrk. vk.
billig . Hischman« ,
Zähringerstraße J9
Shaifelg . 20 u . 'IO.A,
Diplomat , neu , 18M
eleg . Sefsel SO.« ,
3 « ücherschr , 1,10
br ., Schreibtifchsesf. ,
mod. » üche 138 Ji ,
-leg Büfett l '!0-* ,
« » »zugtische, groß
Spiegel u . Möbel
al' er Art billig bei
Schuster, Blft . , Lud -
wig Wilhelmstr . 18.

(4695 )

Weiblich

Aelteres Sri . sucht

HMogsltelle
bei alleinsteh . Pers .
Angeb . unter Z138l !
an die Bad , Presse.
ZljährigeS

sucht Stelle
«uf fof . od . später .
Gut « Kenntnisse im
Haush . u . im Räh

lklsa Schwarz ,
Aurich,

über Baih >iigen/Enz .

Zu vermieten

5Z .-Wchnuiig
Rüppurr ?rstrafte 58 ,
3 . St ., mit Maus .,
Keller , Waschküchen-
benütz., auf 1 , Apr .
3936 zu vermieten .
Besichtig, täglich von
11 bis 3 Uhr . »
Näher , im 4 . Stock.

Modewaren
Dei

EKB KARLSRUHE
Kais erstrasse 115
Ecke Adleritrasse

Radio
Anzahlung
monatl . 4.40

Unterriehl

Fllegtrlagar
Lehrfabrik I.
Praktikanten

stets

Gelegenheitskäufe
Schützen,

ftr . 17

öchreibmM .
v . 25 M an zu verk
Verleih Monat 6M.
» eilet , Waldftr . 66 .

« «legenfteitslaus !
Org Singer Schrk -

WmMm
(neuwertig ) , Ruß -
bäum poliert , besd .
Umstände weg , bil-
ligst abzugeben .
Angeb . unter D1389
au di« Bad . Presse .

Kurzscnrm
Masch .- Schreiben

Abend -
Anfängerkurs

beginnt
Mitte Januar .

Handeisichuie
merkur

Karlstr . 8 , Tel .2018

Billigst zu verkf. !
1 Smokinganzug f.
mittl Fig . , 2 blaue
Anzüge mittl und
starke Fig . , Z dunkle
Ta ' ctots , kleine n .
mittl . Figur . alles
ganz neu . Desgleich .
Herrenstofsreste sehr
billig . (47UZ)

Tuchhaus Krause ,
Saiserstraß « 209 .

Laden , nebst 1 Aim
oder mit 3 Z .-Woh-
nung zu verm . *
Räh . Uhlandstr . 8 ,
Hartmann , II . , lks .

33 .-WMlMg
nebst Lagerraum ,

45. gm (evtl . Werk-
statte) für ruhigen
Betrieb auf 1 4. 36
zu vermieten . So -
fienstraße 165 .

*

3 Zimmcrwohnnng
m . Zubeh . 60 RM ,
1 Tr .. beim Ron -
dellplatz auf 1. 4 .
36 zu vermieten .
Angebote u . S1392
an die Bad . Presse .

1 Zimmerwohnung
m . Zubehör , 35.* ,
1 Tr . , Vdb beim
Rondell »! , auf 1,
4 . 36 zu vermieten .
Angeb unter Dl39 <
an d . Bad . Press «.

Grossa

Geschäfts -bim«
in bester Lage der Kaiserstraße mit u .
ohne Wohnung zu vermieten . Näheres
Buchh. Suudt , Kaiferstrahe 124a. *

Miefqesuche

Aelteres Ehep . sucht
per 1. 3. od 1 4.

2Z .- Wotinung
West - od Südwest -
stadt bevorzugt
Angeb . uut . T 1384
an die Bad . Preffe .

Gesucht auf 1. 4. 36
von ruhiq Mieter
(Oberbeamte » )

2 leere
Zimmer

mit Bedienung .
Angeb . unter LI360
an die Bad Presse .

Gut möbl.Zm .
mit Badegelegenht . ,
von jg , Herrn ges .
Preisang . u . BI391
an dt, Bad . Presse .
Beamter sucht r»d .,
gut möblierte

Mansarde
Angeb . unter F13SZ
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

2 » lubscssel u . Sofa
« »«ziehtisch

u . Stühle , Akten -
oder Bücherschrank,
nur gut erhalt . , zu
kauf , ges , Preisang .
unter Nr . L 3998 «n
die Badische Presse.

Ladentheke
1,50 m l„ 60X80 cm
zu ls . gesucht . Fr .
Amolsch . Goldschm ,
Herrenftr 6 (4709)

Zu verkaufen

Büfett
Sich« m Rußbaum ,
neu . apart «s Mob ,
zum Spottpreis von
nur 17» RM zu
»er,, . Ttöhr , Rit -
terftr . 3«. »

»Mille
u . Beaussicht. simtl .
Schulischer : Adler-
strafte 2, Part . *

Abendkurs
Haushaltuagsschule , Herrrnstr . 39 , Tel . 91 .
Beginn : Mitte Januar 1936, Dauer 1»
Wochen , au wöchentlich 2 Abenden . An -
Meldung u . Auskunft bei der Vorsteherin .

Deutsches Rotes Steuz —
Badischer Arauenverein — Landesverein .

M - t©crnict -fints .
Haushaltuugsschule Herrenstr . 39 , Tel. 91 .
Begin » Mitte Januar 1936. Dauer 4
Woche » , an wöchentlich 1 Rachmittag .
Anmeldung und Auskunlt bei der Bor .
»eherin , ( 35525 )

Deutsches Rotes kreuz —
Badische» Frauenvercin — Landesverein .

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Billige gebrauchte
Personen - u.Lieferwaoen

verkauft fortwahrend
SpezialUnternehmen für gebrauchte

Automobils H. GrSDer jr .
Karlsruhe , Ziminerstr . 1. Fernruf4799

Zu verkaufen

3,5 Tonnen

Bülling -NAG
Dirskl -Pritschrn -

wagen in Fern -
transporlauSrüstg .,

für RM . SS70 —
amtl . Schätzwert zu
verkaufen . (23875a
Taimler -Beuz

Berkaufstelle
Baden -Baden ,

Telefon Nr . 1178 .
Automobile

kaufen u . verlaufen
Sie schnell u . preis -
wert durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch. Press«

Fiat -
Limousine

6/30 . Modell 1933 ,
derfteuert . sahrber . ,
u . iu gt . Zustand zu
700 RM . zu »ertf .

R Lattermaun ,
Michelle !» b Wie»,
loch , Telef . Rr . 42 .

(23877a)

Adler - Trumpf-
Junior

Cabriolet Limousine
4fttzig. alt Borfüh -
rungswag «n etwa
8000 » lm getanken ,
verkauft für 2040 Kftl

Autohaus Beirr ,
« arlstraße 36/38.

Telef »n 6351 .

mm - Zeile NUR

6 -
für private Gele-
genheitsanaeigen

uie Billigkeit der Kleinen Anzeigen

können Sie erst richtig ermessen , wenn
Sie sich vor Augen halten , was es
kosten würde , den vielen tausend Lesern
der „Badischen Presse " durch Postkarte
mitzuteilen , was Sie kaufen oder ver¬
kaufen möchten . 20 000 Postkarten wür -
ien allein an Porto die phantastische
Summe von 1 300 .— Mk . verschlingen . —
Sehen Sie sich darauf die obige Preis¬
liste an, eine Leistung , die für sich
selbst spricht .

Die „KLEINE" sagt es kurz und nett
Drum liest man sie von A bis Z
Kleinanzeigen in das Blatt
Das dafür den Namen hat .

riauptgesctiäftssteilrKarl-FriedriGhstr.e . EckeZirke!
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Frauen
und

bi )

Soldaten
mit

HansAlbersI
Aö morgen
In beiden Theatern

Pail und

Gloria

Deutsche Gold- und Silber -Scheideanstalt Frankfurt a . M.
Gewinn - und Verlust -Rechnung 1934/35 .

Soll
UMiim und

i
M gesetzlich« KM 74022374
b) freiwillig« „ 1680880 86

Ah«chr*lbwng*«i auf Anlagen
Ankara Abtchralbangan
Stauarn :

a) Besitzstevern RM 3611 485 -15
b) freiwillige M 636496.41

Atta öbrigan Aofwandungan
mit Ausnahme der Avfwendvagen für Roh-, HHH- «ad
Betriebsstoffe

Raingawinn :
Gewinn-Vortrag vom 1. Oktobm *934
Reingewiaa in 1934/35 . . . . . . . .

. . RM 580440 31

. . _ 3659175 94

RM
13458517

2421104
1483755
1334597

4247981 56

5550440 07

4239616 25

32736012 48

Haben
Gewinn - Vortrag

vom 1. Oktober 1934
Gasamt - Bruttoarlöt

nach Abzug der Aufwendungen für Roh*, Hilfs - «
Betriebsstoffe

Erträga auf Beteiligungen
Zinson und sonstige Kapital -Ertrag « . . . .
Außerordentliche Erträga

RM

58044031

29448085
1106181

672386
928918

31936012 48

Bilanz vom 30 . September 1935 .
Aktiva

Awlagavarmdg aa s
Grundstück « ohne Berücksichtigung »aa Boulich -

keiten
Gebäude .
Maschinen «nd maschinelle Anlagen
Werkzeuge, Betriebs - «ad Geschäftsinveator . . .
Konzessionen, Entente , Lizenzen , Marken und

Ähnliche Rechte
Batalllgungaa aliMctiltaBllch dar zur Betei¬

ligung ba stimmt an Watlpf l «n
OmIauftvarmkgMi

Rah-, Hilfs - «ad Botriebsstofte , halbfertige und
fertige Erzevgntssa, War«« RM 9138674 87

Edelmetalle 9851 «24 .88
Wertpapiere
Eigene Aktie« . . aam. RM 1813200 — zu 93 •/,
Vorretsaktie« . . » » 1019300 - w 100 »f,
Hypothekea- «ad Grwadschold-Fordervagen

RM 196065 47
Geleistete Anzahlungen auf Edel¬

metalle m RM 668072 .62
Forderungen „ 1015816893
Forderunge» an abhängige Gesell¬

schaften « . Konzerngesellsch. H 6469380.29
Forderungenan Mitglieder des Vorstandes «sw . .Wechsel
Scheda
fassen bestand, fremde GeldSor ten wvm
Gethoben bei Noten- «ad Abredwengsbooke «
rostscheck - «od kurzfristige Bankguthaben . . .Guthaben bei Baaken «ad Baakfirtn «« mit

Fälligkeitbn 2» ch

1513158
1642099
1583 331

18990299
6036918
1 686276
1019300

17491687

3492864
18260

151295
847072
109529

5612490

Pf RM

4738592

17442791 05

55455993

77637376

ff

0S « » SGSO0 « 0

Passiva
Grundkapital :

Vorzugsaktien . . . . . . .
Stammaktien . . . . . . .

Reservefonds :
Gesetzliche Reserve , . . .

Sonder Reserve II •
Rückstellungen . .
Verbindlichkeiten :

Anleihen (der früheren Verein für chemische In¬
dustrie Aktiengesellschaft) . . . . . . . . .

Anzahlungen von Kunden .
Verbindlichkeiten
Verbindlichkeitengegenüber abhängigen Gesell¬

schaften und Konzerngesellschaften
Verbindlichkeiten aus der Annahme van gezoge¬nen Wechseln «nd der Ausstellung eigener

Wechsel
Verbindlichkeitengegenüber Banken
Uaerhobene Gewinnanteile
Konto für Wohlfahrtseinrichtungen

Reingewinn :
Gewinnvortrog vom 1. Okt . 1934 RM 580)440 .31
Reingewinn in 1934(35 , 3659175 94

BttrgtcHaHan RM 1506582.10

RM

600000
35000000

4697624
6546686
8192287

16729
17857

12690708

981869

75060
98384

2730553

RM

35 «00000

19436597
1750000

1MM162

4339616

Pf

25

77637376(22Nach den»abscbfi«6eodea Ergebnisdar pflichtgemäßen Prüfung o»f Grand d«r Bächer «ad Schritten dar GeseAschofc sowie der vom Vorstaad <Aufklärungen aad »iodi . ein eabp wdt«« die Buchführung , Oer Jahresabschluß und der Geschäftsberichtden gesetzlichen Vorschriften.ftwiiMuH an» Main, den » Dezember 193». Allgemeine Revision»- »nd Verwaltvngs-AktiengeseMschoft
Wertsckoftsprüer

Sdm »( z

I WfllV S. JoiHKN- >936. Deutsche Gold - und Silber - Scheideanstattvormais RoesslarBusemann

Heute letzter Tag I

£>fr KlMmsll
Beginn : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

Ab morgen :
Adolf

wohibrBcH

Zum erstenmal in Karlsruhe

CafeBauer
Heute und morgen
nachmittags ». «band «

Hans Broich
mit seiner Moskenmodeosdio «

(0ruitter HWd
G) rüber »

KAMMER
lichtspiele

Der schwarzewamsen
mit Emil Jannings , Angela Sallocker ,Hans Richter u. a . m.
Anlang : 3 .00 5 .00 7 .00 S .45 Uhr Telefon 4282

Kleine AnzeigenHaben größten Erfolg
in der «Bad . Presse"

BabiildeS

Vtaambeattt
Morgen

Freiing ,
den 10. San . 1936

F 13 lFreitagmiete ) .
TH .-Gem . 1—100.
Ein Glas
Wasser

Lustspiel
»ach Treibe . Ueber-
setzt v Stockhausen
Regie : Baumbach

Mitwirkende -
Fiebig , Koerser,Staneck. Äloeble,

5kreuter. Mathias ,
Prüfer .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise C
(0.80—4.50 RM .)

« a . 11. 1. Abend« :
Neu einstnd. : Die
Enisübrunq «ui d
Serail

Verschiedenes

Colosseum
öeruts-

Ringhampte
heute Donnerstag
äsDann .RSmpteS
SrücHner-Bognar
ileumann-

Petroumsch
nagv - LeuscDKe
der Großkampf :

Ringerriese
Hajunpaa -

Slotzenwatd
Entscheidung :

Hiscn -Fehringer

Erfahrener
Buchhalter

empf. sich im Nach-
trog . » Büch. , Auf -
stellung » Bilanzen
u . Erled . v . Steuer -
angelegenh . Ang u .
SIZ8Z nn d . Bd .Pr .

(jjui
mocht Ihaan sei bat aad an¬
deren Freude . Tina tüchtige
Lehrkraftfinden Sie rasch and
billig dardt eine klaina An¬
zeige in der Badischan Presse

Roimetten
ab Mk . 13 .—

Stubenwagen
ab Mk . 7 . —

Kinderwagen
in größter Auswahl

Gundladi
Größtes

Kinderwagen -
Spezialhaus

Wiihelmstr . 58
Kein , Eckladtn

Jagd
im vorderen Murg¬
tal . mit Abschub v .
Hochwild, Schwarz -
wild usw .. geräu -
miger Jagdhütte ,
günstig abzugeben .
Angeb . u . RZZR.M
an dl« » ad . Preis «

MITTEILUNGEN
OER NSDAP.

«Amt !. Veröffentlichungen eiitn .)
Schulungsbriefe Folge 12 «Dez.1985 ) können durch die Ortsgrup¬pen sowie NS -Gliederunge » nndFormationen bei der KreisleitungKarlsruhe . Hans -Thomaftrahe 19,Schulungsamt , sofort in Empfanggenommen werde» .
Ortsgr »v»e » . RSDAP . Süd II .Samstag , 11. Jan ., 20 Uhr , in der„Walhalla "

, Augartenstratze 27,Lichtbildervortrag über „Die Hun -gersnot in Ruhlaud ". Am Sonn -tag , 12. Januar , wird die Eintops -gericht- Spende eingesammelt . Ab-rechnung ab 13 Uhr auf der Ge¬schäftsstelle.
Deutsche Arbeitsfront . Kreiswal -t» ng Karlsruhe -Ettlingen . Ruf un -feren Kameradschaftsabend fürsämtliche DAF -Walter inebst Ange-hörigen ! am Samstag , 11 . Januar ,weisen w>r nochmals besonders bin .Lokal : „Drei Linden "

, Müblburg .20 Uhr .
Deutsche Arbeitsfront . OrtsgruppeSardtwald . Heute . 20.15 Uhr , Sit¬zung sämtlicher ? AZ5 -Walter imPromenadehaus , Kaiserallee . Ge-

schäftsstuuden bei d . Ortsgruppen -
waltung : Montag und Mittwoch ablg Uhr . Abteilung Frauen : nurDienstag ab 13 Uhr .

Vitt« rechnen Sie einmal mit :
Unser Angebot :
Cabliau . . . pm. von 22 # «nCabliau -Filet . . pm . 36 ^
ger . Seelachs
ger . Sprotten __

Kistchen ca . % Pfd . #
Andere Seefische und

— Räudierwaren preiswert !

= Kaiserstraße 133
neben der Kleinen Kirche .

2 Pfd . Cabliau kosten
heute 44 Pfg . Das gibtein herrliches Gericht fflr
4—5 Personen . Sollte man
da nicht mit beiden Hän¬

den Bugreiten ?

RS - Franenschaft , Ortsgr . Hardt¬wald . Heute , Donnerstag , den 9 . 1^findet der Pflichtabend und Don -nerstag , 2z. 1., der Heimabend desMonats Januar statt .
NS -Franeuschast . Ortsgr . Weiber -feld . Heute . Donnerstag , 20 Uhr ,erster Heim -Pflichtabend

meindefaal .
im Ge-

lUinterhillsuierK 1935136.
Ortsgruppe Oftstadt .Die Kohlenausaabe für MonatJanuar 1936 findet in folgenderReihenfolge statt :Am Freitag , den 10. Jan . , vorm .von 9—12 Uhr . A B und C.Am Freitag , den 10. Jan . , nachm.von 2—4 Uhr , D.Am Freitag , den 10. Jan ., nachm.von 5—7 Uhr . E.Am Samstag , den 11 . Jan . , vorm .von 10—12 Uhr . F.Für Gruppen A bis einschlieh-,lich 0 kommen Fürsorge - Empsän -^

ger nicht in Frage , während die
Gruppen E uud F vollzählig erschei¬nen können . Die Abholzeiten sindunbedingt einzuhalten , da jede nichtrechtzeitig abgeholte Spende ver -
fällt .

Gruppe v am Samstag , den 11.Januar 1936 , vorm . 8— 12 Uhr .Bei nicht rechtzeitiger Abholungder Kohlengutschein « erlischt derAnspruch .
Ortsgruppe Karlsruhe -Hochschule

Kaiserstrabe 41 .Für die Silssbedürstige « derGruppen A bis F sindet eine Aus¬gabe statt und zwar wie folgt :Gruppe A und B Freitag , den 10 .1. 36 , vorm . von 9—12 Uhr .Gruppe C am gleichen Tage und
zwar von 3 Uhr ab.Gruppe D Samstag von 9— 12 Uhr .Gruppe E Montag , den 13. 1 . 36,vorm . von 9—12 Uhr .Gruppe F am gleichen Tag « und
zwar von 3 Uhr ab.
Fürsorgeempfänger der Gruppenv , E und F kommen für diese Aus -

gäbe nicht in Frage . .

Ortsgruppe Süd . Werderplad IS.Die Ausgabe von Kohlengutschei-nen für die Gruppen A , B und C
erfolgt am Freitag , den 10. Jan . ,nachmittags von 3—6 Uhr .

Amtliche Anzeigen

Baden -Ba den.
« ergebt »»» von Pfl - ftermcbette».Die Neupflasternng der Lichten-

talerstratze »wischen Setter - und
Bertholdstrabe Irirnd 4000 qm) sollvergeben werden . __Zeichnungen und Bedingungenkönnen im Zimmer Nr . S2 des
Stadtbauamtes eingesehen werden ,woselbst auch die Angebotssormu -
lare erhältlich sin» »nd Auskunst
erteilt wird .

Die Angebote find längstens bis
Mittwoch , de» IS - Sa « . 1936. vor¬
mittags 11 Ulit . beim Stadtbauamt ,Zimmer 52. einzureichen .

Offenburg .
Breuaholzversteiger » »«. , ,Die Stadt Ottenburg , Abteilung

11. wird am Montag , de» 18. Ja ».
1936 . vormittags 9 .30 Uhr begin¬
nend , beim Wirtshause Armbruster
in Langhurst nachverzeichnetes Holz
gegen Borgfrist össentl . versteigern :

115 Ster eichene Scheiter ,
«04 Ster gem. Sch- ' ter » . Prügel ,11125 Wellen und 4 Lose Schlagr .

Borzeiger Förster Wiegert und
Forstwart Meier . ^Ottenburg , den 8. Januar 1936 .Der Oberbürgermeister
Karlsruhe.
Im Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Zirak
Luv . Karlsr »be - B »lach , Bannwald -
allee 132 . soll mit Genehmigung des
Amtsgerichts Karlsruhe d»e Schluß -
Verteilung stattfinden . Die venüg -
bare Masse beträgt RM . 2321 .76
Zu berücksichtigen sind RM . 82 .31
bevorrechtigte und RM . 20 278 .47
nichtbevorrechtigte Forderungen . Das
Schlutzverzeichnis liegt aus der Ge-

Wticrv
l LICHTSPIELE m

schästsstelle des Amtsgerichts A 7
Karlsruhe zur Einsicht auf .Karlsruhe , den 4. Januar 1936.Otto Marx , Konkursverwalter .

HanSelsregtstereinträge ;
1 . Sabol , Gesellschaft mit beschränk»

ter Haftung . Kühn & Qo. in Li¬
quidation in Karlsruhe . Die Li-
quidation ist deendet . Die Firmaist erloschen. 3. 1. 36 .

2 . Färberei Priub Aktiengesellschaftin Karlsruhe . Wilhelm Blüchel
ist aus dem Vorstand ausgeschie-den . Kaufmann Eduard Wolss in
Karlsruhe ist als Vorstandsmit -
glied bestellt. 4. 1. 36 .3 . Kabelindustrie Osterburken . Ge-
sellschast mit beschränkter Haftungin Karlsruhe . Die Gesellschaftwird auf Grund von § 2 des
Gesetzes vom 9 . Oktober 1934
von Amts wegen gelöscht .Amtsgericht Karlsruhe .

Hanöelsregistereinträge :
1. Ludwig Meinzer , Karlsruhe .Di « Firma ist erloschen.
S . 8 . I . Ettling « . Karlsruhe . Pro¬kura : Siemz Kunzweiler , Kauf¬mann , Karlsruhe , ist Gesa ttvro -kura in der Weise erteilt , erin Gemeinschaft mit einem an -

dern Prokuristen die Gesellschaftvertritt .
S . Karl Röckl . Karlsruhe . Offene

Handelsgesellschaft mit Beginn am30 . Dezember 1935 . Persönlich
haftender Gesellschafter : WilliRöckl, Kaufmann in Karlsruhe .30 . 12. 35 .4. Willy Müller . Karlsrnhe . Einzel -
kaufmann : Willy Müller , Inge -
nieur , Karlsruhe .5. Spiegel & Wels . Nach! .. Karls¬
ruhe . Heinrich Hirsch ist auf 1.Januar 1936 ausgeschieden . Der
bisherige Gesellschafter Ernst
Hirsch ist alleiniger Inhaber der
Firma . Die Gesellschaft ist auf -
gelöst. 3 . 1. 36.

« . Karl Schermer & Eo ., Apparate¬bau . Karlsruhe . Offene Handels -
gesellschast mit Beginn am 1 . Ja -
nuar 1936 . Aus der frühere »
Kommanditgesellschaft stnd zwei
Kommanditisten ansgeschieden.
Durch den Eintritt des Albert
Melcher , Mechanikermeister , und
des Otto Schäfer , Kaufmann ,beide in Karlsruhe , als persön -
lich hafteude Gesellschafter ist die
offene Handelsgesellschaft entstan -
de» . 3 . 1. 36 .

Amtsgericht Karlsrnhe .
Das Forstamt Karlsr »he°Hardt

»ersteigert : <35847
1. Dienstag , de» H . 1 . 86. S Uhr ,im Gasthans mr ..Rose" in Fried -

richstal aus Staatswald Abt.VI , 2 — Dienstbezirk des Revier -
sörsters Morlock in Stutensee —
102 Ster Bu . 30« Ster So —
Brennholz und 34 Lose Schlaa -
raum aus Abt . IV , 30», 33, V,7a , 6c , VI , 2.

2. Mittwoch , de» 15. 1. 86, 9 Uhr .im Gasthaus zum „Lamm " in
Reureut aus Staatswald Abt.VII . 16 — Dienstbezirk des Re-
vierförsters Borel in Neureut —•
383 Ster Fo — Brennholz und
35 Lose Schlagraum aus Abt.VII . 16 . 17.

3. Donnerstag , de» 16. 1. 86. 9 Uhr ,im Gastbaus „Dentfcher Kaller
in Blankenloch ans Staatswald
Abt . IV , 8 , 17. 18 — Dienstbe -
zirk des Revierförsters Hoffman »
in Blankenloch — 170 Ster E>,Hbu . 125 Ster So — Brennhol ,und 27 Lose Schlagraum ! aus
Abt . IV . 5a, II . 20« , 23 . 32 —
Dienstbezirk des Revierförster «
Seid , Jägerhaus — 87 Ster Ko,36 Ster Ei , 26 Ster Kastanien .Pappel — Brennholz .

Briesumschlipe
lieseri ras «
Südweftdruck

Zwangs
Versteigerungen

(» mtl . Belanntm entn .)
Bretten .

Brennholz -Versteigerung .
Bad . Forstamt Brette » versteigertam Dienstag , de» 14 . Ja »»ar 1936.»ormitt . 9 Uhr , in der Krone inStein aus Staatswald Schasterhen :

205 Ster meist buch . Brennholz und
1315 Wellen . Auskunst erteilt Re -
vierförster Gschwender in Stein .

Zwangs ,
Versteigerung.

Am Freitag , de «
t«. Jan . 1936 , nach,
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal . Her-
renftraße 4/>a . gegen
bare Zahlung im

Bolstreckungswege
össentl. versteigern :

I vollstd Silber -
befteckk- ft ., I Couch,
l Teppich. 1 Chaise-
longue mit Decke,
l Kaienschrank . I
Büsett . 1 « reden, ,
1 Tis» , 1 Schreib¬
maschine, 1 Radio .
1 Sofa . 1 Spiegel -
schranl. 1 Tisch. !
Stühle , ferner vor-
aussichtl . bestimmt :
1 Kredenz. (4W7I
S - rlsrnhc . 8 . 1. 36
Weingärtner .

Gerichtsvollzieher . I

| . . . unser guter Pfälze

RotweinJn offen |
vom Faß ■ii Liter '

Wermutwein . . Liter 80
^ 4dl393 rot . . . Ii Flasche Inhalt 85
Orangen Pfund 20
Weißkraut Pfund 10
Rotkraut Pfund 14

PFUHIHjfH
„
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